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Unſere Preſſe.
Unter dieſer Ueberſchrift erhalten wir ein „Eingeſandt

von einem Landwirth der Provinz, das wir an die er Stelle
zum Abdruck bringen, ohne uns dadurch, wie das ja bei einem
Eingeſandt ſelvſtverſtändlich iſt, mit allen 3 deſſelben
identifiziren zu wollen. Der Herr Einſender ſchreibtSchon oft iſt, und das mit Recht, hervorgehoben worden,

daß die d einen großen Theil der Schuld an der Nothlage
der Landwirthſchaft habe, daß durch Entſtellung von That
ſachen, in denjenigen Volksſchichten, welche der Landwirthſchaft
etwas ferner ſtünden, oft ganz falſche Begriffe und Meinungen
über dieſelbe verbreitet würden, ja daß elbſt unſere leitenden
Staatsmänner durch die Preſſe irre geführt würden und ſchließ-
lich ſich ein ganz anderes Bild, als es der Wirklichkeit ent
ſpricht, von der Landwirthſchaft machten.

Daß dieſe ſchon oft zahlen Behauptungen wirklich der
Thatſache entſprechen dafür liegen zahlloſe Beweiſe vor und
man brauch ſich 97 nicht zu wundern, wenn man erwägt, in
welchen Kanden ſich die meiſten größten, weitverbreitetſten undverhaltni mäßig billigſten Zeitungen Deutſchlands befinden und

in weſſen Dienſte dieſelben ſtehen, daß vielfach über die Land
wirt falſche Begriffe vorherrſchen.Steht e der größte Theil der Preſſe im Dienſte des

Großkapitals, des Freihandels, des h Zwiſchen
handels und der Börſenſpekulation und wer ſind hauptſächlich
die „Macher“ dieſer Preſſe? Ein fremder iuternationaler
Volksſtamm, dem die Gewiſſenhaftigkeit nicht angeboren iſt,
der es darauf abgeſehen hat von dem Schweiße der produzirenden
Stände ſich zu bereichern.

Wie wird in dieſer Preſſe fortwährend gegen die Land-
wirthſchaft gehetzt. Wie werden alle diejenigen Sünden,
welche Börſe. und ſchmarotzeriſcher Zwiſchenhandel durch
Vertheuerung von Lebensmitteln 2c. an den breiten
Volksſchichten begehen, S das Konto der „begehrlichenAgrarier“ geſetzt, ſo daß ſelbſt in den anſtändigen Kreiſen der

ſtädtiſchen Bevölkerung vielfach dieſer Lügenpreſſe Glauben geſchenkt wird und deren ganzer Groll ſich anſtatt gegen die

wirklichen Urheber dieſer Kalamitäten, gegen die Landwirthſchaft
richtet. Wie wiſſen jene Blätter immer wieder von dem
Leben in Saus und Braus des „Junkers“, der ihnen als
Repräſentant der Landwirthſchaft gilt, in pikanter Weiſe zu erählen. Wie werden alle Vorkommniſſe von diefer iügenhaften

reſſe gegen die „Agrarier“ verwandt; ſelbſt der Wucherprozeß
zu Hannover, woſelbſt eine Anzahl leichtlebiger Offiziere von
betrügeriſchen Juden in ſchamloſe ter e ausgebeutet wurden,
gab dieſer Preſſe Anlaß die Schuld auf die „Agrarier“ zu
ſchieben, welche ihre Söhne die Offiziere ſo leichtſinnig
erzogen hätten.

Dabei weiß dieſe Lügenpreſſe ſtets intereſſante, pikante und ſen
ſationelle Artikel zu bringen, nimmt ſie es doch mit der Wahr
heit nicht ſo genau.

Jnfolge einer bedeutenden finanziellen Unterſtützung von
gewiſſer Seite iſt es derſelben möglich, für ein geringes Geld
möglichſt viel, wenn auch zum größten Theil Schund, zu
bringen. Die da aber ſind, daß dieſe Blätter eine weite
Verbreitung finden, dadurch aber auch reichlich mit Annoncen
bedacht werden und ſomit eine ſtarke finanzielle Kräftigung er
langen, wodurch es ihnen immer leichter wird, die anſtändigere,
wahrheitsliebende Preſſe zu verdrängen oder doch derſelben

eſentliche Schwierigkeiten zu machen.

Daß nun Diejenigen, deren Standpunkt dieſe Preſſe ver
tritt, dieſelbe leſen, in derſelben inſeriren und für dieſelbe
agitiren, iſt ja leicht begreiflich, aber daß eine ſolche
Schund Preſſe auch von Denjenigen, welche direkt von
derſelben angegriffen werden deren za er Stand in
cyniſcher Weiſe mit Koth g. und durch die Ver-
breitung von die Thatſachen entſtellenden Berichten ſchwer
geſchädigt wird, dieſelben durch Abonnement und Jnſerate
unterſtützen, finden wir unbegreiflich.

Aber dennoch iſt es eine unleugbare Thatſache, daß noch
vielfach von Landwirthen ſolche Blätter, ſeien es Berliner oder
Provinzielle, gehalten werden und ſomit der ärgſte Feind derSandwithſchaſt finanziell unterſtützt wird. Dies iſt aber nicht

nur unſeres Standes unwürdig, ſondern ſchneidet uns ſelbſt tief
in unſer eigenes Fleiſch. Kein Freiſinniger wird eine konſer
vative und kein Gegner der Landwirthſchaft wird eine agrariſche
Zeitung halten und daran müſſen wir uns ein Beiſpiel nehmen,
wenn wir nicht ſelbſt Verrath an unſerer eigenen Sache aus
üben wollen. Alle h freiſinnigen und Judenblätter v
von den Landwirthen ſtreng gemieden werden, auch wenn die

ſelben die billigſten ſind. ßWie eine uns feindlich geſinnte Preſſe einen r Theil
der Schuld an der traurigen e der Landwirthſchaft hat, ſo
kann aber auch eine Preſſe, welche unſere Jntereſſen
energiſch vertritt, ſehr weſentlich dazu bei-
tragen, wieder beſſere Verhältniſſe anzu-bahnen. Nur muß aber dieſer Preſſe auch eine kräſtige
Unterſtützung ſeitens aller unſerer Berufsgenoſſen zu Theil
werden, wenn es ihr gelingen ſoll, a die uns feindlich
geſinnte re zu bekämpfen zumal unſere Preſſe nicht die
goldenen Hintermänner hat, wie die Vertreterin des ſchmarotzenden
Zwiſchenhandels und der Börſe.

Jn der Verſammlung der Delegirten des Bundes der Land
wirthe zu Halle am 10. Oktober er. wurde eine Reſolution des
Jnhaltes, daß es Pflicht eines jeden Landwirths wäre, diejenige
Zeitung, welche für die Landwirthſchaft energiſch eintrete, zu
unterſtützen, einſtimmig angenommen. Die Unterſtützung hätte zu
geſchehen 1. durch Abonnement, 2. durch Empfehlung, 8. durch
Jnſerate, 4. durch Bevorzugung von ſolchen Firmen, welche in
der Zeitung annonciren.

Diejenige Zeitung, welche aber für unſere Provinz in Be
tracht kommt, welche energiſch für die Intereſſen der Landwirth
ſchaft eintritt und ſich nicht ſcheut, gegen das anmaßende
Judenthum entſchieden Front zu machen, iſt keine andere als
die Halleſche Zeitung.

Dieſelbe in dem angedeuteten Sinne zu unterſtützen, iſt
aber Pflicht eines 7 Landwirths, denn je mehr eine Zeitung
für die Intereſſen der Landwirthſchaft eintritt, deſto mehr feind
liche Angriffen ſetzt ſie ſich von anderer Seite aus, namentlichaber von cher Seite, welche durch ihre Jnſerate den Zeit

ungen die finanzielle Unterlage bieten. Darum verlangt es
ſchon das Gefühl der Dankbarkeit, daß wir entſchieden für die
e eintreten und das ihr zu erſetzen ſuchen, was ihr durch
das Eintreten für unſere abgeht, zumal e von
Landwirthen begründet und von Landwirthen unterhalten wird
und ſomit, wie kaum ein zweites Blatt, unabhängig für unſere
Intereſſen kämpft.

Alſo weg mit allen Blättern, mögen ſie einen Namen
führen, welchen ſie wollen, die im Dienſte unſerer Gegner ſtehen!
Ein Landwirth, der eine ſolche Zeitung hält, begeht einenVerrath an ſich und ſeinen Secuſsgeneſen ünterſtüßen wir

kräftig unſere Preſſe unſere Halleſche Zeitung nicht nur,
daß wir auf dieſelbe abonniren und in derſelben inſe-
riren, ſondern auch, daß wir in den Lokalen, wo wir
verkehren, verlangen, daß die Halleſche Zeitung aus- Werthgrenze beſtimmen wird.

liegt, daß wir immer neue Abonnenten für dieſelbe zu ge
winnen fuchen und daß wir nur ſolche Firmen bei
unſern Ankäufen berückſichtigen, welche in der
„Halleſchen Zeitung“ inferiren. Die Preſſe iſt eine Macht
und unſere Preſſe immer mehr ausbauen zu helfen, muß das
Ziel eines jeden Landwirths ſein, der es ernſt damit meint,

Zeiten für die deutſche Landwirthſchaft anbahnen
zu helfen.

Jn gegenwärtiger Zeit, wo aber von allen Seiten dLandwirthſchaft ernſliche Gefahren und unſere Ne

da nicht das richtige Verſtändniß für die Exiſtenzbe
ingungen der Landwirthſchaft zeigt, iſt es mehr denn je an

gezeigt, der Preſſe die vollſte Aufmerkſamkeit g widmen.“
A. Arnſtadt.

Deutſches Reich.
Nach dem Abſchluß der zweiten Leſung des deutſch

ruſſiſchen Handelsvertrages hat ſich einer der ru ſſiſchen
Bevollmächtigten nach Petersburg begeben, um neue
Jnſtruktionen entgegenzunehmen.

Wie dem „D. B. H.“ von zuverläſſiger Seite mitgetheilt
wird, iſt Fürſt zu Fürſtenberg keiner Reichstags Fraktion
S W Alle entgegengeſetzten Blättermeldungen ſind un
richtig.

Die Landtagsabgeordneten MohrAltona und Kröner-
Tecklenburg, deren Parteiſtellung bisher upſihg war, beabſich
tigen, nach Angabe der „Nat-Lib. Corr.“, ſich der national
liberalen Fraktion anzuſchließen.

Varlamentariſches. Die Centrumsfraktion des
Reichstags hat ſich am Sonnabend konſtituirt und zu ihrem Vor-
ſitzenden den Abgeordneten Graf Hompeſch, zum Stellvertreter
des Vorſttzenden den Abgeordneten Reindl gewählt. Die übrigen
Vorſtandsmitglieder der Centrumsfraktion in der letzten Seſſion
wurden ebenfalls wiedergewählt.

Auch die konſervative und die nationalliberale Fraktion des
Reichstags hielten Sonnabend Vormittag im Reichstage Fraktions
Sitzungen ab, um ſich zunächſt zu konſtituiren und ſodann die
Handelsverträge einer Beſprechung zu unterziehen.

Der MilitärJnvalidenverein in Berlin hat eine
Bittſchrift veim Reichstage eingelegt, die dahin geht, daß der
aus Staats und Reichsdienſt ausgeſchiedenen Militärinvaliden
vom r abwärts die ihnen zugeſprochene Jnvaliden
penſion neben ihrem Civileinkommen belaſſen werde.

Der von den e Kanitz, Mirbach und Genoſſen im
Reichstag eingebrachte Antrag zur e der Doppel-
währung hat die Form eines vollſtändigen Geſetzentwurfs

v dem Muſter des deutſchen Reichsmünzgeſetzes. An
Stelle der Goldwährung ſoll hiernach die Gold und Silber-
währung treten und die beiden Metalle nach dem früheren
Werth von 1: 15*/, ausgeprägt werden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekannktmachung,
betreffend die Unfallverſicherung der Banarbeiter.
Auf Grund des S 36 des s n e e es vom11. Juli 1887 in Verbindung mit S 40 des Unfallver emg
geſetzes vom 6. Juli 1884 wird die Zuſammenſetzung mehrerer
in Preußen errichteter Schiedsgerichte für die auf Grund
des 8 4, Abſ. 3 des vorgenannten Geſetzes für leiſtungsfähig
erklärten Kommunalverbande bekannt gemacht.

Gegen die Weinſteunervorlage in ihrer jetzigen Faſſung
dauert im Bundesrath der Widerſtand der ſüddeutſchen
Regierungen fort. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür,
daß man ſich auf beiden Seiten zu Zugeſtändniſſen bequemen
und etwa die Mitte zwiſchen der preußiſchen auf 50 Mark
und der ſüddeutſchen auf 70 Mark lautenden Forderung als

Am Kaiſerhofe zu Berlin.
Von Paul Lindenberg.

XI.
Der Kroutreſor. Jm Marſtall.

Wer Gelegenheit hatte, die Säle und Gemächer des Königs
ſchloſſes zu durchſchreiten, und beſonders wer einer Galatafel bei
wohnen durfte, der wird von lebhafter Bewunderung erfüllt worden
ſein über die koſtbaren Kunſtſchätze, die in reichſter Fülle das graue
Schluß an der Spree hinter ſeinen verwitterten Mauern birgt. Jahr
hunderte hindurch haben die Hohenzollernſchen Herrſcher dieſe Schätze

eſammelt und ergänzt, denn faſt alle, ſogar der ſonſt ſo ſparſameS Wilhelm I., beſaßen eine ausgeſprochene Neigung für aus
Silber gefertigte Schau und Nutzſtücke, die ſich bereits unter der
rege des erſten preußiſchen Königs, Friedrich I., derart ange
ſammelt hatten, daß im April 1713 der König von Oranienburg aus,
wo er ſich mit Vorliebe aufhielt, ſechs mit Silber beladene acht
ſpännige Wagen, die mehrere hundert Centner ſilberne Geſchirre,
Leuchter, Humpen, Schüſſeln, Vaſen c. enthielten, nach Berlin ſchickte.
Ein Theil dieſer Arbeiten hat in dem Büffeit des von uns ein
gehender erwähnten Ritterſaales Aufſtellung gefünden, und zwar ſindArbeiten von höchſtem künſtleriſchen Werth darunter, Prachtſtücke der

einſt hochberühmten Augsburger und Berliner Gold und Silber-
ſchmiedekunſt. Dicht vor jenem Büffett ſteht ein mit brandenburgi-
ſchen Thalern belegter ſilberner Rieſenhumpen, der an hundertfünfzig

und wiegt und dem Tabakskollegium Friedrich Wilhelms I. als
Sierfaß diente. Jeder Regent bereicherte dieſen goldenen und ſilbernen
Hausſchatz durch eigne Anſchaffungen oder durch Zuweiſung der er
haltenen Geſchenke, und ſo kurz erſt die Zahl der Jahre ſeit dem Re

gierungsantritt des Kaiſers iſt, ſo ſtattlich ſind ſchon die Vermeh-
rungen jenes Schatzes; zählt doch allein die Hochzeitsgabe der größern
preußiſchen Städte an das Kaiſerpaar etwa dreihundert Stück von
zum Theil bedeutendem Umfang, ein ſilbernes Tafelgeräth, an deſſen
alt ung zwei Jahre hindurch vier der größten Werkſtätten Berlins
und Frankfurts am Main gearbeitet hatten und wie es im künſtleriſch
vornehmer Vollendung nd koſtbarer Ausführung kaum ein zweites

rſtenhaus aufzuweiſen hat.
Mit dieſemHausſchatz, der, fallsſeine einzelnen Theile nicht zu praktiſchen

wecken n nden, in einer beſonderen „Silberkammer“ auf
wahrt wird und unter der Obhut eines ſpeziellen Silberverwalters ſteht,

wiederum ſechs „Silberwäſcherinnen“ beaufſichtigt, iſt nicht der

Krontreſor zu verwechſeln, der den königlichen Hausſchatz umfaßt und
nur Gegenſtände enthält, die ihm von den einzelnen Regenten für
ewige Zeiten als Eigenthum der königlichen Familie überwieſen
wurden. Der Krontreſor befindet ſich in einem ſtets verſchloſſenen
und von einem Poſten bewachten Raume neben dem im erſten
Stock des zweiten Schloßflügels gelegenen Hauptaufgang zum
Schweizerſaal. Zur Oeffnung dieſes Krontreſors gehören vier Per
ſonen, Beamte des Hausminiſteriums und des Ober-HofMarſchall
amts, die verſchiedene Schlüſſel beſitzen alljährlich finden eingehende
Reviſionen ſtatt.

Der Krontreſor enthält zunächſt die vor mehreren Jahren auf
Befehl des jetzigen Kaiſers hergeſtellte preußiſche Königskrone; der
Entwurf dazu rührt von Profeſſor Emil Döpler jun. her, welcher die
ſchönheitsvollen Formen der deutſchen Frührenaiſſance dabei berück
ſichtigt hat, beſonders bei dem getriebenen goldenen Blattwerk, das,
von dem Stirnreif aufſteigend, den Mittelpunkt umgiebt. Sonſt iſt
im großen und ganzen die Form der alten Königskrone beibehalten
worden, während die zu der Neu- Ausführung verwandten Diamanten
und Perlen dem königlichen Hausſchatz entſtammen. Am unteren
Rande beſinden ſich 24 walnußgroße Diamanten, eingerahmt
von Ziſelirungen im Barockſtyl, und umgeben von 8 größtentheils aus
Diamanten zuſammengeſetzten Kleeblättern, von denen wiederum Reifen

ausgehen, die mit 78 Diamanten beſetzt ſind. Zwiſchen den Bügeln
der Krone aber baut ſich je ein dem Stirnreif aufgeſetztes palmetten
artiges Ornament empor, das ſich mit ausgebreitetem Blattwerk auf
dem Stirnreif auflegt, aus dieſem jedesmal die Faſſung eines großen
Steines und darüber, wie aus einem Blumenkelch, eine herrliche
Perle herauswachſen läßt. Das Ganze wird durch den Reichsapfel,
der aus einem einzigen mächtigen Saphir beſteht, gekrönt, den
wiederum ein mit 18 Diamanten gefchmücktes Kreuz überragt. Das
Geſtell iſt aus gediegenem Golde gearbeitet, das Innere füllt
Purpurſammt aus während die Diamanten allein 750 Karat wiegen,
beläuft ſich das e der Krone, deren Höhe, rn
von Knauf und Kreuz, 47 Drittel der Breite beträgt, drei
Pfund. Das Diadem der Kaiſerin iſt im Jmperialſtil idie Faſſung beſteht aus Silber, an den Arabesken hängen I1 tadel
loſe mattglänzende orientaliſche Perlen, deren größte 22 Karat wiegt,
und mit dieſen korreſpondiren 11 herrliche Brillanten, deren mittelſter
ein Gewicht von 9 Karat hat. Nicht weniger als 1500 Steine, die

leichfalls dem königlichen Hausſchatz entnommen ſind, enthält dieſes
iadem, welches die hohe Frau pan erſtenmal bei den Hochzeits

feierlichkeiten ihrer Schweſter, der Prinzeſſin Friedrich Leopold, trug.

Ferner birgt der Krontreſor das Königszepter von trefflicher alter
Arbeit, den Reichsapfel, aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts
ſtammend, und das Reichsſchwert ſowie das Kurſchwert, be ide aus
dem 16. Jahrhundert herrührend. Auch das goldgewirkte Reichs
banner (nach langer Zeit zum erſten Mal wieder entfaltet bei der
Beiſetzung Kaiſer Wilhelms I.), die Marſchallſtäbe und das Reichs
ſiegel werden hier, letzteres in goldverfſilberter Kaſſette, aufbewahrt.
Als eine kunſtvolle Arbeit des 16. Jahrhunderts zeigt ſich die (von
den Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes bei ihren Vermählungen
getragene) PrinzeſſinnenKrone, aus einem ſtärkeren Reif und ſechs
Bogenreifen beſtehend, welche ſämmtlich mit großen Diamanten, die
ſich ſtrahlend von dem purpurrothen Futter abheben, beſetzt ſind.
Von kaum zu ſchätzendem Werthe ſind die Krondiamanten, die als
Schmuckſtücke bei feierlichen Gelegenheiten verſchiedentliche Verwendung
finden v ihnen gehören ein Kollier aus Smaragden von ſeltener
Größe, Brillantbroſchen von enormem Umfang, VrillantSchleifen,
-Sterne und Agraffen, aus hunderten der ſeltenſten Steine von
ſprühendem Feuer zuſammengeſetzt, große Brillantdiademe und Arm
bänder, aus Brillantſchnüren gebildet. Zu dieſen Schmuckſachen ſoll
die Hutſchnalle Napoleons I. benutzt worden ſein, die der Kaiſer bei
ſeiner Krönung in Notredame bei Paris getragen und die bei Water
loo mit dem Wagen und der geſammten Feldequipage Napoleons
von einem preußiſchen HuſarenRegiment erbeutet wurde. Friedrich
Wilhelm III., der den Werth des Schmuckſtücks jenem Reiter
Regiment hatte auszahlen laſſen, überwies es dem Krontreſor; es
beſteht aus einem Schild von Brillanten, welches den Hutlnopf dar
ſtellt, und zwei davon ablaufenden Schnüren, deren jede ſechzehn
einzelne Brillanten enthält. Das Ganze endet in einer Brillant-
ſchleife; ſämmtliche Theile ſind auseinanderzunehmen und einzeln zu
tragen, ſo jenes Brillantſchild, die Schnüre und die Schleife. Den
Mittelpunkt des Schildes bildet ein großer prachtvoller Brillant,
ebenſo wie in der Schleife. Das Schild iſt als Broſche oder als
Achſelſtück zu tragen, die Schleife kann in ein Diadem eingeſetzt
werden, die einzelnen beiden Schnüre können als Armbänder getragen
werden, und in dieſer Weiſe wurde das Schmuckſtück auch ſchon
mehrfach von der jetzigen Kaiſerin benutzt. Eine andere herrliche
Agraffe, welche die Herrſcherin häufiger trägt, wurde als Hutſchmuck
von dem einſtigen Prinzen, ſpäteren Kaiſer Wilhelm J. bei dem zu
Ehren ſeiner weſter, der Kaiſerin Charlotte von Rußland, im Juli

Neuen Palais bei Potsdam gefeierten Feſte der weißen
Roſe am Hute getragen. Nicht minder koſtbar als dieſe Gegen
ſtände iſt die im Treſor befindliche wundervolle Perlenſchnur der
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da Von unſerer Marine. S. M. S. „Marte“, Komman-
dant:
d. Js. in Corral (Chile) eingetroffen und beabſichtigt am 27. des
ſelben Monats nach Talkahuano (Chile) in See zu gehen.

Drr konſervative Antrag Dr. Kropatſcheck Jakobs-
kötter, welcher im Reichstage eingebracht worden iſt, lautet:

Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichskanzlerr gen dem Reichstag alsbald Geſetze vorzulegen, welße

urch die Erlaubniß zur ſelbſtſtändigen Belreibung eines
Handwerks, unter vollſtändiger Zuſammenlegung verwandter
Gewerbe, von dem vorausgegangenen Nachweis der Be
fähigung abhängig gemacht wird; 2) den Konſumver-
einen die Abgabe von Waaren an Nichtmitglieder ſchlechthin
und unter a verboten wird; 3) die Abzah-

te im Sinne der Kommiſſionsbeſchlüſſe derlungsgeſchä
letzten Seſſion der 8. Legislaturperiode W die Wander
lager aber und Wanderauktionen ganz verboten werden 4) der
Hauſirhandel h und den Detailreiſenden vor
n ich etwaiger durch das Bedürfniß des Verkehrs unerläß
lich gebotener Ausnahnien unterſagt wird; 5) der S 100e der
Gewerbeordnung dahin abgeändert wird, daß die in demſelben
den Jnnungen in Ausſicht geſtellten Vorrechte auch gegen
die Arbeitgeber, welche ſelbſt zur Aufnahme in die Jnnung nicht

ſind, geltend gemacht werden können 6) beſtimmt wird,
aß die Vorrechte aus S 100e und 100t beim Vorliegen der

ſonſtigen Vorausſetzungen einer Jnnung dann gewährt werdenmüſſen, wenn ſie die Mehrheit der ſelbſtſtändigen Bondwerrer

ihres Bezirkes in ſich vereinigt; 7) vorgeſchrieben wird, daß
aus der Bezeichnung jedes kaufmänniſchen De
das v und der Name des Jnhabers erkennbar ſein
muß; 8) daß Demijenigen eine Strafe angedroht wird, der nach
erkannter Zahlungsunfähägkeit Geſchäfte auf Kredit
Weh ohne den anderen Theil zuvor davon in Kenntniß geſetzt
zu haben. n

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten genehmigte
am Sonnabend nach dreitägiger Berathung den Geſetzentwurf
betreffend den Bedarf S Erweiterungs, Ergänzungs und
Neubauten u de im Betrieb befindlichen Staatseiſenbahnen.
Der Geſammtbedarf wurde auf 10 215 000 Mk. herabgeſetzt.

Das Tabakfſteuergeſetz iſt von den mit der Vorberath
ung beauftragten Ausſchüſſen im Text vielfachen Abänderungen
unterworfen worden, es wird eine völlig umgearbeitete Vorlage
dem Plenum unterbreitet. An Zoll ſoll erhoben werden von
100 Kilogramm Tabakblätter 40 M., Cigarren 400, Cigaretten
500 und anderem fabrizirten Tabak 250 M. Der Bundesrath
ſoll ermächtigt ſein, Braſilkarotten zur Herſtellung von e
tabak unter Kontrolle der Verwendung zum Zollſatz von 180 M.
für 100 Kg zuzulaſſen. Der Zoll für Rohtabak kann bis zu
neun Monaten geſtundet werden. Nach näherer Beſtimmung
des Bundesraths iſt für Halb und Ganzfabrikate, die im Jn
lande ganz oder zum Theil aus ausländiſchem Tabak hergeſtellt
ſind, bei der Ausfuhr der dafür entrichtete Zoll zurückzuzahlen.
Die Steuer ſoll betragen für im Jnlande hergeſtellte Cigarren
und Cigaretten 33/, pCt., für Kau und Schnupftabak 50 pCt.
für Rauchtabak 66 pCt. des Fakturapreiſes, zu dem die Fab-
rikate ausſchließlich der Steuer von den Fabrikanten verkauft
werden. Ueber Kontrolle der Pflanzer, des Rohtabakhandels,
der Tabakfabrikation, des Handels mit Tabakfabrikaten, die
Nachſteuer u. ſ. w. ſind die Beſtimmungen meiſt anders for
mulirt worden.

Zeitungsſchan.
Gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag aus

Münſter i. W. wird gemeldet: der land wirthſchaft
liche Provinzialverein für Weſtfalen und
Lippe ſchloß ſich der Reſolution des weſtfäliſchen Bauern
vereins gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag an. Zu dieſen
eldden aus einer der Hauptprovinzen des Centrums bemerkt

e „Kreuz z.Frhr. v. Schorle mer-Al ſt hat das Eis gebrochen: ein Zu

ſammengehen der ganzen Centrumspartei für den ruſſiſchen und wohl
auch den rumäniſchen Handelsvertrag iſt heute nicht mehr
möglich. Wir überſchätzen die Bedeutung des Beſchluſſes des Weſt
fäliſchen Bauernvereins durchaus nicht, obſchon er 25 000 Mitglieder
zählt, aber es gehören ihm mehrere Centrumsabgeordnete an, und
ehe Oppofition gegen den ruſſiſchen HandelsVertrag iſt auch in
mehreren anderen Domänen des Centrums, z. B. in Bayern und
am Niederrhein weit verbreitet.

Schmelz Blicke auf ſich lenkt.
erwähnen wir noch etwa dreißig aus dem Beſitze Friedrichs
des Großen ſtammende Tabdksdoſen, deren Körper zumeiſt aus
farbigen Steinen und von zierlichen Ornamenten aus Gold,
Edelſteinen oder Email umrankt ſind, während die obern Deckel mit
den ſchönſten Brillanten geradezu überladen ſind, ferner eine mit
Edelſteinen beſetzte Kette des Schwanenordens (vom Kurfürſten
Friedrich II. 1440 geſtiftet und von Friedrich Wilhelm IV. erneuert,doch blieb es bei der Stſtungsurkunde) verſchiedene aus markgräflich

brandenburgiſchen und baiteuth-ansbachiſchen Gräbern re
Schmuckſa z des 16. Jahrhunderts, ſodann allerhand koſtbare alter
thümliche Neliquien und Kurioſitäten von großem Kunſt und ge
ſchichtlichem er

Ein wahrer Legendenkreis hat ſich um manche dieſer Stücke ge
ſchlungen und dürfte den Neid phantaſieloſer Romandichter erregen.
So befindet ſich ein unſcheinbarer, mit einem dunkeln Stein ge
ſchmückter goldener Reif darunter, von dem man erzählt, daß ihn
Friedrich der Große beim Antritt ſeiner Regierung in einem Schäch-
kelchen zugleich mit einem Zettel König Friedrichs J. vorgefunden, der
etwa folgendermaßen gelautet habe „Dieſen Ring hat mir mein
ſeliger Herr Vater auf Dero Sterbebette mit der Er
innerung, daß, ſo lange dieſer Ring bei dem Hauſe Brandenburg er
halten werde, ſolches nicht allein Wohlergehen haben ſondern
auch wachſen und zunehmen würde.“ Eine weitere Notiz, die
der bekannte Vorleſer Kaiſer Wilhelms I., Hofrath Schneider,
der ſich für dieſe Sache intereſſirte, aufgefunden hat und die ſich
wahrſcheinlich auf denſelben Ring bezieht, lautet wörtlich: „Einer
fürſtlichen Perſon, Sagt man, ſoll eine große Kröte eynen güldenen
rxing mitt eynem Demantt und 2 Rubinen verſetzt, auff's Bett ge
bracht haben und auß ihrem mundt vor Sie fallen laſſen, in dem

edachte Fürſtin eben zu dem mahl in der Geburth gearbeitet.
Dieſer Ring ſoll noch heuttiges Tages dem in des Stammes erſtge
borenen immer fort, zum gedächtnis und vermeinten, hierunter ver
borgenen Glück und Wohlergehen, gegeben und zugeeignet werden.“
Schneider erzählt weiter, daß ihm ein höherer Hofbeamter mitge
theilt, er habe verſchiedene Bleiſtiftzettel in Händen gehabt, auf deren
einem von der Hand König Friedrich Wilhelms II. geſtanden, der
Oberkaſtellan Lehmann ſolle bei ſeinem Kopfe vorſichtig mit dem
Ring umgehen auch ſei eine drei Seiten lange e e d aehnng
unter dieſen Papieren geweſen, nach welcher u. A. König Friedrich II.
geſagt habe: „Ich glaube gar nicht an ſolche Dinge, der Rifig ſoll
aber doch aufbewahrt werden.“ Urſprünglich ſtamme nach den

Korvetten- Kapitän Frhr. v Lyncker iſt am 16. November
desavouirt zu werden. Vorläufig rechnet man auf mindeſtens 30 Cen
trumsmänner gegen den Vertrag,

Der Widerſtand der deutſchen Landwirthſchaft gegen dieſen Ver
trag, der ihren Untergang bedeuten würde, wird von Erfolg begleitet
n. Erſtens iſt ſehr zweifelhaft, daß er zu Stande kommt, zweitens
ſt auch in dieſem Falle ſeine Annahme nicht wahrſcheinlich. An
dieſem Erfolge wird Frhr. v. SchorlemerAlſt ſeinen Anheil haben,der bei dieſer Gelegenheit einen ebenſo tapferen Vorſtoß machte, wie

dieſen Sommer bei der Militärvorlage

Das kräftige Eintreten der landwirthſchaftlichen Kreiſe n
die Lebensintereſſenten ihres Berufes beginnt bereits nach oben
Dy n wirken. Ein offenbar offiziöſer Leitartikel der „Nordd.

gem.
deutungen über von der Regierung beabſichtigte Maßregeln
ur Erhaltung der Landwirthſchaft. Wenn imEinblick auf den Ausfall der Wahlen zum preußiſchen Ab

geordnetenhauſe von anderer Seite („Pol. Korr.“) hervorgerufen
wurde, daß

„in den agrariſchen Tendenzen der Konſervativen des Ab-
r inſofern eher ein re als ein hinderndesMoment für die Jntentionen der Regierung liegt, als dieſelbe be
ſtrebt iſt, auf dem Wege der Landesgeſetzgebung eine Reihe von
Uebelſtänden zu mildern, denen nicht ſowohl durch ägrariſche Zölle,
als vielmehr durch eine zeitmäßige Entwickelung des Agrarrechts bei
zukommen ſein dürfte, ſo iſt damit unſtreitig auch ein neuer Weg
angedeutet, den eine kräftige Agrarpolitik einzuſchlagen hatte. Liegen
doch auch auf dem Gebiete des Agrarrechts weittragende Aufgaben
vor. Wir wollen in dieſer Beziehung nur daran erinnern, daß man
5 Beiſpiel in Oeſterreich bereits im Begriff iſt, jenen Vor
chlag auszuführen, den Rodbertus vor mehr als 2 Jahrzehnten
gemacht hatte, die mit der Eigenſchaft des landwirthſchaſtlichen Ge
werbes ſchwer verträgliche Kapital in eine Rentenverſchuldung um
zuwandeln. Was aber auch immer auf dieſem Gebiete delhehen
mag, was dort geſchehen kann, wird ſeine beſſernden Wirkungen
immer ſehr langſam zu äußern vermögen. Neugeſtaltungen des
Rechtsgebietes bedürfen oft mehr als ein Menſchenalter, um
die von ihnen erwarteten Wixküngen zu entvwickeln.
Raſchere Wirkungen würden aber unſeres Erachtens
auf anderen Gebieten, z. B. im Tarifweſen der Verkehrs
anſtälten, in einer thatkräftigen Fortführung der allgemeinen Landes-
melioration und ſonſt noch auf mancherlei Wegen zu erzielen ſein,

nur wird man ſich durch eine auch noch ſo wohlgemeinte, aber doch
unbrauchbare Sparſampolitik nicht davon abhalten laſſen dürfen, den
Wünſchen der Landwirthſchaft und des geſammten Wirthſchaftslebens
auf dieſen Gebieten gerecht zu werden.“

Mit dieſen Ausführungen ſtimmt freilich nachſtehende Mit
theilung des „Volk“ wenig zuſammen. Das Blatt ſchreibt:

Wir leſen in der Zukunft: Der jetzige Reichskanzler hat kürz-
lich einem Führer der konſervativen Partei, der die Noth der Land
wirthe mit ihm beſprechen wollte, trocken geantwortet: „Ja, die
Landwirthe müſſen eben abſchreiben, wie das jeder induſtrielle
und kaufmänniſche Unternehmer heute thut, und zwar
reich fünfzig aedent Und als ihm erwidert wurde, die unmittel
are Folge ſolcher Abſchreibungen wird der Bankerott ſein, da die

meiſten Landwirthe die Hälfte ihres Beſitzes nicht mehr unverſchuldet
hätten, meinte der Staatsmann ohne Ar und Halm, frei nach der
Freiſinnslehre: „Nun dann gehen die jetzigen Beſitzer eben zu Grunde;
es werden neue billig kaufen und leben können. An dieſem Punkte
ſoll die Unterhaltung als zwecklos abgebrochen ſein. Die hier mitge-
theilte Aeußerung des Reichskanzlers wird ſchon ſeit einiger Zeit in
in konſervativen Kreiſen lebhaft beſprochen. Wir We daher keine
Jndiskretion zu begehen, wenn wir feſtſtellen, daß ſie thatſächlich
gegenüber dem Abgeordneten Frhr. v. Manteuffel gemacht
worden iſt.

Der „Reichsbote“ ſchreibt:
Wie mitgetheilt wird, wird ſich im Laufe dieſes Monats Prinz

Otto zu Schaumburg-Lippe, der mit einer Katholikin verlobt
iſt, in Paderborn katholiſch trauen laſſen. Die Nachricht iſt geeignet,
unter den Bewohnern des Bückeburger Landes und weiteren Kreiſen
allgemeine Aufregung hervorzurufen. Den evangeliſchen Gliedern

des preußiſchen Offizier-Corps iſt durch Königliche Kabinetsordre die
Ablegung des Verſprechens unterſagt, wonach ſämmtliche Kinder
katholiſch werden ſollen. Andererſeits iſt nach dem Erlaß des
Biſchofs von Paderborn vom 4. März 1866, der noch in Giltigkeit

iſt, den katholiſchen Geiſtlichen die Schließung einer Miſchehe nur
dann geſtattet, wenn vor zwei Zeugen ein Verſprechen an Eidesſtatt

abgegeben wird, daß die Kinder beiderlei Geſchlechts unbedingt in der
katholiſchen Religion erzogen werden ſollen.

(Wegen Raummangel am Sonnabend zurückgeblieben.)
Vor einigen Tagen wurde auf Grund von Blätter

meldungen die Nachricht in die Welt telegraphirt, daß die
geſetzliche Neuregelung des Apothekenweſens im Reiche
nahe bevorſtehe und daß dem Reichstage wahrſcheinlich ſchon inbieſer Seſſion eine darauf bezügliche Vorlage zugehen werde.

Jnfolge dieſer Mittheilung hat die „Apotheker-Zeitung“
an maßgebender Stelle Erkundigungen über den Sachverhalt
eingezogen und dabei erfahren, daß ſeit dem Sommer dieſes

eitung“ macht im Folgendem verſchiedene An

kanzlers über die den

Stromgebiet der

einer prlötzlic

über die

Goldrente im Auslande fortgeſetzt und beendet werden.

beginnes der Arbeit Kundgebungen ſtatt.
gezogenen Truppen kehren heute bereits in ihre Garniſonorte

Jahres die Situation in der pharmazeutiſchen Gewerbefräg
ſich nicht im geringſten geändert hat.

„Es erſcheint merkwürdig“ bemerkt des Weiteren das
genannte Blatt, „daß ſeit längerer Zeit in gewiſſen Abſtänden im
der Tagespreſſe Notizen auftauchen, die, ſo regelmäßig ſie erſcheinen
ſo regelmäßig auch über die Pläne der preußiſchen Hiegierung Wahres

mit Falſchem unkereinander bringen. Da durch dieſe Notizen er
fahrungsgemäß in pharmazeutiſchen Kreiſen und darüber hinaus
überflüſſige Beunruhigungen hervorgerufen werden, ſo würde
es intereſſant ſein, einmal zu erfahren, aus welchen Quellen dieſe
Rachrichten fließen. Zur Sache ſelbſt wollen wir nur bemerken, daß

vorausſichtlich der Reichstag ſich in ſeiner nächſten Seſſion noch
keineswegs mit der pharmazeutiſchen Gewerbefrage zu befaſſen haben
wird, da der fragliche preußiſche Geſetzentwurf, falls ſich das
Staatsminiſterium über ihn ſchlüſſig gemacht haben wird, doch erſt
noch der Berathung durch den Bundesrath, bezw. durch die Re
gierungen der übrigen Bundesſtaaten unterliegen muß.“Seite vereinzelten in der Preſſe gemachten Verſuchen,
die Tendenz der dem Reichstag demnächſt zugehenden Steuer
e r in Gegenſatz zu den Ausführungen des ReichsMan der verbündeten Regierungen

zu bringen, verweiſt die „Nordd. Allg. Ztg. darauf,
was der Reichskanzler in der Reichstagsſitzung vom 7. Juli
d. J. in dieſer Beziehung geſagt hat

„Wir haben drei Grundſätze hingeſtellt. Einmal wollen wir
verſuchen, die Börſenſteuer, an der auch mancherlei Bemängelungen
gemacht waren, anders und ergiebiger zu geſtalten. Dann wollenwir verſuchen, die Steuern, deren wir bedürfen, auf die leiſtungs

fähigſten Schultern zu legen, die ſchwächeren Kräfte zu ſchonen Und
endlich wollen wir angeſichts der ſchwierigen Lage, in der die Land
wirthſchaft ſich beſindet, danach trachten, das land wirthſchaftliche Ge
werbe von neuen Steuern freizulaſſen.“

Choleranach richten.
Der Wir für die Geſundheitspflege im

l be, Freiherr von Richthofen, veröffentlicht
im „Reichsänzeiger“ eine Bekanntmachung, wonach mit dem
18. d. M. die ärztlichen Schiffs-Kontrollſtationen zu Altona,
ſohn Lauenburg a. E., Hitzacker und Fürſtenwalde aufge
oben ſind.

Gleiwitz, 20. Nov. Die bakteriologiſche Unterſuchung
im benachbarten Dorfe Dryn eck verſtorbenen

rau ergab Cholerabacillen. Mehrere weitere Mitglieder der
amilie der Verſtorbenen ſind gleichfalls unter choleraartigen
ymptomen erkrankt. Die Medicinalbehörde in Oppeln ordnete

umfaſſende Vorſichtsmaßregeln an.
Charleroy, 20. Nov. Die ärztlichen Behörden haben zwei

weitere Cholerafälle mit tödtlichem Ausgang konſtatirt da man
die Cholera als ganz erloſchen betrachtete, iſt hierdurch in der
ganzen Provinz die größte Aufregung hervorgerufen worden.

Ausland.
Oeſterreich. Geſtern Vormittag fand in Wien die Ein

weihung der neuerbauten ſerbiſchen Kirche ſtatt.
Der Feier wohnten bei: der Kaiſer, der Miniſterpräſident
Fürſt Windiſchgrätz, der Unterrichtsminiſter v. Madeyski, der
Statthalter Graf Kielmannsegg, der ſerbiſche Geſchäftsträger,
die Generalität ſowie zahlreiche Vertreter der ſerbiſchen und
griechiſchen Gemeinde.

Nach authentiſcher Meldung hat Graf Hartenau
Memoiren hinterlaſſen. Er hatte dieſelben größtentheils
ſeinem Sekretär Golowin diktirt. Weiter wird gemeldet, daß

Graf Hartenau einmal ſagte, die Nachwelt werde darüber
ſtaunen, was in dieſen Memoiren Alles enthalten ſei.

„Magyar Ujſa“ erhält aus Wien Ware wonachlen n bei Zuſammentritt des Reichsrathes Erklärungen

alutaregulirung en abgebe, welche die Ueber
einſtimmung mit Wekele konſtatiren und eine ſofortige Weiter
führung der Operation ankündigen werde. Die Goldbeſchaffung
in Oeſterreich ſoll durch weitere Begebung der e e

ener
gehe von der Anſicht aus, daß die Fortſetzung und Beendigung
des Geldbedarfs das ſicherſte Mittel zur Bekämpfung des Gold
agios ſei.

Jtalien. „Corriere di Napoli“ meldet aus Mailand:
Ueber den Zweck des Beſuches des Grafen Kalnocky herrſcht
das größte Geheiinniß; wir können jedoch c aß es
ſich um die Heirath des Prinzen von Negpel handelt.“ Dieſe
Nachricht, ſchreibt der „Corriere“, fürchte keine Dementi.

England. Jnden Kohlenrevieren fanden heute an
läßlich der Beendigung des Ausſtandes und des heutigen Wieder

Die hier zuſammen

zurück.

Papieren der Ring vom Kurfürſten Johann Cicero her. Gerüchte
brachten dieſen Ring mit demjenigen in Verbindung, den angeblich
die Gräfin Lichtenau dem ſterbenden König Friedrich Wilhelm II.
vom Finger gezogen habe. Daher ſei, als 1806 die den Ring nun-mehr beſitzende Gräfin von König Friedrich Wilhelm III. ſo hart

und ungerecht behandelt worden ſei, das Glück von den Hohen-
zollern gewichen und erſt 1813, nachdem ihn die e gegen
eine Penſion wieder ausgeliefert, zu ihnen zurückgekehrt. Schneider
legte dieſe Mittheilungen König Wilhelm vor, der meinte „Es iſt
im Königlichen Hauſe üblich, daß der Ring und die Papiere jedem
neuen König vorgelegt werden. Soviel ich mich erinnere, iſt es ein
altmodiſch geformter Ring mit einem einfachen, dunkelfarbigen Stein.
Genau kann ich die Farbe des Steins nicht charakteriſiren. Jeden-
falls war es aber weder ein Diamant mit zwei Rubinen, noch war
es ein ſchwarzer Stein. Von all den Dingen, die Sie aus ſchrift
lichen und mündlichen Ueberlieferungen geſammelt, ſteht nichts in
den Papieren, welche das Packet enthält, ſondern nur, daß der Ring
von einem meiner Vorfahren ſtammt und Friedrich II. wie alle
ſeine Nachfolger befohlen habe, daß der Ring ſorgfältig aufgehoben
werden ſoll. Das mit der Kröte und den Bleiſtiftzetteln meines
Großvaters ſind mir ganz neue Sachen. Nachdem ich den Ring und
die Papiere nur meiner Frau und dem Kronprinzen gezeigt, habe ich
ebenfalls die weitere ſorgfältige Aufbewahrung befohlen. Daß mein
e Bruder ſich habe die en mehrerer Kurfürſten zeigen
aſſen, um zu ſehen, ob einer von ihnen einen ähnlichen Ring am Finger
trägt, iſt möglich. Jch habe nie davon gehört. Jedenfalls enthalten
jene Papiere nichts, was den Wunderglauben nähren könnte, und
viel weniger, als was ſie darüber zuſammengetragen haben.“
Man ſieht, die klare Natur König Wilhelms war jeglichem Wunder
glauben J und er am wenigſten bedurfte eines Talis-
e die Liebe ſeines Volkes war ihm auch ohne einen ſolchen

er!

Haben wir in Vorſtehenden des „todten“ Schatzes des königlichen
Hauſes gedacht, ſo wollen wir uns noch kurz mit dem „lebenden“beſchäftigen, der ſich zu ſeinem größten Theile in unmittelbarer Nähe
des Schloſſes, und zwar in dem in der Breiten Frrh liegenden
langausgeſtreckten alterthümlichen Gebäude des Königl. Marſtalls
eine Filiale liegt in der Dorotheen-Straße befindet, ein Schatz
übrigens, der alles in allem ein ſehr ſtattliches Vermögen repräſen
tirt. Zählt doch der Königliche Marſtall im ganzen etwa dreihundert
der edelſten Reit- und enpferde, von denen viele
Thiere allein ein hübſches Kapital gekoſtet haben. Die

lam Leitung der Königlichen Marſtälle iſt dem OberStallmeiſter
rafen v. Wedel anvertraut, den in ſeinen Obliegenheiten zwei Diri

genten, frühere aktive Stabsoffiziere, unterſtützen, und zwar der eine
als Vorſteher des Reit, der andere als der des Wagenſtalles. Jeder
dieſer beiden Ställe wird wiederum von einem Betriebsſtallmeiſter
verwaltet, dem acht Sattelmeiſter unterſtellt ſind, welche das weitere
Perſonal beaufſichtigen, deſſen Zahl eine ſehr große iſt. Beſteht doch
allein die Stallbedienung aus mehreren Dutzend Köpfen, da je zwei
Pferde von einem Stallknecht gewartet und gepflegt werden.

Die Thiere, mit wenigen Ausnahmen nur Rappen und Hengſte,
und zwar meiſt aus Trakehnen ſtammend, ſind in geräumigen,
luftigen Hallen untergebracht, in feſten Ständen, deren Ausläufer
durch vergoldete, aus Holz geſchnitzte Königskronen geſchmückt
ſind, ebenſo wie ſämmtliche Schabracken die Krone tragen über
jeder Krippe iſt das Nationale des betreffenden Pferdes angebracht.
Einen größern Raum als dieſen für die Pferde beanſprucht die
Abtheilung der Equipagen und Galawagen; zählt man doch allein
ſechzig der letztern, welche nur Zu den großen Hoffeſtlichkeiten die
Remiſen verlaſſen und in den Dienſt der fremden, in Berlin zum
Beſuch weilenden Fürſtlichkeiten geſtellt werden. Dieſe Galakutſchen
werden durch zwei Wagen noch an Pracht und Eleganz übertroffen,
durch den Hochzeits und den Krönungswagen, die ſechs reſp. acht
ſpännig gefahren werden und mit Gold und SilberZierrathen über
ſät ſind. Von geſchichtlichem Intereſſe iſt der aus dem Jahre 1701
ſtammende erſte, ſchwervergoldete Krönungswagen, der noch auf
wuchtigen hölzernen Federn ruht und ſelbſtverſtändlich nicht mehr in
Sebrauch genommen wird. Unter den Schlitten feſſeln uns der zier

lichvornehme, mit blauem Sammt gepolſterte Schlitten der Kaiſerin,
nach Equipagenart mit Wagenſchlägen verſehen, ein kleinerer Schlitten,
der von Napoleon III. auf Wilhelmshöhe benutzt ward, und der derb

Jagdſchlitten des Kaiſers, welcher ſechs Perſonen Platz
gewährt.

Jn dem Marſtall befindet ſich auch eine geräumige Reitbahn,
in welcher der Kaiſer, falls er in Berlin weilt und die Witterung
ungünſtig iſt, reitet. Hier empfängt ferner täglich der Kronprinz
ſeinen Reitunterricht, und man b daß er ſehr feſt zu Pferde
t und ohne Zügel und Bügel alle Gangarten, Schritt, Trab und
Galopp, mit vollſter Sicherheit reitet und auch alle Voltigierkünſte,
welche die Jnſtruktion der Kavallerie vorſchreibt, ausführt. Ein
frohes Leben herrſcht in der Bahn, wenn die Kaiſerin mit den
üngern Sinn erſcheint und dann der „Aelteſte“ ihr die neu ge
ernten Kunſtſtücke g. wobei es nie an dem lauten, jubelnden
Beifall der jüngeren Brüder fehlt.
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Frankreich. Der Großfürſt Alexis begab ſich amSonnabend um 3 Uhr Nachmittags be Ehe um n. a
denten Carnot einen Beſuch abzuſtatten, und wurde daſelbſt
mit militäriſchen Ehren em fangen. Die Zuſammenkunft desPräſidenten mit dem Großleſten war ſehr herzlich und währte

eine halbe Stunde. Um 4 Uhr ſtattete der Präſident dem
Green im Hotel Continental einen Gegenbeſuch ab.

egen die An ar ch i ſten ſollen ſtrenge Maßregeln ge
troffen werden. Miniſterpräſident Dupuy hat dem Miniſter
rathe hierüber bereits Mittheilung emacht.

Ein Petersburger Telegramm des „Petit Pariſien“ erklärt
alle bisherigen deldungen bezüglich einer ruſſiſchen

lottenſtation im Mittelmeer als unzutreffend. Von
Seiten des Kaiſers ſoll ein griechiſcher Hafen in Ausſicht ge

nommen ſein und die Entſcheidung vom Admiral Avelane ab
hängen. Da England aber zu interveniren beabſichtigt, wirdeine Verhinderung der euſſiſhen r befürchtet.

Der „Temps“ publizirt den ortlaut der von der
M r r abgeſchloſſenen Konvention. Außer den
bereits mitgetheilten Punkten derſelben iſt dem jetzt veröffent-
lichten Wortlaute noch zu entnehmen, daß Italien ſich ver
r t hat, während der erſten 4 Monate nach der Ratiſikation
es Vertrages einen Betrag von mindeſtens 45 Millionen

Francs, während jedes weiteren Trimeſters don mindeſtens
35 Millionen ſeiner Silberſcheidemnünze zu übernehmen und zu
bezahlen. Mit Rückſicht auf die ſpeziellen Verhältniſſe kann die
Aue während der erſten 4 Monate an Italien 15 Millionen
abliefern, welche einen Theil der erwähnten 45 Millionen
bilden. Nach einer Meldung der „Agence Havas“ ſind zwiſchenFrankreich und Jtalien Verhandlungen eingeleitet behufs Um

tauſches des in Frankreich zirkulirenden iſi Kupfer-
geldes gegen das in Jtalien umlaufende ſranzöſi che Kupfergeld, welche demnächſt zum Abſchluß gelangen len

Nach einer Meldung aus Han di iſt der Spezialgeſandte
Le Myre de Vilers aus Tonkin dort eingetroffen. Er erklärte,
7 Ruhe und Frieden in Tonkin vollſtändig hergeſtellt ſeien
und daß die Ergebniſſe der Anſiedelungen in Tonkin alle Er
wartungen überträfen.

Schweiz. Die von dem Bundesrath für die nächſten
Jahre aufgeſtellten Budget ſchließen mit folgenden Defizits
ab: 1894 3845 000 Fres., 1895 4 085000 Fres., 1896
2290 000 Fres. und 1897 660000 Fres.

Spanien. Jn Regierungskreiſen hegt man die Zuverſicht,daß ſchon in nächſter Zeit der mar re Z wiſchen-
fall als gänzlich beigelegt betrachtet werden könne. In einem
n Schreiben des Sultans von Marokko werden ſtrenge
Maßnahmen gegen die aufſtändiſchen Kabylen angekündigt anddie Berechtigung der Spanier zur Konſtruktion der vorge-
ſchobenen Forts anerkannt.

Serbien. Der franzöfiſche Miniſter des Auswärtigen,
Develle, ließ neuerdings der Regierung das tiefe Bedauern
der franzöſiſchen Regierung über das ſchändliche Attentat gegen
den Geſandten Georgiewit ſch ausdrücken und ließ hinzu
fügen, wenn nicht unvorhergeſehene Komplikationen eintreten
würden, befände ſich Georgiewitſch außer Gefahr.

Der geſtern in der Skupſchtina zur Verleſung gelangte
Adreſſenentwurf erklärt die Bereitwilligkeit der
Skupſchtina, den kulturellen und wirthſchaftlichen Aufgaben
die vollſte Aufmerkſamkeit zuzuwenden, und giebt dem Bedauern
darüber Ausdruck, daß der Miniſterpräſident durch ſchwere
Krankheit gehindert ſei, den h Unterrichtsform vor
zulegen. Der Adreſſenentwurf zollt der patriotiſchen Regierung,
welche das Gleichgewicht des Budgets hergeſtellt habe, Anerkennung, und betont die Wichtigkeit des mit Rußland vbge-

ſchloſſenen Handelsvertrages. Die Sknpſchting erklärt ſich be
reit, der Regierung jederzeit durch ihre Unterſtützung die regel
mäßige Leitung der äußeren Angelegenheiten und die loyale
Erfüllung aller von Serbien übernommenen Verpflichtungen zu
erleichtern und ihr als ſichere Stütze bei der Wahrung des
Anſehens und der Intereſſen des Landes zu dienen. Jn der
Skupſchtina wurde ein von Paſitſch geſandtes Telegramm
verleſen, in welchem derſelbe ſeinen Dank für das Vertrauen
anläßlich der Präſidentenwahl ausſpricht. Ob Paſitſch nach
Belgrad kommen wird, iſt noch zweifelhaft. Die radikalen
h machen unausgeſetzt die größten Anſtrengungen, vom

önige eine Neubil d un des Kabinet s zu erzwingen.
n Monaſtir errichtet die franzöſiſche Regierung ein

Berufskonſulat.

Bulgarieu. Jn der Sobranje widmete der Miniſter
präſident Stambulow dem Grafen Hartenau einen tief
emnpfundenen warmen Nachruf und beantragte zum Zeichen der
nationalen Trauer die Vertretung der Sobranje bei der Leichen
re und die Aufhebung der Sitzung. Die Sobranje, welche
ie Rede ſtehend anhörte, wählte eine Abordnung von drei

Mitgliedern mit dem Präſidenten Petkow an der Spitze. Fernerwurde der Antrag geſtellt, der Familie des Perſwrbenen eine

Dotation zu überweiſen. Außerdem wurde beſchloſſen, an die
Wittwe das Erſuchen zu richten, ſie möge geſtatten, daß die
Leiche nach Bulgarien überführt und in bulgraiſcher Erde be-
ne werde. Sodann würde die Sitzung geſchloſſen. Auf
em Sobranjepalais weht die Flagge Halbmaſt. Geſtern ſind

in ganz Bulgarien Requiems für den Grafen Hartenau und
für die Gefallenen von Slivnitza abgehalten.

Montenegro. Der Fürſt hat ſich nach Podgoritza
begeben, um den dort ſtattfindenden Manövern J
Auch das diplomatiſche a wird den Manövern beiwohnen.Südafrika. Major oold Adams meldet aus Buluwayo
vom 13. d. M., daß 8000 Matabele ſich zwiſchen Shilo und
Jnyati nordöſtlich von Buluwayo befinden; Lobengula ſei ver
muthlich bei ihnen. Die Matabele hätten bisher keine Friedens
eröffnungen gemacht. Sollten dieſelben in der gegenwärtigenStellung derſelben ſo werde ein Vorrücken zur Sprengung

des nothwendig ſein.
raſilien. Einer Depeſche aus Rio de Janeiro vom

13. d. M. zufolge, beſchoſſen die Regierungsforts das Fort
Ville Gaignon den ganzen Tag. Ein Torpedoſchiff der Jn
ſurgenten feuerte mehrfach auf die Stadt. Später wurde eine
Schaluppe der fremden Kriegsſchiffe an Admiral Mello geſandt
mit dem Auftrage, letzteren zu bedeuten, daß die Handlung der
IJnſurgenten eine Verletzung der eingegangenen Abmachungen
bilde. Die Be hießung der Stadt wurde darauf eingeſtellt.
Die Kriegsſchiffe der Aufſtändiſchen hatten am Mittwoch zu
Ehren des Jahrestages der Republik geflaggt.

Afghaniſtan. Der „DTimes“ wird aus Calcutta gemeldet,
nach dem von dem Spezial-Kommiſſar Durand mit dem Emir
getroffenen Abkommen willigt letzterer ein, Chitral, Bajour,
Swat und die Nachbarſtaaten als außerhalb ſeiner Einfluß-
n liegend zu betrachten, während er Asmar behält.

azriſtan kommt bedingungslos unter britiſchen Einfluß. Die
Jahresſubſidie wird von 12 auf 18 Lakhs erhöht. Sämmtliche
Be tungen bezüglich der Einfuhr von Waffen ugch
Afghaniſtan werden aufgehoben.

SSSSAGÖoaena

Theater und Muſik.
Halle a. S., 26. November. Stadttheater. Daß ver

Name Conradin Kreutzer auch auf der deutſchen Opernbühne
fortleben wird, verbürgt die freundliche Jdylle: „Das Nacht-
lager in Granada“, die ſeit faſt 6 Jahrzehnten eine Lieblings
oper des deutſchen Publiküms iſt, und dies zwar trotz des Verdi ts
eines Theiles der Kritik, welche das köſtlich-naive Werk veraltet, die
gemüthvoll einfache Muſik krankhaftſentimental ſchelten. Man ſollte
dem echt deutſchen Kreutzer, dem Sänger ſo vieler ſchöner Balladen
und Lieder, den bevorzugten Platz in der Gunſt des Publikums
gllenthalben neidlos gönnen. Die Schwächen ſeiner „Nachtlager“
Muſik die zum großen Theil dem läppiſchen Text aufs Conto zu
ſchreiben ſind braucht man ja nicht zu leugnen jedoch ſind die
mannigfachen muſtkaliſchen Schönheiten, zu denen vor Allem die
prächtigen S zählen, wohl geeignet, die Liebe des Publikums für
Kreutzer's „Nachtlager“ zu begründen. Und was den Mangel an
Dramatik in Kreutzer's Muſik betrifft: nun, ſelbſt der leidenſchaft
lichſte Hochalpentouriſt genießt nach der Bewunderung grrbartiger

is und Felſenmaſſen und nach einer Wanderung neben Äbgründen
mit Behagen den Anblick, den ihm ein freundlich idylliſches
Thal bietet. Auch der von muſikaliſch dramatiſcher Koſt
namentlich ſeit dem Siegeszuge der Jung Ztaliener faſt
überſättigte Hörer ſehnt ſich einmal nach einem ruhigen Genuſſe.
Wir unſererſeits bekennen offen, geſtern nach Mascagni's gluthge-
tränkter „Cavalleria ruſticana“ den innigeinfachen Kreutzer'ſchen Me
lodieen mit Vergnügen gelauſcht zu haben. Die von Herrn Kapell-
meiſter Bäcker geleiteke „Nachtlager“ Aufführung vermochte aber
auch das Intereſſe des Hörers zu feſſeln. Für die Partie des Jägers,
der die Koſten des Abends faſt allein zu tragen hat, iſt Herr Hunold
ſeiner ganzen künſtleriſchen Jndividualität nach beſonders prädeſtinirt;
beſonders kommt ſein weicher, ſchöner Baryton den etwas elegiſch an
gehauchten Geſängen ſehr zu ſtatten. Da Herr Hunold auch in
Haltung und Spiel den rilterlichen Prinzregenten uns nahe brachte,
ſo darf man der Geſammtleiſtung wohl ein aufmunterndes Lob zollen.
Nur muß das Ganze noch von größerer n getragen werden,
was auch von Frl. Nordeck gilt, die im Uebrigen nicht nur denc der Gabriele um die vom Adler geraubte Taube (,ihr
letztes Glück“) in rührenden Tönen glaubhaft machte, ſondern auch
mit den beiden mauriſchen Romanzen güte geſangliche Leiſtungen
bot. Den das unſchuldsvolle Naturkind ſo anziehend machenden in
nigen Gemüthston traf Frl. Nordeck recht glücklich. Prächtig ge
lang den genannten Beiden das große Duett im 1. Akt, wo aber

ie Stelle „Jch muß ſie einem Anderen geben“ nicht gar zu empfind
ſam behandelt werden darf. Die wenig dankbare Partie des Gomez
hatte in Herrn Armbrecht einen tüchtigen Vertreter; er weiß dem
einfachen Hirten durch Energie in Spiel und Geſang Sympathien
zuzuwenden, die er ſich aber nicht durch forcirte Tongebung wieder
verſcherzen dürfte. Das räuberiſche Hirtentrifolium war mit den
Herren Kaula, Gunther und Weiß angemeſſen beſetzt. In
dem Ritter Otto begrüßten wir eine alten Bekannten, nämlich
Herrn Markgraf, welcher die Nolle ſeit Jahren ſo ſchön
ausführt, daß wir auf Herrn Köhler, den der Thegter-
zeitel ankündigte, gar nicht neugierig ſind. Die herrlichen Chöre er
führen eine recht lobenswerthe Wiedergabe. Das große Violinſolo in
der Arie „Fürwahr, es iſt ein Abenteuer“ wurde geſtern zum erſten
Male ſeit langen Jahren nicht von Herrn Konzertmeiſter Rouſſea u
geſpielt wir hoffen den ſeit Wochen krank darnieder liegenden
vorzüglichen Geiger bald wieder am Primpult zu ſehen. Die den
Abend eröffnende Aufführung von Mascagnis „Vauerne h re“
nahm unſer Intereſſe durch die Neubeſetzung der Santuzza mit Frau
Caliga-Jhle und Lola mit Frl. Thedy in Anſpruch. Daß
Erſtere alle ihre Vorgängerinnen in der Partie in Bezug auf gluth
voll leidenſchaftliche Darſtellung und fortreißenden muſtkaſiſchen Vor
trag übertraf, muß ohne Weiteres feſtgeſtellt werden. Eine gleich un
mittelbare Wirkung hat auf unſerer Bühne noch keine Santuzza zu
erzielen vermocht. Auch Frl. Thedy als Lola hatte unſeren vollen
Beifall. Zu ſchöner künſtleriſcher Reife hat Herr Ar mbrecht
ſeinen Turiddu gebracht und der Alfio des Herrn Bachmann iſt
ſogar als eine ganz hervorragende Darbietung zu rühmen. Der vor
trefflichen Regie h e Anerkennung zu zollen, nehmen wir
ganz beſonders Veranlaſſüng; man kann die „Cavalferia rusticana“
auch an größeren Bühnen nicht ſceniſch reicher ſehen. Herr Kapell
meiſter Reich lieferte mit der geſtrigen übrigens auch durch ſchöne
Abrundung erfreuenden Aufführung den eklatanteſten Beweis da
ſfür, daß ſeine im Vorjahre die Leiſtungen unſerer Oper nicht uner
heblich beeinfluſſende nervöſe Unruhe in dieſem Jahre einer ruhigen
Sicherheit und künſtleriſchen Abgeklärtheit Platz gemacht hat. Die
Aufführungsdauer war geſtern die an allen Bühnen konſtatirte von
ca. 70 Minuten, während ſie im vorigen Winker knapp 55 Minuten

betrug. Sapienti sat C. Reinhold.Verlin Frl. Elſe Lehmann, welche bekanntlich wegen einer
ihr nicht zuſagenden Rollenbeſetzung aus dem Enſemble des Deutſchen
Theaters plötzlich entlaſſen wurde, iſt durch Vertrag für das Leſſiug-
theater gewonnen worden und wird ſofort in den Verband dieſer
Bühne eintreten. Sie wird als eine ihrer erſten Rollen die weibliche
Hauptpartie in dem Schauſpiel „Ohne Geläut“ von Fedor v. Zobeltitz
darſtellen, das Mitte Januar zur Aufführung kommen ſoll.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 18. November 1893.

Eheſchließungen Der Vizefeldwebel Ewald Loewe, Deſſauer-
i 70 und Anna Wöllner, Schillerſtraße 17. Der Schloſſer Richard

entſch, Hanfſack 1 und Anna Schade, Glauchaerſtraße 47. Der
Landwirth Hermann Schneider, Deſſau und Hilda Wegeleben, Stein
weg 33. Der Poſthilfsbote Wilhelm Haferburg, Gr. Brauhausgaſſe 10
und Minna Bergmann, Punkwitz. Der Handarbeiter Emil Meyer,
Glauchaerſtraße 32 und Marie Nappſilber, Thorſtraße 24. er
Kaufmann Alexander von Dobrogoiski, Altena and Lucie Funke,
Wörmlitzerſtraße 6. Der Privatpoſtbote Hermann Jüttner, Martins
goſ 5 und Emilie Sorgenfrei, Heinrichſtraße 19. Der Hoboiſt Auguſt

eßler und Jda Möbuß, Breiteſtraße 11. Der Tiſchler Hermann
d und Jda Graue, S 7. Der Hilfshoboiſt Rudolf

ſchaege, Heilbronn und Marie Bruder, Harz 22. Der Handarbeiter
uſtav Apel, Weißenfels und Anna Stolze, Ackerſtraße 4. Der

Hilfsbremſer Johann Stock, Schmiedſtraße 36 und Eliſabeth Benning,
Wuchererſtraße 78. Der Müller Karl Bollmann, Mücheln und Klara
Schwartz, a. d. Moritzkirche 5.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Bernhard Kleie und Marie
Byſtry, Schmiedſtraße 19. Der Bäcker Wilhelm Deckert, Thorſtr. 51
und Bertha Paul, Thorſtraße 49. Der Fabrikarbeiter Ernſt Erler
und Emilie Beringer, Zurchau. Der Handarbeiter Otto Kummer und
Marie Müller, Merſeburg.

Geboren: Dem Zugführer Franz Brühl ein Sohn, Wilhelm
gis Marienſtraße 7. Dem Bahnarbeiter Johannes Saul eine Tochter,
Margarethe Wilhelmine Dorothee Marie, Forſterſtraße 23. Dem
Fabrikarbeiter Karl Hempel ein Sohn, Karl Max, Unterplan 5. Dem
Bäcker Wilhelm Richter eine Tochter, Friederike Emmy, Grünſtr. 32.
Dem Ingenieur Anton Fröſter ein Sohn, Anton Huügo, Streiber
ſtraße 37. Dem Zeichner Hermann Börkner ein Sohn, Friedrich
Rudolf, Hohenzollernſtraße 6. Dem Steinhauer Karl Maurer ein
Sohn, Heinrich Wilhelm Friedrich, Bäckergaſſe 8. Dem ngenieur
Bernhard Lehnert. ein Sohn, Georg Ferdinand Adolf, Dryanderſtr. 21.
Dem Maler Oskar Hitſchke ein Sohn, Oskar Johannes Gr. Wall
ſtraße 15. Dem Steinmetz Adolf Flieth eine Tochter, Emmy Raths
werder 11. Dem Bergmann Guſtav Kaiſer eine Tochter, Eliſabeth,
Entb.-Jnſt. Dem weg Karl Zeppel ein Sohn, Hermann Fritz,
Geiſtſtraße 21. 4 unehel. Söhne und 2 unehel. Töchter.

Geſtorben: Der Schuhmacher Karl Keller, 69 Jahre, Grüne-
ſtraße 32. Des Oekonomen Wilhelm Roſch Ehefrau Karoline geb.
Schulze, 68 Jahre, Diemitz. Des Dienſtmanns Albert Schulze Ehe
rau Pauline geb. Ritterich, 35 Jahre, Wilhelmſtr. 4. Der Invaline
riedrich Hannſen, 56 Jahre, Schillerſtr. 44. Die Wittwe Karoliue
alther geb. Weſtfeld, 49 Jahre, Siechenanſtalt. Die Aufwärterin

Emilie Zörner, 21 Jahre, Klinik. Des Handarbeiters Hermann
Meißner Tochter, Minna, 8 Jahre, Diemitz.

Amtliche Bekanntmachungete.
Bekanntmachung.

Durch Verfügung der Königlichen Regierung zu Merſeburg iſt
die Zahl der von der Gewerbeſteuerklaſſe V zu wählenden Mit
lieder des Steuerausſchuſſes dieſer Klaſſe auf 9 erhöht worden. Die
ahl de zu wählenden Abgeordneten und Stellvertreter beträgt 9
ezw. 3.

In Gemäßheit der Artikel 2 und 3 der Beſtimmungen des
Herrn Finanzminiſters vom 10. April 1892 für das Verfahren bei
der Wahl der Abgeordneten und deren Stellvertreter in den Steuer
klaſſen II, III und IV habe ich zur Vornahme der erforderlichen Er

änzungswahlen für die bis zum 1. April 1896 laufende Wahlperiode

ermin auf [5564Sonnabend, den 25. November d. J.,
Vormittags 11 Uhr.

in meinem Geſchäftszimmer, Loniſenſtrafe Nr. 6, hierſelbſt an
beraumt, zu welchem diejenigen Gewerbetreibenden in den Städten
und auf dem platten Lande des Saalkreiſes, welche in der Klaſſe IV
veranlagt ſind, mit folgendem Bemerken eingeladen werden:

Wähler ſind nur ſolche männliche Mitglieder der oben bezeich
neten Gewerbetreibenden, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben
und ſich im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Von mehreren Jnhabern eines Geſchäfts iſt nur Einer wählbar:
und zur Ausübung der Wahlbefugniſſe zu verſtatten. Aktien und
ähnliche Geſellſchaften üben die Wahlbefugniß durch einen von dem
geſchäftsführenden Vorſtande zu bezeichnenden Beauftragten aus;
wählbar iſt von den Mitgliedern des geſchäftsführenden Vorſtandes
nur Eins. Minderjährige und Frauen können die Wahlbefugniß
durch Bevollmächtigte ausüben, wählbar ſind Letztere nicht.

Wird die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter ſeitens der
vorbezeichneten wahlberechtigten Gewerbetreibenden verweigert oder
nicht ordnungsmäßig bewirkt oder verweigern die Gewaählten die
ordnungsmäßige Mitwirkung, ſo gehen die dem Steuerausſchuſſe zu
ſtehenden Befugniſſe für das betreffende Steuerjahr auf den Vor
ſitzenden über.

Als verweigert gilt die Wahl der Abgeordneten dann wenn
auf einmalig wiederholte Ladung im Wahltermin weniger als drei
zur Ausübung des Wahlrechts berechtigte Mitglieder erſchienen ſind.

Halle a. S., den 15. November 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

Bekanntmachung.
Die, ordentliche Generalverſammlung der Ortskrankenkaſſe des

Saalkreiſes findet

am 29. November er., Nachmittags 2 Uhr
im Café „Mars Ia tonx“ hierſelbſt

ſtatt, wozu die Herren Vertreter hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung:
Wahl des Ausſchuſſes für die Prüfung der Rechnung pro 1893.
Aenderung der Vorſchriften über Krankenmeldung ec., eventuell
Statutenänderung.

3. Genehmigung der mit den Aerzten und Apotheken getroffenen

Ablommen. [5547Halle a. S., den 18. November 1893.
Der Vorſtand

der Ortskrankeukaſſe des Saalkreiſes.
Dr. Menbaur,Vorſitzender.

de

c c c n kcC»ccckc»ccch
Familien Zachrichten.

Am 18. d. M., Nachmittags 5 Uhr verſchied nach längeren
Leiden mein lieber Mann unſer guter Vater, Groß und
Schwiegervater, der Privatmann, frühere Büchſenmachermeiſter

Wilhelm Tornauim Alter von 75 Jahr. Dies ſeinen Freunden und Be
kannten zur trauernden Nachricht und bitten um ſtille Theil

nahme 15555Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 2 Uhr von

der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

eHerzlichen Dank
allen Denſenigen, welche vel dem Begräbniß unſeres theuren
Bruders Gott lieb deſſen Sarg ſo ſinnig mit Kränzen
ſchmückten und ihr Beileid bezeigten ſowie dem Herrn Geiſt
lichen aus Niemberg, welcher die von Herzen kommende und
zu Herzen gehende ſchöne Grabrede gehalten Allen nochmals
unſern herzlichſten Dank. [5546Stumsdorf, den 16. November 1893.

Gebrüder Grosse

H. C. Weddy-Pönieke,

alle a. S.,
empfiehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von [5576

sowie WHerren waäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswifſenſchaſten Friedr. Johannes Haunr Politik Redakteure Dr. phil. Paul Rache für Volkswirthſchaft, liche

gemeines, Dr. phil. Walther Gehens leben für Lokales, Provinzielles, V
Mufſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 52 Morgens dhid 12
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Smyrna -Knüpferei, Allein Verkauf s bri Prei Fabrik.
Original rik Preiſe.

Muſter und Unterricht umſonſt.
Theo Lühr, eit igerSir 92.

von r. Pertſch, Kulmbach, empfiehlt in bekannter feinſteralt n Gervkheg und Flaſchen V. Lehmer, Bölber-
gaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtraße r r Nr. 238.

NB. Preisliſte zu meinen diverſen Bieren iſt in meinem Kontor
zu haben, auch auf Wunſch frauko zugeſandt. [4227

3 Cacao van Houtenr Pfd. Doſe 3,00, Doſe 8,50,
leere Büchſen nehme zurück.
Gg. Zeising, Telephon 178.

Opel's Briefordner,
der praktiſchſte und billigſte Scrip
turenordner, hat mehrere Tauſend
Stück auf Lager Paul Ehrieht,

Baufabrik und Dampfſägewerk
Mötzlicherweg 4. ([5486

Hallesche Puppenklinik.
Größte Spezial-Puppenhaudlung n.
Reparaturen-Anſtalt. Großes Lager
aller nur mögl. Puppen- Artikel.
Leipzigerſtr. 27, am Thurm.

Eau de Cologne
gegenüber dem Jülichplatze, ſo
wie Marke No. 4711, billigſte
Bezugsquelle auch für Wieder W

käufer bei ſtC. Leising, ernſ

Kulmbacher Exportbier
7 alle a. S.,Herm. Oetting, o eine 12,

Ausrüſtungsgeſchäft für Jäger und Landwirthe,
Spezialität: Anſertigung von Jagdgarderobe von bafrisch. und tyroler

Loden und ähnlichen Stoen, empfiehlt

Jagd Anzüge
GürtelJoppe mit Lamafutter, Weſte mit ſeid. oder woll. Aermeln, Knie-Bkld. mit kurzen

von halbſchweren Winterloden in ſchönen graugrünen und graubraunen Melangen.

Dazu paſſend: Flanellhemden, Jagdstrümpſe, Leder-Gamaschen,
Lodenhüte und Jagdmützen. [5577

S Ruckſäcke, Jagdtaſchen, Muffe, Jagdſtühle e.
Joppen von Loden, Z2reihig mit l 27 Mufftaſchen mit gutem Lamafutter

von 21. an.
1Havelocks

Fahr- und Reiſe- Mäntel Hohenzollern- Mäntel in Loden und andern ſchweren
Stoffen von 27. A. an.

elerine von 21. A. an.
und ganz ſchwerem Loden,

Feine Joppen mit Hamſter, Opoſſum, Wildkatze und anderem Pelz gefüttert von 42 an. 3 Gg. Zeising,

Univerſal-Bohnermaſſe l.
Büchſe 80 4 und ausgewogen für
Linoleum- Möbel und alle Fußböden.
Georg Zeising, Kleinſchmieden.

Ziegen-, Haſen- und
Kaninchen-Felle

kaufen fortwährend [4973
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

30,000 Mk.
1. April 94 auszuleihen. NurSchechen Ranges net
Woldemar Thoss.

Schulgaſſe 7.

Beht Bau de Quinine,
RBay Rum

Franuzbrauntweiumit u. ohneSalz.
Bau de Lys de Lohse

zu billigſten Orginalpreiſen bei
eh

rer nS c. e e7 v W Ha i e e ne a rSe a e Be e eZur Vorfeier des Todtenfestes

Sonnabend, den 25. November 1893,
Nachmittags 4 Uhr,

in der Marktlirohe

J Seistliche Musikaufführung
der

Sing- Akademie
(Direktion: Otto Reuhke.)

PROGRAMMI.
I l. Kyvrie aus der „Missa solemmis“

2. Reguiem
Jo li: Fräuleip Martini,

e Frau V. Knappstaedt,Herr Trautermann,
Herr Leideritz.

TRintrittsKarten, mimmerirt Mk. 2, unnummwerirt Mk. 1,50,
Texte 10 Pfg. in H. Karmrodt's Musikalien- und Instrumental-
handlung (H. Zeihe), Barfüsserstr.

S Für (cie klerren Studirenden 75 Pfg. beim Kastellan der

l Unversntät. S

J I

e e

z
S

eethoren.
Mozart.

Leipzig.

W e e r e er e m e h

Montag, den 27. November, Abends 7 Uhr:

II. Abonnement- Konzert
im grossen Saalo der Kalsersäle

unter Mitwirkung von Frl. Adelina Hermas, Konzert-
süngerin und Frl. Olga v. Zerdahbelyi, Violinvirtuosin.

Syinphonmie in g-woll v. Mozart. Lieder am Klavier. Konzert F.
Violine von Gade. Ouverture. Lieder am Klavier. Solost.
C. Viol. von Spohr und Schumann. Lieder am Klavier.

Zpoerrsitze an 300 A. bei Herrn Hothan, Gr. Steinstr. 14.
wVnnummerirte Billets zu 2,00 W5558) F. Voretzseh.

2 Täglich Friſche prima o. austern. m
e Wein und Frühftückftube S
e Sprengel Kümnc. ne

W 2 e e

Meine garantirt reinen anerkaunt guten Cacaoſorten ver
kaufe immer noch zu alten Fabrikpreiſen in Pfunden und
größeren Poſten

wrima Cacao. à Pfd. 2,20 Mark,
Medieinal-Cacao, 1,20J Wirihschaſts-Caceao, 1,60

Beſtellungen nach auswärts in 5- u. Pfund-Packeten
werden gegen Nachnahme mit Anrechnung des Portos und

20 4 Verpackungskoſten pünktlich ausgeführt. 557[557

Cacao- Niederlage und Ver- V. PF reyberg
ſandtgeſchäft, Halle a. S.,

nur Schillerſtraſze G.

Weihnachtsbiütte.
Auch in dieſem Jahre kommen wir im Namen der 130 Kinder unſerer Kinder

Bewahranſtalt, welche weſentlich den ärmſten Ständen angehören, mit der herzlichen
Bitte, uns zu helfen, denſelben eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Freundliche
Gaben an Geld, Sachen oder Eßwaaren bitten wir in unſerer Anſtalt, Langeſtraße 26,

oder den Unterzeichneten abzugeben. 5530Der Vorſtand der Kinderbewahrauſtalt zu Glaucha
Knuth, Haaſe, Hänſchel, Berghanus,Oberprediger, Fabrikbeſitzer, Rentier, Fabrikbeſitzer,

Frau Major Degenkolbe, Frau Oberſtlieutenant Groß, Frau Oberprediger Knuth,
Frau Baumeiſter Kuhnt, Frau Marie Ohms, Frau Direktor Ziervogel.

St. Cheae.
Montag, den 20. November 1893.

Die Zauberföte.
Dienustag, den 21. November 1893.
65. Vorſtellg. 50. Abonn. Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 7! Uhr.
Zum 1. Male:

Die Hochzeit von
Valemi.

Ganghofer u. Marco Brociner.
Perſonen:

Demeter Fortunat, Gutsherr
von Baneſti

Adele, ſeine Frau H.
Jonel, beider Sohn
Ariſtide Notara, Guts

herr von Valeni Fr. Küſthardt.
Nihai Bogdan, ehemaliger

Miniſter. A. Schumacher.
os, ſeine Frau A. Liſſé.

Pia, beider Tochter J. Schneider.

W e.

N Pantaſi Tſchuku, Staatsanwalt
J. Haller.

Waſſili Gorowe, Appel
gerichtsrath E. Bach.

Remus Aldeanu, Präfekt C. Markgraf.
Lydia, ſeine Frau F. Wagner.
Nizetti, Deputirter M. Rohrmann.
Alescu, Herausgeber der

„Bomba* G. Köhler.Moritz Grünſpecht G. Greger.
Barbu, ein Zigeunermuſikant

H. Schreiner.
Sanda, ſeine Tochter A. RinaldPauli.
Paraskitza, eine Zigeunerin,

Notaras Wirthſchafterin J. Platt.
Conſtantin ein alter

Bauer von Valent E. Doß.
Dragoſch, ein Freiſaſſe

von Valeni J. Kaula.
Alexe, Kammerdiener bei

Fortunat R. EJoan, Bedienter bei Fortunat
A. Dalwig.

Janku, Bedienter bei Bogdan
Moruzg, Peltgeilomnußf V. v. Owitzki.
Moruzzi, Polizeikommiſſar

E. Böttcher.
Gäſte, Zuſchauer im Gerichtsſaal,

Dorobanzen, Bauern, Bäuerinnen,
Zigeuner.

Zeit der Handlung: Die Gegenwart.
Ort der Handlung: Rumänien.

1. Aufzug Rauchzimmer im Schloß von
Baneſti.

2. Aufzug: Wintergarten im Schloß von
Valeni.

3. Aufzug: Salon bei Bogdan in der
Bezirkshauptſtadt.

4. Aufzug: Schwurgerichtsſaal
Bezirkshauptfſtadt.

Nach dem 2. Akte Pauſe.
Ende nach 10 Uhr.

Krank: Friedrich Caliga.

Mittwoch, den 22. November 1893
bleibt das Stadttheater geſchloſſen.

Donnerstag, den 23. Novbr. 1893.
66. Vorſtellg. 51. AbonnementsVorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7/, Uhr.
Goldfiſche.

Luſtſpiel in 4 Akten von Franz von
Schönthan und Guſtav Kadelburg.

Treibjageen

in der

kauft Relſehe, Wildhandlung,
5066] Halle a. S.

Schauſpiel in 4 Aufzügen von Ludwig

Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes

II. cCommunaler Wahlverein
Montag, den 20. November, Abends S Uhr:

Versam mung
in Kohl's Reſtaurant, Königſtraße Nr. 4.

Tagesordnung:
Besprechung über die Stadtverordneten wahlen.

der Tagesordnung iſt es nothwendig, daß
[5573jedes Mitglied erſcheint.

Größte Auswahl in

Jſiotograpfite- Albums
bei Zoebiseh, Halle g. G., Gr. Steinſtr. 82.

[5566

Concordia- Theater.
Montag, 20. November

Der Raub der Sabinerinnen.Schwank von Fr. v. Schönthan.
Dienstag, 21. November:

Der Postillon von Müncheberg.
Im Reſtaurant ſowie kleinen Theater

ſaale täglich Konzert und Geſangvor
träge. Die Direktion

Winkergarkten.
W Donuerstag, d. 23. Nov. W
5. Sinfonie-Koncert

H. Friedemann, Stadt-Muſikdir.

„Goldenes Schiffchen.“
Herm. Meller.

U. A. Täglich friſche (5571
Pfahlmuſcheln.
Donnerstag, den 23. ds. Mts.

Sohlachtefſest.
Sing-Academie.

Dieustag 8 U. Ueb. Volksſch. Letzte
Uebung am Klavier. Anmeld. b. Reubke,
Schillerſtr. 55, V. 10--11. [5556

Albert ist Vverreist.

Feinste Toilette Seiten
iin Kartons à 3 Stück.

Lilienmilchſeife v. G. Lohſe, Berlin,
Veilchenſeife

von Treu K& dugliſch Berlin,
Blumenſeifen v. Treu Nugliſch,
Berlin, Mouſon Co., Frankfurt,
Glycerinſeifen von Mouſon &Co.,

Frankfurt,
Trausparentfeifen, Wilh. Rieger,
Savon universelle Frankfurt,
Windſorſeife, Wolff
Mandel- und Sohn,Indien Binmzhſeie Carlsruhe.

zu billigſten Original
Preiſen bei [51Georg Zeising.

Prima holländer Austern
feinsten Astrach. Caviar,
prima Vral- u. El Caviar
neuen ſetten geräuch.

Winterrheinlachs,
grosse geräuneh. FElbaale,
Rügenwald. Gänsebrüste
Strassburg. Gänselchbher-

pasteten,
Strassburg. Gänseleber-

Wurst.
Galantine von Geſlügel

und Gänseleber,
Ostſriesisches Vagelholz,

vorzüglich für Reconvaleszenten,

Kalbs- u. Zungenronlade,
HMosaikwurst, Mortadella,
pa. Westf. Winter-

schinken,
Prager u. geK. hamb.

SchinKen,
geKk. Zunge. Hamb. Rauch-

Heisech,
Trüfel-Sardellen- und

Leberwurst,
Cervelat-, Mett- undZungenwurst, [5562
Salami, Sülze,
VFrankſurt. u. Fraustädt.

Würstchen,
Kalbsbraten. Roastbeef,
Hummermayonnaise,

russ. Salat,echt westf. Pumpernickel d
alle ſeineren Käsesorten, 8
arrangirte Käseteller

Julius Sothge,

T Leipzigerstr. 5.
Kammrüchen und Keulen,

à Pfund 45 Pfg.,
empfehle in prima Qualität. [5532

Julius Wiegand, Nordhauſen.
30000 K. à 40, auf I. Hypothek

per ſof. oder 1. Jan. geſucht. erb.
unter Z. 5410 an d. Expedition dieſer
Zeitung. Unterhändler verbeten. [5410

50——60,000 Mark
ſind in einzelnen Poſten von 10—20,000
Mark auf mündelſichere Hypothek zu 49
auszuleihen durch [5368

Curt EIze, Kgl. Rotar.
Halle a. S., d. 11. Nov. 93.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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1. Beilage zu Nr. 273 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

(Ordensverleihungen.) Den nachbenannten egyp
liſchen mten ſind a Auszeichnungen verlie nd zwar
der KronenOrden erſter Klaſſe: dem Miniſter der auswärtigen An
e Digrane Paſcha der KronenOrden zweiter Klaſſem Unter-Staatsſekretair im Miniſterium der auswärtigen Ange

legenheiten Mohamed Paſgn Chérif und dem Juſtitiar und
Khedivial- Rath de RoccoSerra; der KronenOrden dritter

ſſe: dem ViceGeneralDirektor im ZollDepartement Michalla
Bey; ſowie der KronenOrden vierter Klaſſe: dem Direktor des
Sekretariats im n r Nubar Jnnes Bey. Dennachbenannten Offizieren iſt. die Erlaubniß zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Anſonien ertheilt, und zwar:
des Offizierkreuzes des ſächſiſchen Albrechts-Ordens dem Major
von Trotha, Flügel- Adjutanten des Herzogs von Anhalt, und
dem Major von Rohr, perſönlichem Adjutanten des Ka zu
SchwarzburgSondershauſen des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben
Ordens: dem Second Lieutenant von Lind, Adjutanten des
n ren Nr. 9; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des

raunſchweigiſchen Ordens Heinrich's des Löwen dem Hauptmann
fanterie- Regiments Nr. 91

ngers des Comthurkreuzes
von Branconi, à la suito des
und Lehrer an der Kriegsſchule zu Eng
zweiter Klaſſe ſachſen erneſtiniſchen Haus Ordens
dem Oberſten andes von Hoffmann, Kommandeur
des Infanterie Regiments Nr. 95, dem Oberſt-
Lieutenant von arton gen. von Stedtman,r r Stabsoffizier deſſelben Regiments, und dem Major
von Safft in demſelben Regiment; des Ritterkreuzes 1. Kl. des
ſelben Ordens: den Hauptleuten Freiherr von Barnekow, von
Kraewel und von Schwartzkoppen, ſämmtlich in demſelben
Regiment; ſowie des Ritterkreuzes 2. Kl. desſelben Ordens: dem
Hauptmann Grafen von Reiſchach und den Premier-Lieutenants
von-Einſiedel und Graf von Rhoden, ſämmtlich in dem
e Regiment; ferner: des Ritterkreuzes des ſpaniſchen Ordens

rl's III.: dem Premier- Lieutenant von Lang-Puchho pron
der Reſerve dzs Dragoner Regiments Nr. 24 zu Frankfurt a. M.

Ernennungen eec.) Der bisherige Kreis-Bauinſpektox,
Baurath Saal in Poksdam iſt zum Regierungs und Ba
nannt. Verſetzt ſind der Amtsrichter Dr. Bewer in Aurich als
Landrichter an das Landgericht in Greifswald, der Amtsrichter
Bennhold in Freiburg i/Schl. an das Amtsgericht in Halle a/S.,
der Amksrichter Hundoegger in Soltau an das Amtsgericht in
Osnabrück. Dem LandgerichtsDirektor, Geheimen Juſtizrath Nie
meyer in Hannover und dem Amtsgerichtsrath Mau in Gerdauen
iſt die J Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. In der
Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt Rudolf
Sarauw bei dem Landgericht in Flensburg, der Rechtsanwalt
Bottenbruch bei dem Landgericht I in Berlin, der Rechts
anwalt Max Pietzſch bei dem Amtsgericht in Sonnenburg,
der Rechts Anwalt Haeuſer bei dem Anmts Gericht in
Höchſt, der Rechts Anwalt ngel bei dem Amts-
ericht in Nienburg. Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind einge
ragen der Rechtsanwalt Haeuſer aus Höchſt bei dem Ober-

Landesgericht i ankfurt a. M., die GerichtsAſſeſſoren Auguſt
Axſter und Dr, Hanquet bei dem Landgericht I in Berlin, der
Gerichts Aſſeſſor Minkenberg bei dem Amtsgericht in Jülich,
der Gerichts- Aſſeſſor Frank Meitzen bei dem Landgericht und
Amtsgericht in Königsberg in Pr., der Gerichts Aſſeſſor Luedecke
bei dem Amtsgericht in Loslau. Der Amtsrichter von Kobylecki
bei dem Amtsgericht I in Berlin, der Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz
Rath Haushalter in Wernigerode und der Rechtsanwalt
und Notar, Juſtiz-Rath Fiſcher in Birnbaum ſind geſtorben. Derbisherige Vorſteher des techniſchen Bureaus der Abtheilung

ür das Bauweſen im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten,
egierungs-“ und Baurath Paul Böttger 9 in die

Stellung eines Hilfs Arbeiters in demſelben diniſterium
übergetreten. Dem Regierungs und Baurath Saal iſt die Stelle des
Vorſtehers des techniſchen Bureaus der Abtheilung für das Bau
weſen im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten verliehen worden.
Der bisher in der Bauabtheilung des Miniſteriums der öffentlichen
Arbeiten beſchäftigte Land und Bauinſpektor Di eſtel iſt mit der
Verwaltung einer Bauinſpektion im Bereich der Miniſterial-Bau
kommiſſion zu Berlin betraut worden. Dem bisher im Bereich der
Miniſterial Baukommiſſion zu Berlin angeſtellten Bauinſpektor
Endell iſt eine techniſche Mitgliedſtelle bei derſelben Behörde ver
liehen, und der LandBauinſpektor Oehmcke in Berlin, bisher
techniſches Mitglied der Miniſterial- Baukommiſſion hierſelbſt, als
KreisBauinſpektor nach Potsdam verſetzt worden. Der bisherige
Prediger Carl Ori ſch zu Memel iſt zum Kreis-Schulinſpektor er
nannt worden. Dem Lehrer am Gymnaſium 8 Kreuznach Franz
Adolf Louis Geiſenheyner iſt der Titel Oberlehrer beigelegt
worden. An der Präparanden Anſtalt zu Quedlinburg iſt der
bisherige Präparandenanſtalts Hilfslehrer Wieſenthal zu
Wandersleben als zweiter Lehrer angeſtellt worden.

Gerſonalveränderungen im Neſſort der
M Königlichen Provinzial-Siteuer- Direktion zu
NMagdeburg.) I. Befördert wurden der PackhofsVor

ſteher Schuchardt vom HauptSteueramte J zu Magdeburg zum
OberZoll Inſpektor in. Neidenburg (Provinz Oſtpreußen), der Ober-
Reviſor Schladitz zu Halberſtadt zum Ober Steuer Inſpektor in

ittenberg, der Haupt--Amts-Kontroleur Leopold zu Naumburg a/S.
zum HauptAmtsRendanten in Johannisburg (Provinz Oſtpreußen),
der SteuerEinnehmer II. Klaſſe Belger zu Jeſſen zum Steuer-
Einnehmer I. Klaſſe zu Schmiedeberg (Provinz Sachſen), der mit der

erwaltung einer Haupt-Amts-Aſſiſtenten-Stelle in Hadmersleben be-
traute Steuer-Aufſeher Beiche aus Wittenberg zum HauptAmts-

Aſſiſtenten in Steltin (Provinz Pommern), der berittene SteuerAuf-
her Armbruſt zu Schönhauſen zum SteuerAmts-Aſſiſtenten in
alzwedel, die Steuer-Aufſeher Lollis zu Ranis (Thüringen) zum
teuerEinnehmer II. Klaſſe zu Möckern, Schmidt zu Schleu-

ſingen zum SteuerAmtsAſſiſtenten in Eisleben, Uteſcher zu Er
urt zum Steuer-Amts-Aſſiſtenten in Sangerhauſen, Keßler zu
Beetzendorf zum Steuer-Amts-Aſſiſtenten in Bitterfeld. II. Verſetzt
wurden: der Regierungsaſſeſſor Haehling von Lanzenauerzu Magdeburg als Ober-Zollinſpektor nach Vreden (Prov. Weſtfalen),

e OberSteuerInſpektoren, Steuer-Räthe Sch m olck von Witten
g nach Nordhauſen, Kühn el von Burg nach Glogan, Pritzkow'

von Frankfurt a/O. nach Burg, der OberSteuer-Kontroleur Zwan-
ger von Erxleben nach Eilsleben, die HauptAmts-Aſſiſten ten

chröder zu Brehna als Steuer-Einnehmer I. Klaſſe nach Düben,
ill zu Nordhauſen als Steuer Einnehmer I. Klaſſe nach Schmal-

alden, Kahl von Eilsleben nach leben Angelroth
Sangerhauſen nach Halle a/S., Schwarz von Eisleben nach

ordhauſen, Severin von Egeln nach Neufahrwaſſer Provinz
c reußen), v. König von Cönnern nach Neufahrwaſſer (Provinz

ſtpreußen), Rexer von Halle a/S. nach Cönnern, Kreutz
mann von Wittenberg nach Halle a/S., Wende von Tiegen-

Provinz Weſtpreußen) nach Egeln, die SteuerEinnehmer
Klaſſe Rad ü nzel von Erxleben nach Eilsleben, Wolf von

Se ederg nach Golßen Provinz Brandenburg), der Bureau-
fsarbeiter Lederer bei dem ErbſchaftsSteuerAmte zu Düſſel

i gleicher Ei znſchaft an die Provinzial Steuer Direktion in
See eburg, der SteuerAmts-Aſſiſtent Brand zu Salzwedel als

er-Einnehmer II. Klaſſe nach Jeſſen, die berittenen Steuer Aufm ievert zu Stendal als SteuerAufſeher nach Wolmirſtedt,
Se e uſch zu Herzberg als SteuerAufſeher nach Bière, die

er er Schröppel zu Magdeburg I als a
anz

AufſeStuer daſſeket nach Stendal, Fuhrmann zu Kl.

von

zu Halle a.
r er

Landeszeitaug für die Provinz Sachſen und die augrenzeuden Staaten.

Perſonalnachrichten. leben als berittener Steuer-Aufſeher nach Herzberg, Simon
u Gr. Roſenburg als berittener Steuer Aufſeher nachSchönhauſen Mix in Wolkramshauſen als SalzSteuerAufſeher

nach Dürrenberg, Lariſch von Schildau in gleicher Eigenſchaft nach
Cölleda, Tie dke von Benkendorf nach Schleuſingen, Wagner
von Gommern nach Mühlhauſen (Thür.), Grigoleit von Hamers-
leben nach Eilsleben, von Tangermünde nach Erfurt,
Kohls von Eilsleben nach Schildau, Sch ö n. von Magdeburg I
nach Danzig, Fahldiek von Domersleben nach Dedeleben, Becker
von Körbisdorf nach Beetzendorf, Förſter von x r
nach Arendſee, John van Arendſee nach Salzwedel, Gehler von

ornburg nach Quedlinburg, Zarling von Oppin nach Gr. Oſter
uſen, Schäfer von Cölleda nach Halle a. S, Kämmerer

Barby nach Hadmersleben, Dörf lein von Domersleben nach
Barby, Nuſchke von Wolmirsleben nach Mühlhauſen (Thür.),
Du rin g von Salzwedel nach Halle a. S. Jordan von Benken
dorf nach Salzwedel, Stein bock von Weferlingen nach Sanger-
hauſen, Wagner von Ackendorf nach Nordgermersleben, Glück
von Arneburg nach Tangermünde, Matthi as von Tangermünde
nach Gr. Oſchersleben, Br a u er von Cönnern nach Tangermünde,
Krohn von Schwittersdorf nach Benkendorf, die Grenz-Aufſeher
Zachrick zu Borſtel (Pr. Hannover) als Steuer Aufſeher nach Wol
mirsleben, Krauſe zu Scherpenſeel als SteuerAufſeher nach Horn
burg, Schlange auf Weſerwachtſchiff als SteuerAufſeher nach
Ranis (Thür.), Die ner zu Danzig (Pr. Weſtpreußen) als Steuer
Aufſeher nach Magdeburg J, Rother zu Glückſtadt (Pr. Schleswig
Holſtein) als SteuerAufſeher nach Hamexsleben, Baum gärtner
zu Harburg (Pr. Hannover als SteuerAufſeher nach Magdeburg I,
Steinbach zu Bürneville (Rheinprovinz) als SteuerAufſeher nach
Magdeburg I, Schwar 8 zu Altona (Pr. Schleswig-Holſtein) als
SteuerAufſeher nach Domersleben. III. Neu angeſtellt
iſt: der Feldwebel Dockhorn als ſtändiger Hülfsſ reiber bei der
ProvinzialSteuer Direktion zu Magdeburg. IV. Penſionirt
wurden: der Ober-Steuer-Inſpektor, Steuer-Rath Pape zu
VNordhauſen, die SteuerEinnehmer I. Klaſſe Riſch zu Düben,
Lierſch zu Schmalkalden, die Haupt-Amts-Aſſiſtenten: Gneiſe
zu Halle a. S., Zühls dorf zu Schackensleben, Schwarz

S., der SalzSteuerAufſeher Kandt zu Dürrenberg,
die SteuerAufſeher Dunkel zu Magdeburg J, Jhle a Hadmers-
leben, Sän ger zu Halle a. S., Kämnitz z Magdebnrg I,
Prüfer zu Jrxleben, Mohn zu Mühlhauſen (Thür.), Müller
8 Sangerhauſen, Judenberg zu Gr. Oſchersleben, Kaep s zu

uerfurt. V. Ausg en iſt: der Haupt-Steuer-Amts-
diener Fricke zu Magdeburg II.

vwoo etAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Mer Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt mir mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Letzlingen, 18. November. Donnerstag Abend bald nach
6 Uhr kam der Kaiſer mit ſeinem Gefolge und verſchiedenen zur
Hofjagd geladenen Gäſten auf der Station Jävenitz an,
woſelbſt ihn die aus der Umgegend geladenen Herren begrüßten.
Ohne weiteren Aufenthalt beſtiegen der Kaiſer und ſeine Jagdgenoſſen
die Wagen und fuhren hierher nach dem hieſigen Jagdſchloß. Bei
der Tafel konzertirte das Muſikkorps der altmärkiſchen Ulanen aus
Salzwedel unter Vpitihpee Herrn Bromme. Mit dem Kaiſer
nahmen, wie wir der „M. Z.“ entnehmen, an der diesmaligen Hof
jagd u. A. die Prinzen Heinrich und Leopold von Preußen,

rinz Ludwig von Bayern, Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg und r von Sachſen- Altenburg Theil.
Auch eine Reihe von höheren Staatsbeamten war geladen und
erſchienen; ferner waren mehrere adlige Beſitzer der Um-r Gaſtgäſte. Auch der Oberpräſident von Pommer

ſche, Regierungspräſident Graf Baudiſſin und die Landräthe
der Kreiſe, in denen das Jagdrevier liegt, nahmen an der Jagd Theil.
Am Freitag gleich nach 9 Uhr Morgens brachen die geladenen Gäſte
mit der Jigert von Jagdſchloß Letzlingen in das Jagdgebiet auf;
gegen 10 Uhr folgte der Kaiſer mit ſeinen fürſtlichen Gäſten in Hof-
equipagen. Schon bei der Abfahrt vom Schloſſe wurde der Kaiſer
von dem angeſammelten Publikum und der vor dem Schulhauſe
mit ihren Lehrern r Schuljugend ſtürmiſch begrüßt. Das
erſte abgeſtellte Jagen afff Damwild fand im Reviere der Oberförſterei
Kölbitz ſtatt. Dieſem folgte gegen 1 Uhr das übliche Jagdfrüh-
ſtück im Kaiſerzelte, welches im Jagen 118 der Oberförſterei
Planken Aufſtellung gefunden hatte. Ju der Umgebung des

elts hatte ſich viel ha likum aus der nächſten Umgegend, beſonders
aus der Stadt Neuhaldensleben, eingefunden, um die Ankunft der
Jagdgeſellſchaft zu erwarten. Ein Menge fliegender Reſtaurationer
bot den ermüdeten und von der Herbſtluft erſtarrten Zuſchauern die
erſehnte Erfriſchung. So entwickelte ſich in der Nähe des Kaiſer-
eltes ein buntes, bewegtes Treiben. Jn einer mit zwei prächtigen
üchſen beſpannten Hofequipage fuhr der Kaiſer beim Frühſtückszelte

vor; vom Publikum wurde er mit lebhaften Hochs bewillkommnet.
Seine Majeſtät zeigte ein ſehr geſundes, friſches Ausſehen und ver
weilte längere Zeit beim Feuer vor dem Frühſtückszelte in lebhafter
Unterhaltung mit ſeinen fürſtlichen Gäſten. Nach dem Jagd-
frühſtück wurde zum Abſchreiten der Strecke geſchritten. Dieſe
ergab 160 Stück Damwild und 1 Wildſchwein. Davon hatte
Se. Majeſtät ſechs Hirſche und acht Mutterthiere erlegt. Nach
Abgang der Strecke brach die Jagd Geſellſchaft zum
zweiten Treiben in der Oberförſterei Planken auf, das in
der Nähe vom „Born“ abgehalten wurde. Die Wildſtrecke wies nach
dieſem Treiben 122 Stück Damwild, nämlich 31 Hirſche und 91
Mutterthiere, nebſt 2 Sauen und 8 Friſchlingen auf. Der Kaiſer
erlegte bei dieſem Treiben 6 Hirſche und 4 Mutterthiere. Nach der
Beſichtigung dieſer Strecke und dem von der Jägerei gebla-
ſenen „Kaiſergruß“ beſtieg der Kaiſer um 4 Uhr die bereit
ſtehende, mit einem prächtigen Vierergeſpann trakehner Rapp-
hengſte beſpannten, geſchloſſenen Hofwagen, nahm in dieſem Wagen
auch den Prinzen Ludwig von Bayern mit und fuhr unter
Voraufritt eines Spitzenreiters nach dem Jagdſchloſſe zu,
wo die Ankunft gegen 5 Uhr erfolgte. Dem Publikum war reichlich
Gelegenheit geboten, den Kaiſer und die ganze Jagdgeſellſchaft aus
nächſter Nähe zu beobachten. Gleich nach der Ankunft in Jagdſchloß
Letzlingen begann das Jagdeſſen, bei dem wieder die Kapelle des 16.
Ulanen- Regiments die Tafelmuſik ausführte. Am Sonnabend früh
erfolgte der Aufbruch zur Jagd um 9 Uhr. Zunächſt wurde ein
Treiben auf Sauen veranſtaltet, deſſen Strecke 254 Stück ergab.
Der Kaiſer erlegte 34 grobe und 25 geringe Sauen, Prinz
Heinrich von Preußen 3 grobe und 23 geringe Sauen, Prinz Ludwig
von Bayern 9 grobe und 22 geringe Sauen. Nach Beſichtigung der
Strecke wurde das Frühſtück im Jagdzelte eingenommen und hierauf
die Jagd mit einem Treiben auf Damwild fortgeſetzt. Bei dieſem
Treiben erlegte der Kaiſer 16 Schaufler, Prinz Heinrich 6 Schaufler
und ein Stück Wild, Prinz Ludwig 6 Schaufler und 1 Stück Wild.
Nach Beendigung der Jagd erfolgte um 4 Uhr die Rückkehr nach
vem Jagdſchloß Letzlingen, woſelbſt um 5/, Uhr die t Jagd
geſellſchaft zur Abendtafel vereint war. Nach Aufhebung der Tafel
trat der Kaiſer mit Begleitung um 7 Uhr die Rückreiſe nach dem
Neuen Palais bei Potsdam mettelſt Sonderzuges an.

8 Merſeburg, 18. November. Am nächſten Montage beginnen
in unſerer Stadt die diesjährigen Stadtverordneten-
Ergänzungs-, bezw. Erſatz wahlen und wird hierbei die 3.
Abtheilung den Anfang machen. Aus dieſem Anlaß fand geſtern
Abend im Saale des „Tivoli“ hierſelbſt eine vom Vorſtande des
hieſigen Bürger Vereins für ſtädtiſche Intereſſen einberufene allge-
meine Wählerverſammlung behufs Aufſtellung von geeigneten Kandi-
daten ſtatt, welche von Wählern faſt ansſchließlich der 3. und 2. Ab

20. November 1893.

theilung ziemlich zahlreich beſucht war. Vor Aufſtellnng der Kandi-
datenliſte gelangte die Stellungnahme der Wählerſchaft zu den
Stadtverordneten Wahlen überhaupt zu eingehender Beſprechung, bei
welcher allerdings auch manche unbegründete Anſchuldigung und un
ereimte Anforderung an die Vertreter unſerer Stadt zu Tage traten.
on den r die einzelnen Abtheilungen vorgeſfchlagenen Kandidaten

v ei der abtheilungsweiſe vorgenommenen Abſtimmung die
Majorität der Stimmen für die 3. Abtheilung die Herren Bäcker
meiſter Heyne, VorſchußVereinsControleur Hartung und Lo hgerber-
meiſter Barth, für die 2. Abtheilung: die Herren Rechtsanwalt Hün
dorf, Eiſenhändler Meiſter, Fleiſchermeiſter Beyer, Direktor Glaß,
Maurermeiſter Günther, jun., und Oekonom Mildner.

o. Niemberg, 17. Nov. Am heutigen Nachmittage entwich
eine hochtragende Kuh eines Viehhändlers aus Halle a. S. aus
dem Hofe der hieſigen Berger'ſchen Bahnhof Reſtauration. Das
wüthende, Thier eilte nach dem Felde und lief ſchließlich dem Bahn-
körper zu, dem Bahnhofsarbeiter G nachſetzend. Derſelbe ergriff
die Flucht und eilte über den Schienenweg. Die Kuh folgte dicht
hinter ihm. In demſelben Augenblicke aber fuhr der aus Halle
kommende Eilgüterzug heran, faßte das Thier und ſchleppte es viele
hundert Schritte weit mit ſich fort. Die Kuh wurde natürlich in
Stücke zerriſſen namentlich an der Stelle, wo die verſchiedenen
Weichen einmünden. Schon beim erſten Anſtoß wurde das Kalb
aus dem Bauche der Kuh geriſſen und zur Seite geſchleudert.

S Ouerfurt, 19. November. In der heute hier abgehaltenen
GeneralVerſammlung des Peſtalozzi- und Lehrervereins
Querfurt und Umgegend würde Rechnung gelegt, über das Geſchäfts
jahr 1892/93. Die Einnahme von den ordentlichen Mitgliedern des
weigvereins betrug 346,50 von den Ehrenmitgliedern 32 C.
urch Konzertunternehmungen floſſen der Kaſſe zu 22 Außerdem

erhielt der Verein aus der Centralkaſſe eine Unterſtützung von 96
Unterſtützt wurden 8 Wittwen und 2 Waiſenknaben mit 402

An die Centralkaſſe wurden abgeführt 146 17
S Nordhanſen, 18. November. Jn unſerer Stadt ſoll eine

obligatoriſche Fachſchule für Handlungslehrlinge errichtet
werden, welche unter der Aufſicht des Magiſtrates und ſpeziell unter
der der hieſigen Schuldeputation ſtehen ſoll. Das betreffende Orts-
ſtatut iſt bereits fertig ausgearbeitet. Nach demſelben ſollen alle
Handlungslehrlinge unſerer Stadt zum Beſuche dieſer Fachſchule bis
zum vollendeten 18. Lebensjahre verpflichtet ſein, ſofern ſie nicht
mindeſtens die erſte Klaſſe der hieſigen Mittelſchule oder die Obertertia
einer höheren Lehranſtalt mindeſtens 1 Jahr mit Erfolg beſucht haben.
Das jährliche Schulgeld für Beſuch der Fachſchule ſoll 20 betragen
und die Stadt ſoll Schullokal, Heizung und Belenchtung unentgeltlich
gewähten. Vorausſichtlich tritt die neue HandlungslehrlingsFachſchule
am 1. April 1894 ins Leben. Wie nöthig dieſelbe iſt, erhellt daraus,
daß nach den anſtellten Ermittelungen 20 hieſige r
nur eine Dorfſchule und 70 derſelben zwar die hieſige Mittelſchule
beſucht, aber nicht ganz durchgemacht haben.

Aus Erfurt, 19. November, wird uns geſchrieben Das
größte Ausſtellungs-Objekt, welches Deutſchland im nächſten Jahre
aufzuweiſen hat, bildet die vom 1. Mai bis zum 30. September 1894
in Erfurt ſtattfindende Gewerbe- und Jnduſtrie-Aus-
ſtellun ß Auf dem in unmittelbarer Nähe des vor kurzem dem
Verkehr übergebenen neuen r gelegenen Ausſtellungsgelände
herrſcht bereits eine rege Bauthätigkeit, und bald wird ſich inmitten
des von prächtigen Baumpflanzungen umgebenen, und in Folge
ſeiner erhöhten Lage herrliche Fernſichten darbietenden Ausſtellungs-
platzes eine Reihe künſtleriſch vollendeter und zweckmäßig angeordneter
Gebäude erheben. Jn der Vorausſicht einer mit Sicherheit zu er
wartenden zahlreichen Betheiligung der vielgeſtaltigen Thüringer
Gewerbe und JnduſtrieBetriebe ſtellt die Ausſtellungsleitung den
Ausſtellern eine Fläche von 18000 qm bedeckten Raumes zur
Verfügung, und zeigt ſich in jeder Weiſe bemüht, den Erzeugniſſen
Thüringiſchen Gewerbefleißes eine würdige Stätte zu bereiten. Wie
wir erfahren, iſt der 15. Dezember d. Js. als Schlußtermin für die
Anmeldungen feſtgeſetzt worden. Die Ahgabe der Anmeldebogen
und Programms erfolgt durch die Geſchäftsſtelle der genannten Aus
ſtellung, Erfurt, Bahnhofſtraße, Zentralhotel.

c Sondershanſen, 18. Nov. In Nr. 271 dieſer Zeitung wird
von Crimmitſchau geſchrieben: „Der Bau des Rathhauſes, auf
30 000 c veranſchlagt, hat 156 332 gekoſtet. Wer mögen die
Helden“ der Rechenkunſt ſein, die den Voranſchlag gemacht haben
In Sondershauſen wird zur Zeit ein ähnlicher Fall beſprochen: der
Neubau einer Bürgerſchule, mit 95000 c. veranſchlagt, hat eine
Bauſumme von 160000 A. verſchlungen. Die Stadt glaubte mit
jenem Voranſchlage, da der regierende Fürſt aus ſeiner Schatulle
einen ſehr hohen Beitrag zu den Baukoſten gewährt hatte, billig weg
zukommen; aber welche Enttäuſchung! Eine erſte Nachforderung be
trug 30 000 c. Sie wurde von den Stadtverordneten, wenn auch
mit Kopfſchütteln, anſtandslos bewilligt. Jetzt, da die Schluß-
rechnung vorliegt, ſollen die Geſammtkoſten über 160 000
betragen. Hatte ſchon die erſte Nachbewilligung in den
Kreiſen der ſteuerzahlenden Bürger eine ſcharfe Beurtheilung
erfahren, ſo erregt, nachdem die geſammte Bauſumme bekannt ge-
worden, die Ueberſchreitung des Voranſchlags um noch weitere
40000 A. nicht geringes Befremden, unddie Stadtve rordneten werden
nicht umhin können, von der Bauleitung eine genaue Motivirung
derſelben einzufordern, um ſo mehr, als ſie als Verwalter des ſtädti-
ſchen Vermögens ſchon bei der erſten Nachforderung der Bauleitung

dem Kirchen und Schulvorſtande erklären mußten, daß es
damit ſein Bewenden habe. Wie verſtimmend dieſer Fall gewirkt,
geht daraus hervor, daß ein zweites Projekt, der Bau eines öf-
fentlichen Schlachthauſes, auf vielen Widerſpruch ſtößt,
der um ſo begreiflicher iſt, als der Plan dazu, den ein Bauunter-
nehmer in Erfurt bereits für die Summe von 3000 ausgearbeitet
hat, ſo großartig angelegt iſt, daß der Stadt durch die Ausführung
deſſelben eine neue, ſehr hohe Ausgabe in Ausſicht ſtände.
Glücklicherweiſe wird der Plan in ſolchem Umfange auch an hoher
Stelle durchaus nicht gebilligt und eine weit billigere, den Ver-
hältniſſen der Stadt entſprechende Ausführung empfohlen.

m Coburg, 19. November. Nachdem der Herzog die Auflöſung
des herzoglichen Hofamtes beſ. „loſſen und gleichzeitig angeordnet hat,
daß die Geſchäfte des herzoglichen Hofes von jetzt ab durch ein
Obermarſchallamt, ein Oberſtallmeiſteramt, eine Schloßhauptmann-
ſchaft und ein Privatbureau verwaltet werden ſollen, fand am 16.
November im Lokal des herzoglichen Hofamtes in Gegenwart der
Hofbeamten die feierliche Uebergabe der Geſchäfte ſeitens des ſeit-
herigen Präſidenten deſſelben, Herrn Geheimrath Bahmann an
die neuernannten Chefs, den Prinzen Egon von Ratibor und
Corvey als Vorſtand des Oberhofmarſchallamtes, Schloßhauptmann
Hans Rothbarth als Vorſtand der Schloßhauptmannſchaft und
des Privatbureaus und Oberſtallmeiſter Baron von Starck als
Vorſtand des Oberſtallmeiſteramtes bezw. in Abwefenheit des Ge-
nannten an den ihn vertretenden Herrn Hofſtallmeiſter Frhrur.
von Röpert ſtatt. Herr Geheimrath Bahmann verabſchiedete ſich
hierauf in herzlicher Weiſe von ſeinen Beamten und ſtellte dieſelben
den neuen Chefs vor, welche ſodann die Leitung der Geſchäfte unter
Begrüßung ihrer Untergebenen übernahmen. Die vier neuerrichteten
Hofbehörden ſind einander coordinirt und verwalten ihre Geſchäfte
ſelbſtſtändig. Von den übrigen ſeitherigen Hofbehörden ſind die
herzogliche Generalkaſſe und die herzogliche Güteradminiſtration ſowie
die finanzielle Leitung der „Cobuürger Zeitung“ dem herzogl. Privat
bureau, die herzogliche Hof-Kapelle und Theater-Jntendanz, die
Jagdverwaltungen zu Coburg und Gotha und die Sammlungen auf
der e Coburg dem herzoglichen Oberhofmarſchallamt unterſtellt
worden.
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Gerichts Zeitung.
Halle, 18. November. Sitzung der zweiten Skraf-

kammer des a Landgerichts, Berufungs-Jnſtanz
für Uebertretungen. Der Kolporteur Karl Brandt von hier hatte
ſchon wiederholt vor dem Strafrichter geſtanden, weil er gegen dieihm von der Polizei zug n Suaſ nende wegen Verfäumniß
des Religionsunterrichts ſeitens ſeiner beiden ſchulpflichtigen Kinder
Karl und Luiſe Widerſpruch erhoben und richterliche Entſcheidun
beantragt hatte. Die einzelnen Fälle, es ſind deren bis jetzt fünf,
waren immer vertagt worden, um einen Entſcheid des Kammergerichts
in dieſer Sache abzuwarten. Nachdem dieſe höchſte Inſtanz für die
preußiſche Juſtiz ſich zu Ungunſten der Betreffenden geäußert und
die diesbezüglichen kultusminiſteriellen Erlaſſe als zu Recht beſtehend
anerkannt hat, kamen heute vor der zweiten Strafkammer ſämmtliche
gegen Brandt ſchwebenden Fälle zur Erledigung. Der Angeklagte,
der mit ſeiner Frau am 16. Juli 1888 aus der evangeliſchen Lan
deskirche ausgetreten und Diſſident iſt, wird dafür verantwortlich ge
macht, daß ſein die Volksſchule beſuchender Sohn Karl im Januar
8, Februar 8, Mai 11, Auguſt 8 und im September d. J. 23, zu
ſammen 58 Stunden des Religionsunterrichts, ſeine Tochter Luiſe im
März 3, Mai 11, Auguſt 6 und im September 19 Religionsſtunden,
im Ganzen 39 Stunden, verſäumt haben. Als Einſatzſtrafe für jede
verſäumte Stunde waren 50 4 feſtgeſetzt, ſodaß B. zuſammen 48
50 4 zu zahlen hat, an deren Stelle im Unvermögensfall 14 Tage
Haft treten. Die Beſtrafung ſoll erfolgen, weil die Verſäumniß ohne
Erlaubniß oder Angabe eines triftigen Grundes geſchehen und nach der
Regierungs Verordnung vom 12. Juli 1869 die Kinder der Volks
ſchule an allen Unterrichtsgegenſtänden, wozu auch der Religions-
unterricht gehört, e müſſen, wenn nicht nachgewieſen iſt,
daß der nöthige Religionsunterricht durch einen wiſſenſchaftlich ge-
bildeten Lehrer ertheilt wird. Ausgenommen ſind Schüler höherer
Lehranſtalten, die vermöge ihrer geiſtigen Ausbildung oder Fähigkeit
ein gewiſſes Unterſcheidungsvermögen beſitzen. er Angeklagte
machte geltend, daß Eltern nicht gezwungen werden könnten, ihre
Kinder an dem Unterrichte einer Religion theilnehmen zu laſſen, der
ihnen nicht genehm iſt oder, nach S 11 Theil II, Titel 12 des All-
meinen Landrechts, der ſie nicht angehören. Dieſe noch in Kraft
beſtehende geſetzliche Beſtimmung werde ihren Jnhalte nach im Ar-
tikel 24 der Verfaſſungsurkunde, wonach der religiöſe Unterricht in
der Volksſchule durch die betreffenden Religionsgeſellſchaften geleitet
wird, aufrecht erhalten und die darin enthaltene allgemeine Norm
behalte immerhin ihre Anwendung. Die Beſtimmung der Regier-
ungs Verordnung vom 12. Juli 1869, welche die die Schule be-
ſuchenden Kinder verpflichtet, an allen lehrplanmäßigen Gegenſtänden,
alſo auch am Religionsunterrichte, theilzunehmen, beziehe ſich nur
auf diejenigen Kinder, welche der Religion angehören, die in der
fraglichen Schule gelehrt wird. Wäre dies nicht der Fall und würden
omit z. B. Kinder, die ſelbſt und deren Eltern Diſſidenten ſind, zur

Theilnahme am Religionsunterricht gezwungen werden können auf
Grund der angeführten RegierungsVerordnung, fo würde eine ſolche
ewpyt ſein, beſtehende Geſetze im Verwaltungswege aufzu-
jeben, was nicht möglich. Die Königliche Staatsanwalt-
ſchaft beantragte die Beſtrafung des Angeklagten, da die
Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts um deſſentwillen nicht in
Betracht kommen könnten, weil ſich dieſelben lediglich auf den Re
ligionsunterricht der vom Staate anerkannten Religionsgemeinſchaften
beziehen (alſo daß z. B. katholiſche Kinder nicht an evangeliſchen
Religionsunterricht oder umgekehrt ponr gen werden ſollten) und
weil es damals noch keine Diſſidenten gab. Diſſidenten ſind aber
keine vom Staate anerkannte Religionsgemeinſchaft. Deshalb ſind
die miniſteriellen Erlaſſe, deren Tragweite durch Allerhöchſte Erlaſſe
beſtimmt iſt, hier maßgebend. Der Gerichtshof ſetzte die Verkündigung
d t bis nächſten Sonnabend aus. (Wegen Raummangels
verſpätet.

S Nordhauſen, 17. November. Das hieſige Schwurgericht
verhandelte in ſeiner heutigen, fünften Sitzung unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit gegen den 40jährigen, verheiratheten und wegen Dieb-
ſtahls vorbeſtraften Arbeiter Wilhelm Dittmann aus Sanger
hauſen, welcher angeklagt war und ſchuldig geſprochen wurde, eines
an einer Geiſteskranken begangenen Sittlichkeitsverbrechen s

da ihm die Geſchworenen mildernde Umſtände
wurde er zu 1 Jahr GefäHin eim, 17. Kaufmann Tewes
wurde wegen einfachen r t reverurtheilt, er und ſie von allen weiteren Anklagen freigeſprochen.

Berlin, 17. mber. Frau Lina Sternecker,
Gattin des flüchtigen früheren Beſitzers des „Schloß Weißenſee“, iſt
geſtern Abend auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft vom Land
gericht II verhaftet und in das Unterſuchungsgefängniß zu Moabit
geſchafft worden.

Heer und Mariue.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.

Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
ürſt von Lichnowsky, Gen. der Kavallerie à la suite

der Armee, die Berechtigung pun Tragen der Uniform des Ulanen
Regts. von Katzler (Schleſ.) 2. ertheilt. Nicolai, Lazareth
Oberinſpektor in Torgau, hat bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand
den Charakter als Rechnungsrath erhalten.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Münſter. Profeſſor Dr. Pohl e an der Univerſität Waſhington

iſt als ordentl. Profeſſor der Theologie (Dogmatik) an die hieſige
Hochſchule berufen worden.

Jena. Die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Jena hat
bekanntlich den Oekonomierath Rittergutsbeſitzer A. Schultz auf
Lupitz zum Doktor der Philoſophie honoris causs erhoben. Der
„Reichsbote“ bemerkt dazu: „Ob dieſe in dieſem Stande ſeltene Aus
zeichnung bei dem kürzlich erfolgten Austritt deſſelben Landwirthes
aus dem Bunde der Landwirthe nicht wieder ein Stückchen liberale
Demonſtration bedeuten ſoll Die Univerſität Jena hat ſich allezeit
gern in dieſen kleinen profeſſoralen Scherzen wichtig gemacht!
„Glücklicherweiſe giebt es Univerſitäten, die ihre Aufgabe ernſtker
auffaſſen.

Der Privatdozent Dr. Beth e hierſelbſt hat einenBoutt.
Ruf als außerordentlicher Profeſſor für klaffiſche Philologie an die
Univerſität Roſtock erhalten.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
Der kleine Diet rich oder das Buch der Hausfrau im

Schlüſſelkorb. Unter Betheiligung erfahrener Frauen und Benützung
der beſten wirthſchaftlichen Hilfsquellen herausgegeben von r
von Sydow. Kommiſſions-Verlag von K. J. Müller,Berlin W., Mohrenſtraße 27. Ein ſehr empfehlenswerthes
Büchlein auch ohne den gezierten Titel! Mit alphabetiſchem Sach-
regiſter. Aus dem überaus reichen Inhalt nur ein Beiſpiel
„Gegen Zahnſchmerzen, ſobald ſie hauptſächlich vom Nerv herrühren,
wende man „Blaue Chamomilla von Dr. Willmar Schwabe in
Leipzig“ an. Man beziehe ſie aber in Originalverpackung direkt von
dort der Koſtenpreis inkk. Porto und Emballage (warum nicht
„einſchließlich“ und „Verpackung“, Johanna beläuft ſich nur auf
80 Pfg., die man bei der Beſtellung in Briefmarken beikegen kann.
Die homöopatiſchen Medikamente (Heilmittel) aus der CEentral-
Apotheke von Fr. Willmar Schwabe in Leipzig zu beziehen, iſt ſehr
empfehlenswerth.

Vermiſchtes.
Sie bietet ihren Leichnam an. Jn der Aufnahmekanzlei

des allgemeinen Krankenhauſes zu Wien erſchien dieſer Tage eine
ärmlich, aber ſauber gekleidete alte Dame. Jn gewähltem Deutſch
theilte ſie dem journalhabenden Arzte mit, ſie ſei 68 Jahre alt undſeit zwanzig Jahren Wittwe; drückendſte Nothlage zwinge ſie, ihren

Körper dem pathologiſch-anatomiſchen Jnſtitute zum Verkaufe nach
ihrem Tode anzubieten. Die alte Dame fügte hinzu, ſie ſei über
eugt, daß namentlich ihr Gehirn von großem wiſſenſchaftlichen

erthe fei, da ſie ein außergewöhnlich ſcharfes Gedächtniß beſitze

ebilligt hatt3 Jahren ruft h
ber. Der

und ſelbſt der unweſentlichſten Vorkommniſſe in ihrem
Leben ihrer früheſten Kindheit klar erinnere; ſie habe ſtets
durch ihre mnemotechniſchen igkeiten Aufmerkſamkeit J
Befände ſie ſich in günſtigeren materiellen Verhältniſſen, würde ſie
ſich im Intereſſe der Wiſſenſchaften ohne jedwedes Entgelt nach ihrem
Tode ſeciren laſſen, ſo aber, fügte ſie unter Thränen hinzu, ſei ſie
gezwungen, dafür einen Preis zu verlangen. Als ihr der Arzt erklärte,
ein Verkauf des Körpers für ktionszwecke wäre wohl möglich,

Komme aber in Oeſterreich nicht vor, verließ die Greiſin traurig dieKanzlei. Wie zu dem eigenartigen Vorkomimniß weiter gemeldet wird,
iſt es die Seſ Noth, der Hunger, geweſen, der die alte, ehrliche

au zu onderbaren Schritte veranlaßte. Man fürchtet, daß
nach dem Fehlſchlagen dieſes letzten Verſuches, Geld zu erlangen,

nicht wieder in ihre Wohnung zurückkehren wird. Weil ſie ihre
Gläubiger fürchtet, vor allem ihre Hauswirthin, der ſie ſeit einem
Monat zum erſten Male in ihrem Leben den Miethszins
ſchuldig bleiben mußte, hat ſie ſeit längerer Zeit täglich mit dem

rgengrauen das Haus verlaſſen, um jeder peinlichen Begegnung
auszuweichen, und kehrt gewöhnlich erſt knapp vor Thorſperre zurück.
Sie weiß, daß um dieſe Zeit die Hauswirthin ſchläft, und doch huſcht
ſie ſcheu über die Stiege hinauf und verbirgt ſich eiligſt in ihrer
dunklen Kammer. Man ſieht in derſelben kaum noch ein Licht mehr
und immer iſt es kalt. Denn es iſt ein Haus, in dem arme
Leute wohnen, in keinem der Räume iſt ein Ofen aufgeſtellt;
wer ſich einen mitbringen kann, der hat's warm, ſonſt muß man
frieren. Frau Herrmann, ſo heißt die alte Dame, zog vor ungefähr
Jahresfriſt mit ihrer Tochter, der von ihrem Gatten nach ſehr un
glücklicher Ehe geſchiedenen Frau von Nehem, in dem Hauſe ein
jetzt aber iſt ſie allein, und ihre Tochter iſt von ihr fortgezogen.
Dieſe Tochter war ihr einziges Glück, für die ſie ſich plagte, um
derentwillen ſie Schulden machte, ihren Penſionsbogen verpfändete
und die härteſten Entbehrungen ertrug. Frau Herrmann erwarb ſich
etwas durch Wäſcheſticken und Modellſitzen für Maler, welche die
merkwürdig ſchöne alte Frau mit der hohen Geſtalt und dem ganz
ſeltſam geiſtvollen Geſichte und den ſilbernen Haaren in ihren Ateliers
brauchen konnten. Das geſammte Ergebniß dieſes Erwerbes widmete
ſie der Tochter, während ſie ſelbſt darbte. Vor einigen Monaten er
klärte die Tochter, abreiſen zu müſſen und drohte, ſich das Leben zu
nehmen, wenn ſich das Reiſegeld nicht fände. Sie iſt ſchließlich ab
gereiſt, ſoll ſich aber in Noth vefinden und die Mutter brieflich umGeld gedrängt haben. Auch dieſe Sorge ſoll ſchwer auf der alten

Mutter gelaſtet haben.

eFreindeuliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Frau Dümmler, Geheimräthin aus Berlin. Vock,

Direktor a. Würzburg. Aurelius Dobroyviki und Familie, Beamter a. Berlin. Säuberlich
und Frau, Gutsbeſitzer aus Mitteledlau. L. Gewitſch, Kaufmann aus Wien. Paul Capfetz,
Kaufmann aus Berlin. J. Süßkind, Kaufmann aus London. H. Notton, Kaufmann aus
Berlin. Jaques von Belle, Kaufmann aus Lüttich. Joſeph Knorz, Kaufm. a. Würzburg

Hotel Continental. Wolfermann, Fabrikant aus Nürnberg. Siebert, Fabrikan
ans Hamburg. Jacobſohn, Fabrikant aus Berlin. Schneider Fabrikant aus Berlin
Naggatz, Fabrikant aus Braunſchweig. Nattenheimer, Fabrikant aus Berlin. Löwenſtein,
Fabrikant aus Berlin. Träger, Fabrikant aus Mühlheim a. Rh. Joſeph, Fabrikant aus
Aachen. Vierländer, Fabrikant aus Offenbach. Müller, Fabrikant aus Magdeburg.
Wegner, Fabrikant aus Bremen. Schillers, Fabrikant aus Bukareſt. Lättig, Fabrikant
aus Bingerbrück. Neumann, Fabrikant aus Frankfurt a. M. Köppe, Fabrikant aus Magde
burg. Schleuſing, Fabrikant aus Lelpzig. Riedel, Fabrikant aus Hohenſtein. Petersheim

Fabrikant aus Beſeneck. 8Hotel zur goldenen Kugel. Knoche, Regierungsrath ans Berlin. Wilde, Re
gierungsBaurath aus Breslau. Heyl, Generaldirektor aus Berlin. G. Prüßing, Jngenieur
aus Jena. Flandre, EiſenbahnSekretär aus Berlin. Jahn, Maurermeiſter aus Dahma.
R. Winkhaus, Kaufmann aus Carthauſen. B. Philip, Kaufmann aus Naumburg. Schu
mann, Kaufmann aus Nürnberg. F. Volgt, Kaufmann aus Berlin. C. Franke, Kaufm.
aus Frankfurt a. M. Artmann, Kaufmann aus Hameln. Halm, Kaufmann aus Berlin.
Winkhaus, Kaufmann aus Lüdenſcheid. Hoberg Kaufmann aus Worms. Drummner,
Kaufmann o. Hohenſtein. Fr. Hoffmann, Kaufmann aus Ohligs. Kaufmann, Kaufmann
aus Mannheim. Bamberger, Kaufmann aus Dresden.

Hotel zum Kronprinz. P. Reunhöfer, Pfarrer aus Sornzig. A. Strauß, Dr.
jur. aus Großalsleben. P. Tritſchler, Gerichtsaſſeſſor in Leipzig. Walther, Referendar
aus Leipzig. W. Schwenke, Referendar aus Leipzig. Dr. Seim aus Leipzig. Dr. Urban,
Arzt aus Leipzig. G. Grüneberg, Sparkaſſendirektor aus Mügeln i. S. Wilke, Bürger
meiſter in Groitzſch i. S. Borchert mit Frau und Zofe, Bahnhofsreſtaurateur aus Magde-
burg. Wendenburg, Landwirth aus Beeſenſtedt. R. Fröhlich, Landwirth aus Nieder
ſchmon. Kanfleute: R. Pannot aus Sommerfeld. G. Trietſchler aus Leipzig. Magerſtedt
aus Berlin. Borchert aus Berlin. Glücks aus Berlin. Zuleger aus Berlin. Krebs aus
Cöln. Wortmann aus Celle i. H. Kaiſer aus Kitzingen. Leeder aus Aachen. tzau
aus Hamburg. Führ aus Mühlhaufen i. Th. Breme ans Minden i. H. Hecht aus
Bromderg. Mayer aus Bremerhaven. Gronemann aus Plauen i. V. Bornkräger aus
Neiſſe. Wiener aus Berlin. Wentzel aus Berlin. C. G. Bröſting aus Vohwinkel.
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Bekanntmachung.

Amtliche Vekannkmachungen. 16. Weißgerber Otto Martiui, Spitze 5,

20. Klempner Hermann Schade,

7. Schriftſetzer Albert Naſßz, Kleine Ulrichſtr. 36,
Karl Nietſchmann, Mangsfelderſtr. 46,

19. Fabrikarbeiter Wilhelm rig Thomaſiusſtr. 42,
r. Brauhausgaſſe 11,

21. Tiſchler Guſtav Schmidt, Schwetſchkeſtr. 14.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage

iſt in unſer Firmenregiſter unter Nr. 2166
die Firma

Gemäß g 22 des Ortsſtatuts vom 14. Juli 1891, beſtätigt am 8. Sep- 22. Zimmerer Otto Schulze, Wolfsſchlucht I S llefchetember o wir hiermit zur öffentlichen Kenniriß gebracht, daß das Gewerbe 23. Handſchuhmacher Paul Sommer LSeſſingſtr. 26, BanuFabrik nnd Holzhandlung,
gericht zu Halle a. S. vom 1. Januar 1894 ab aus folgenden Mitgliedern 24. Arbeiter Oskar Sprotte in Giebichenſtein, Dampfſäge und Hobelwerk,
beſteht: 25. Former Hermann Treff, Thomaſiusſtr. 34 Paul Ehricht, Zimmermeiſter,

J. Vorfſitzender.
Stadtrath Jochmus, Vorſitzender,
Gerichts Aſſeſſor Winter, 1. Stellvertreter,
Stadtrath Zernial, 2. Stellvertreter,

ſämmtlich in Halle a. S. wohnhaft.

E. Beiſitzer.
a. aus dem Kreiſe der Arbeitgeber:
Lohgerbermeiſter Hermann Cannmerrath,
Maſchinenfabrikant Julins Dicker,
Maſchinenfabrikant Friedrich Herbſt,
Kunſt- und Handelsgärtner Guſtav Herz,
Dachpappenfabrikant Julius Hoppe,
Färbereibeſitzer Richard Jentzſch,
Wagenfabrikant Guſtav Kathe,
Schuhmachermeiſter Robert Lohmeyer,
Tiſchlermeiſter Guſtav Malchert,
Handſchuhfabrikant Karl Merkwitz,
Brauereidirektor Albert Müller,
Holzhändler Gnido Müller,
Hutmacher Karl Müilller,

14. Fabrikdirektor Hermann Pantzer,
15. Reſtaurateur Hermann Plorin,
16. Stärkefabrikant Karl Prefzler,
17. Steinbildhauer Emil Schober,
18. Kaufmann Guſtav Schreiber,
19. Buchdruckereibeſitzer Ulrich Schwetſchke,
20. Gießereibeſitzer Ehrhard Staveunhagen,
21. Fabrikdirektor Adolf Stolle,
22. Oelfabrikant Reinhold Sülzuer,
23. Mechaniker Otto Unbekanunt,
24. Kürſchnermeiſter Otto Voigt,
25. Gaſthofsbeſitzer Paul Weißwange,
26. Spediteur Otto Weſtphal,
27. Zimmermeiſter Auguſt Wiede,

ſämmtlich in Halle a. S. wohnhaft;
b) aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer:

1. Maurer Johann Blatt, Wuchererſtr. 58,
Fabrikabeiter Karl Branudt, Thorſtr. 27,
Schneider Paul Bürger, Blücherſtr. 15,

Former Heinrich Eitz, Brandenburgerſtr. 2,
Fabrikabeiter Wilhelm Frauz, Henriettenſtr. 19,
Schloſſer Georg Gerig in Giebichenſtein,

Adolf Gräf, Thurmſtr. 155,
Schmied Moritz Grnunert, Leſſingſtr. 38,
Schuhmacher Hermann Haaſe, Thomaſiusſtr. 2,

10. Tiſchler Otto Herrmann, Schwetſchkeſtr. 13,
11. Eiſendreher Karl Hüther, Leſſingſtr. 8.
12. Buchbinder Alfred Jähnig, Victoriaplatz 3,
13. Maler Friedrich Koehler, J 32,
14. Maurer Hermann Kohlhardt, Gr. Rittergaſſe, 11,
15. Zimmerer Guſtav Küſtenbrück, Kl. Ulrichſtr. 14,
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wohnhaft.
Halle a. S., den 11. November 1893.

Der Magiſtrat.

mit dem Sitze zu a/S. und als
deren Jnhaber der Zimmermeiſter Paul
Ehricht zu Giebichenſtein eingetragen
worden.

machenden Bedingungen zu vermiethen:

lichkeiten beſtehende Wohnung.

im Stadtſekretariat Zimmer Nr. 30
dazu ein.

Halle a. S., den 11. November 1893.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Im ſtädtiſchen Hausgrundſtücke Rathhausgaſſe Nr. 16 ſind vom 1. Ja-

nuar 1894 ab gegen vierteljährliche Kündigung unter den im Termine bekannt zu

1. im Erdgeſchoß des linken Seitengebäudes eine aus Stube, Kammer,

Küche und Bodenraum beſtehende Wohnung; ul2. im erſten Obergeſchoß deſſelben Gebäudes eine aus denſelben Räum1893 iſt an demſelben Tage folgende Ein

Zur Abgabe von Geboten haven wir Termin auf

Donnerstag, den 23. November d. Js., Vormittags 10 Uhr, langeſetzt und laden Reflektanten gemeinen Spar- und Vorſchuß-Verein

Halle a/S., den 10. November 1893.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Genoſſenſchaftsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 6. November

tragung erfolgt:
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter iſt

bei dem unter Nr. 2 eingetragenen All-

zu Halle a/S., Eingetragenen Ge
noffenſchaft in Liquidation, Colonne 4
folgender Vermerk:

In der Strafſache gegen Arudt iſt eine Weck- Uhr zur Verwahrung ge-
Die Vollmacht der Liquidatoren iſt

erloſchen
langt. Dieſelbe iſt im Januar 1893 in der Friedrichſtraße in der Nähe des Ober eingetragen.
bergamtes einem älteren Herrn wahrſcheinlich mit Gewalt weggenommen worden. Halle a/S., den 6. November 1893.

Der unbekannte Eigenthümer der Uhr wird aufgefordert, ſich zwecks Wiedererlang Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.
ung der Uhr und Klarſtellung des Sachverhalts im Sekretariat der Staatsanwalt-
ſchaft zu melden. (J. V. e. 651/93).

Halle a/S., den 11. November 1893.
Der Königliche Erſte Staatsauvalt.

Zur Weihnachts- Saison
Konkursverfahren.

Das Konkürsverfahren über den Nach
laß des am 26. Mai 1891 zu Halle a/S.
verſtorbenen Kaufmanns Rudolf Potzelt
zu Halle a/S. wird nach erfolgter Ab
haltung des Schlußtermins hierdurch aufhalte ich mein grosses Lager von S Spiel- Waaren gehoben.

den Herren
stellung ergebenst ein.

Wiederverkänſern behuſs Einkauf bestens
empfohlen und Iade zum Besueh meiner e.

öngelſiard Jiebe Nacſtf.
Magdebaury, Katsecrstr. 101.

Halle a/S., den 30. Oktober 1893.
236 Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft

5531]

Winzer zu Halle a/S. iſt zur

ſchwarze u. farbige Kleiderſtoffe billigt. nene
Frau Marie Kölbel, Alter Markt 2, II. den 13. Dezember 1893,

Mittags 12 Uhr

Cönnern.

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
Ein großer Trausport hochtragender und frifch- ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31

milchender Külhe mit Kälbern ſteht vom ar den 13. Noveinber 1892.
Montag, den 20. d. Mts. preiswerth zum Verkauf. [5498

W. Neumeister.
Groſze, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts
r gerichts, Abtheilung VII.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87
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Halle (Saale),
2. Beilage zu Nr. 273 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 20. November 1893.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Mittheilungen übernimmt die Redaktion dem
4 Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung.)

Die Aufſtellung der Abtheilungsliſten für die
bevorſtehende Stadtverordnetenwahl hat, wie
ich das vorausſehen ließ, eine pro an Ver chiebun in
en e mit ſich gebracht. Ein Theil jener auffallen

den Verſchiebungen dürfte aber dadurch entſtanden ſein, daß,
wie wir auf Erkundigung hören, bei der Berechnung der Ge
ammtſummen der Staats und Kommunalſteuern die Mieths-
euer Anſatz geblieben iſt. Einſender dieſer Zeilen iſt

eblichen Anſicht, daß dieſesr unma
eſtimmungen ni

graph 5, Abſ. 1, des neuen
und Landgemeinden, in welchen die Bildung der Wählerabthei-
lungen für die Wahlen zur Gemeindevertretung nach dem Maß
l direkter Steuern ſtattfindet, werden dieſe Abtheilungen
ortan allgemein in der durch die S 1 bis 3 Ke die Wahlen
um Hauſe der Abgeordneten vorgeſchriebenen Weiſe gebildet.“Para raph 1, e 1 wiederum gt betreffs der

zum Abgeordnetenhauſe. „Für die n zum Hauſe der Ab
geordneten werden die Urwähler nach Maßgabe der von ihnen

W r direkten Staats Gemeinde-, Kreis,
ezirks- und Provinzialſteuern in drei ein ene und zwar in der Art, daß auf jede Abtheilung ein Dritttheil

er Geſammtſumme der Steuerbeträge aller Urwähler fällt.“
Es dürfte demnach kaum zu bezweifeln ſein, daß der Be

rechnung der Abtheilungen ſämmtliche direkte Staats und
Kommunalſteuern zu Grunde zu legen ſey daß zu letzterenauch die Miethsſteuer gehert dürfte ſich benſowents be

t laſſen. Eine nern des Sachverhalts ſeitens des
agiſtrats wäre daher ſehr wünſchenswerth. Civis.

J I”J—

e
Angabe geſtattet.

Jm Bürger Verein kamen in der am Sonnabend ab
ehaltenen Sitzung zunächſt die Mißſtände zur Beſprechung, welche6 hinſichtlich der mißlichen Pflaſterzuſtände und der mangelhaften

eleuchtung in der Delitzſcherſtraße bemerkbar machen und Anlaß zu
einer Eingabe der r an die StadtverordnetenVerſammlung
e haben. In der Erörterung der Mittel zur AbAfe jener all
eitig anerkannten Mißſtände wurde darauf daß be
reits im ſtädtiſchen Etat die Pflaſterung jener Straße vorgeſehen ſei,
dieſelbe jedoch nicht eher zur Ausführung gebracht werden könne, bis
das Enteignungsverfahren gegen einige Anlieger hinſichtlich des zur
Straße abzutretenden Landes beendigt ſei, was allerdings wohl noch
einige Zeit in Anſpruch nehmen werde. Weiter wurde in Sachen
der mehrfach beſprochenen Angelegenheit J einer größeren
Stundenzahl an den 4 Sonntagen vor Weihnachten, am heiligen
Abend und am Sylveſtertage beſchloſſen, die betreffenden Wünſche dem
Herrn Regierungs Präſidenten zu unterbreiten, da bisher auf die Ein
gabe des Vorſtandes an die PolizeiVerwaltung eine Antwort nicht
erfolgt iſt. Ferner beſchloß man, an die PolizeiVerivaltung eine
Eingabe abzuſenden, in welcher dem Wunſche Ausdruck gegeben
werden ſoll, daß möglichſt ſämmtliche Straßenlaternen mit Heren
Refiektorſcheiben verſehen und ſtatt der einfachen Brei wieDoppelbrenner. eingeführt d möchten, für

der Straßen wurde auch die a rn m her Brenner mit
Auerlicht, wie ein ſolcher ſich auf dem Marktplatz gut bewährt als
wünſchenswerth bezeichnet. Nachdem dann nochmals die Projekte
zur Regulirung der Gerberſaale, welche jetzt, nachdem ſie die Finanz-
und die Bau- Kommiſſion paſſirt haben, der Stadtverordneten Ver-
ſammlung zur Auswahl zugehen werden, beſprochen waren, bildete
den Schluß der Verhandlungen eine Erörterung der bisher zu den
StadtverordnetenWahlen getruffenen Maßnahmen.

In dieſer Woche halten die hieſigen kommunalen Vezirks-
vereine wegen der Wahlen von Stadtverordneten für die III. Ab-
theilung geſonderte Verſammlungen ab, ſo der I. und V. Bezirks-
verein heute, der II. und III. Bezirksverein morgen Abend. Es
handelt ſich in dieſen Verſammlungen im Weſentlichen um definitive
Aufſtellung der Kandidaten.

Der Gewerbeverein zu Halle a. S. hält ſeine
Monats Verſammlung am Dienstag, den 21. Novbr., Abends S Uhr
im Reſtaurant zum Roſenthal“ mit folgender Tagesordnung ab:J. Beſprechung über einen geeigneten Tag an welchem jede Woche

die Vereinsbibliothek und die Zeitſchriften zugängig ſind. 2. Aus
ſtellung verſchiedener Apparate c. für Amatéur-Photo-
graphen. 3. Geſchäftliches.

In der am Sonnabend Abend unter Vorſitz des Herrn Ober-
prediger Wächtl.er im Vörſenſaale abgehaltenen h des
evangeliſchen Arbeiter- Vereins erſtattete Herr Dr. Fey
einen ausgezeichneten Bericht über den kürzlich in Berlin abgehaltenen
evangeliſchſozialen Kurſus. Hieran knüpfte ſich ein Referat über den
ſozialdemokratiſchen Parteitag in Köln, der diesmal keineswegs die
Genoſſen befriedigt habe. Unter Geſchäftlichem wurden 6 neue Mit-

lieder aufgenommen, ſowie den in der Bürgerliſte eingetragenen
itgliedern empfohlen, bei den bevorſtehenden hieſigen Stadt-

verordnetenwahlen für die ſeitens der bürgerlichen Parteien
aufgeſtellten Kandidaten einzutreten. Am 28. Dezember ſoll im

rinz Karl eine größere Weihnachtsfeier abgehalten werden.
ie letzte Jahresverſammlung ſoll am Montag, den 4. Dezember

ſtattſinden.

S S der letzten Sitzung des Gartenbau Vereins zu
Halle a. S. wurde ein größerer Poſten Bücher aus der Bibliothek
des Dr. Heyer angekauft. Eine umfaſſende Diskuſſion
fand über Heizanlagen für Gewächshäuſer ſtatt und iſt dem
Vereine für nächſte Sitzung ein bezüglicher Vortrag in Ausſicht
eſtellt. Von Herrn Kunſt- und de gert Reiche und
errn Obergärtner Marton waren ſehr ſchöne Cyclamen

ausgeſtellt, welche je einen 1. Preis erhielten, ein von Herrn Ober
gärtner Meinecke ausgeſtelltes reichhaltiges Sortiment abgeſchnittener
ChryſanthemumBlumen wurde mit ehrender Anerkennung bedacht.

Der Verein der Krieger von 1866 ab feierte am
Sonnabend Abend im „Roſenthal“ ſein 27jähriges Beſtehen durch
ein Konzert, Theater und Ball. Eine Anzahl Vorſtandsmitglieder
anderer hieſiger Krieger und Militärvereine war der Einladung zum
Feſte gefolgt. Der gedachte Verein zählt z. Zt. 110 Mitglieder und

ſitzt u. A. eine gut fundirte Sterbekaſſe, welche an die Hinterblie-
benen eines jeden verſtorbenen Mitgliedes 150 auszahlt ſeit Be
ſtehen dieſer Kaſſe (1871) ſind an die 40 Mitglieder verſtorben, deren
Hinterbliebenen den gedachten Betrag als Beihilfe zu einem würdigen
Begräbniß erhielten.

Heute vor 80 Jahren, am 22. Nov. 1813, ſtarb in unſren
Mauern der berühmte Profeſſor und Arzt Dr. Reil, der nach
S der hieſigen Univerſität (1806) als Lehrer an die Uni
verſität Berlin berufen worden war und im Jahre 1813 nach hier
urückkehrte. König Friedrich Wilhelm III. ernannte ihn nach
einer Rückkehr nach Halle zum „Direktor der Lazarethe auf dem

linken Elbufer.“ Der Tod dieſes vortrefflichen Mannes, der bei
usübung ſeiner ſchweren Pflichten von dem Lazarethfieber ergriffen

und hingerafft nurde, wurde von unſern Mitbürgern jener Zeit tief
betrauert. Rach ſeinem Wunſche wurde er auf einer ländlichen Be

ung, dem heute nach ihm benannten „Reilsberge“ bei
ebichenſtein, zur letzten Nuhe beſtattet.

en ſich mit dent im Stehen e m Sahlgeſetzes lautet: r Stad t

Kreuzungspinkte

C

hier abgefahren ſein. Es ſei vor ihm gewarnt!

Wie uns mitgetheilt wird, bigen vor einigen Tagen der
Schloſſer Zugbaum und der Schmied Roſenkranz das
25 jährige Arbeiterjubiläum in der landwirthſchaftl. Maſchinenfabrik undEiſengießerei F. Jimmerman n Co. hierſelbſt. Die Jubilare
würden nicht nur von Seiten der Direktion, ſondern auch von ihren
Mitarbeitern durch paſſende Geſchenke und ſonſtige ſinnige Ovationen
erfreut. Auch an dieſer Stelle ſei den beiden treuen Arbeitern von
Herzen Glück gewünſcht.

Soeben dringt das bisher unverbürgte Gerücht zu uns, daß
im w Schlachtviehhofe fortgeſetzt große Fleiſchdieb-
ſtähle ausgeführt worden ſeien. ir geben unſern Leſern mit
aller Reſerve von dieſem Gerüchte zugleich in der Hoffnung,
daß von kompetenter Seite aus ohne Zeitverluſt die Angelegenheit
eingehend unterſucht und der Erfolg der Unterſuchung öffentlich be
annt gegeben werde. Die Fleiſchdiebſtähle ſollen ſchon bald nach

Eröffnung des Schlachthofes begonnen haben, auch Handwerkszeug e.
ſei vielfach entwendet worden. Am vergangenen Freitag, ſo wird
uns weiter erzählt, ſeien auf einiger Fleiſchermeiſter
ſämmtliche Thore des Schlachthofs geſchloſſen und eine Viſitation
der Arbeiter c. vorgenommen worden, wobei konſtatirt worden ſei,
daß viele derſelben unter ihren Ueberziehern oder an ihrem Körper
verſteckt geſtohlene „trugen. Auch in der Schmelzerei
ſollen bedeutende Diebſtähle vorgekommen ſein. Die Stimmung

leiſchermeiſtern iſt natürlich eine ſehr erregte, auf dieW den aeiterentwicklung der Angelegenheit darf man geſpannt ſein. Wir
werden unſre Leſer ausführlich von dem Thakbeſtand unterrichten,
ſobald derſelbe feſtgeſtellt ſein wird.

Aus dem Grundſtücke Niemeyerſtraße 17 wurden kürzlich in
der Dämmerſtunde eine Anzahl auf einer Leine im Hofe hängende
Bett und Leibwäſcheſtücke, dem Schuhmachermeiſter G. gehörig, von
einer bis jetzt noch nicht ermittelten Perſon geſtohlen. Dem Ge-
nannten ſind bereits in dieſem Sommer 40 A. aus ſeiner Wohnung
n worden, in beiden Fällen gelang es nicht, den Thäter zu
ermitteln.

Von Weimar wird bekannt, daß Freitag Abend zwiſchen 6
und 7 Uhr dort ein junger Mann von einigen 20 Jahren zu dem
Goldarbeiter E. kam und angeblich für den Brauereibeſitzer B. da
ſelbſt zwei Brillant-Ringe im Werthe von je 250 zur Anſicht
verlangte und vertrauensſelig auch erhielt. Spätere Nachfrage ergab,
daß E. einem geriebenen Schwindler in die Hände gefallen
und betrogen war. Der Schwindler ſoll mit dem Frühzuge nach

(Wegen Raum-
mangel am Sonnabend zurückgeblieben.)

Am vergangenen Sonnabend gegen Mittag erſchien in einem
Juweliergeſchäft in der Leipzigerſtraße ein junger unbekannter, gut
gekleideter Menſch, der ſich für einen Bruder des Brauereibeſitzers R.
hier ausgab und für dieſen eine ſchwere goldene Uhrkette kaufen
wollte. Nachdem ihm ſolche vorgelegt waren und er eine Kette für
150 c. ausgewählt hatte, bat er, dieſe auf kurze Zeit zur Anſicht
mitzunehmen. Da der junge Mann einen feinen Brillantring trug,
geſtattete man dies ohne weitere Vorſichtsmaßregeln. Als er aber nach
längerer Zeit nicht wiederkehrte und man Nachfrage hielt, ſtellte ſich
heraus, daß man beſchwindelt war.

Am 18. d. M. Abends 5* Uhr wurde in der Wucherer
ſtraße von dem Motorwagen 28 das Geſchirr des Fuhrherrn Emick
angefahren. Der Geſchirrführer war im Begriff ſein Geſchirr zu
wenden, als der Motorwagtg anfuhr, der wegen des dort ſehr
ſtarken Straßengefälles nicht ſchnell genug zum Halten gebracht
werden konnte. Der Motorwagen iſt unbedeutend beſchädigt, das
Geſchirr des Pferdes wurde vollſtändig zeriſſſen. Verletzt iſt
Niemand.

Der 8 Jahre alte Sohn des Poſtſchaffners Sch. Krücken
bergſtraße 8 wohnhaft, hatte Freitag Nachmittag beim Spiel in
Freybergs Garten das Unglück, über einen am Boden liegenden Stein
zu fallen und ſich dadurch einen Vorderarmbruch zuzuziehen.

Recht eigenartig geſtaltete ſich ein Unglücksfall, welcher
am Freitag auf dem Etabliſſement der Zuckerraffinerie vorkam. Der
dort beſchäftigte Arbeiter Waldeck von hier wurde nämlich von
dem Getriebe erfaßt, dem er unvorſichtiger Weiſe zu nahe gekommen
war, und ihm das rechte Ohr bis zum Zipfel deſſelben abgetrennt.
Der äußere Gehörgang lag vollkommen frei, doch gelang es der ärzt-
lichen Kunſt, den abgeriſſenen Theil des Ohres durch Nähte wieder
an den Kopf anzuheften. (Wegen Raummangel am Sonnabend
zurückgeblieben.)

Als geſtorben wurden in der Woche vom 12. bis 18. No
vember beim hieſigen Standesamte angemeldet 43 Perſonen und
zwar an Leberneubildung 1, Lungenlähmung 1, Diphtherie 8, Krebs-
leiden 5, Lungenentzündung 1, Lebensſchwäche 2, Herzfehler 4, Ent
kräftung 1, Keuchhuſten 1, Troanchitis 1, Lungen- und Rippenfell-
entzündung 1, akuten Darmkatarrh 3, Gehirnentzündung 1, Lungen-
einphyſem 1, Bauchfellentzündung 2, Lebercirrhoſe und Magenkrebs l,
Embolie 1, Lungenkatarrh 2, Krämpfen 1, Altersſchwäche 1, Lungen
und Bruſtfellentzündung 1, Lungenſchwindſucht 1, Herzlähmung 1,
Geburtserämpfen 1. Unter den Geſtorbenen befinden ſich 9 in hie-
ſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Der Drechslerlehrling Paul Riemann aus Halle a. S.,
eb. am 15. Dez. 1876, iſt aus der elterlichen Wohnung Merſe-
urgerſtraße 21 entlaufen und nicht wieder zurückgekehrt. Der

Vater bittet um Zuführung, Der Verſchwundene iſt 1,62 m groß,
hat hellblondes Haar, hohe Stirn, blonde Augenbrauen, blaue Augen,
vollzählige Zähne, ſpitzes Kinn, längliche Geſichtsbildung, blaſſe Ge
ſichtsfarbe, ſchlanke Geſtalt. An dem rechten Mittelfinger, welcher
etwas breiter iſt als der andere, fehlt der Nagel. Der Knabe trug
uletzt dunkelblaue Schirmmütze, dunkelbraunes Jaquet, grau karrirte

eſte, ſchwarze engliſchlederne Hoſen und Gummizugſtiefel. (Wegen
Raummangel am Sonnabend zurückgeblieben.)

Die ſchon häufig gerügte Unſitte der Kinder, auf dem
Treppengeländer hinab zu gleiten läßt ſich leider nicht ausrotten.
Erſt am Sonnabend Nachmittag verunglückte wieder auf dieſe Art
der 8 Fahre alte Sohn des Arbeiters Berger, Eichendorffſtraße 6
in Giebichenſtein wohnhaft. Der Knabe überſchlug ſich beim Hinab-
gleiten auf dem Geländer der von der elterlichen Wohnung nach
dem Boden des Grundſtückes führenden Treppe und ſtürzte auf den
Flur hinab, woſelbſt er heftig blutend und ohne Beſinnung aufge-
funden wurde. Die letztere kehrte ihm bald wieder zurück, doch ſtellte
ſich bei der ärztlichen Unterſuchung heraus, daß der leichtfertige Knabe
bei dem Sturze einen Unterkieferbruch erlitten hatte. Zu
gleicher Zeit ſtürzte der Arbeiter B., Weingärten 24 wohnhaft, beim
Kohlenabtragen ſo unglücklich mit der Laſt von einer Treppe herab,
daß er ſich am Kopfe erheblich verletzte und in ärztliche Behandlung
begeben mußte.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde an hie-
ſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen des Schuhmachers Fried-
rich Schwartz, jetzt in Halle, eingetragene, zu Teutſchenthal be
legene Grundſtück, Hausſtelle 151, öffentlich meiſtbietend verſteigert.
Das Beſtgebot gab die Ehefrau des Tiſchlermeiſters Johannes
Zimmermann, Amalie geb. Kaeding hier mit 3511 A. ab.

Das liebe Weihnachtsfeſt rückt immer näher heran und
die wohlthätigen Vereine unſerer Stadt rüſten ſich, den
Weihnachtstiſch für die vielen Armen unſerer Stadt vorzubereiten.
Es verlohnt ſich ſchon einmal der Mühe, all diejenigen Vereine hier
namhaft zu machen, welche im Dienſte der Wohlthätigkeit und Men
ſchenliebe ſeit Langem thätig ſind und namentlich zur Weihnachtszeit
ſo viel Freude bereiten. Da ſind in erſter Linie die Frauenvereine
zur Armen und Krankenpflege, für Waiſenpflege und für die Miſſion,
welche für Tauſende von armen Leuten und Kindern das ganze Jahr
hindurch und namentlich zu Weihnachten ſorgen und denſelben das
Chriſtfeſt bereiten. Die vielen Jnſaſſen der Kleinkinderbewahranſtalten
auf dem Martinsberg, in der Kl. Klausſtraße, der Sophienſtraße,

auf dem Neumarkt, in Glaucha und der Schmiedſtraße, die Näh-
und Flickſchulen an den verſchiedenen Kirchengemeinden, die Bewohner
des ſtädtiſchen Aſyls an der Kloſterſtraße, die Zugereiſten in den
beiden chriſtlichen Herbergen zur Heimath und dem Mädchenheim,
die armen Kinder im ſtädtiſchen Kinderaſyl, in der Taubſtummen
anſtalt und in den hieſigen Kliniken, die Kinder in den Knaben
und Mädchenhorten, die Jnſaſſen des ſtädtiſchen Siechenhauſes, dazu
die vielen arnien alten Leute in den einzelnen Kirchengemeinden, ſie
alle erhalten den Weihnachtstiſch in reichlichem“ Maße gedeckt. Ver

eſſen wir nicht den Verein der Cigarrenköpfchen Sammler, derElanimtiſche vom Kreuz, die Krieger und ſonſtigen Vereine, welche

beſtimmten armen Perſonen, zumeiſt Kindern, eine Weihnachtsfreude
bereiten. Rechnet man hierzu noch die außergewöhnlichen Unter
ſtützungen Seitens der ſtädtiſchen Armenverwaltung, die ſich nach
Tauſenden von Mark berechnen, ſo hat man ohngefähr ein Bild von
dem, was unſere Stadt für ihre Armen aufwendet. Und das Alles
iſt in den Augen der ewig uörgelnden Sozialdemokratie nichts. Es
wird nicht viel Städte im deutſchen Reich geben, in welchen in ſolch
S Krbiger Weiſe für die Armen geſorgt wird, wie gerade in unſerer

adt.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 18. Nov. Sitzung der dritten Straf

kammer des Königl. Landgerichts. Jn derſelben wurden
u. A. folgende Sachen verhandelt. Der Kaufmann Oskar Jahn,
1874 in Schwarzburg in Thür. geboren, und der Tiſchlergeſelle
Oskar Kranke aus Leipzig waren aus der dritten Männer
Station der hieſtgen Klinik entlaſſen worden, weil ſie eine Schlägerei
daſelbſt angezettelt hatten. Jhre dort geh Bekanntſchaft mit
dem Bergmann Liebert aus Teutſchenthal benutzten darauf Beide,
um eine plumpe Schwindelei t Sie gingen am 8. Okt.
nach Teutſchenthal, wo e die Frau Liebert aufſuchte, während
Kranke auf dem Bahnhofe wartete, weil ſie dort wieder zuſammen
treffen wollten. Unter der Angabe, er ſei Arzt und ein Sohn des
Prof. Kaltenbach in Halle führte ſich Jahn bei der armen Bergmannsfrau
ein und erzählte derſelben, daß ihr Mann demnächſt nach Jena geſchafft
werden ſolle, was 15 Mark koſte und wozu L. auch einige Kleidungs
ſtücke benöthige. So frech und unglaublich dieſer Schwindel war, ſo
fiel Frau Liebert doch darauf rein und händigte Jahn die verlangte
Sumdne, einige Kleidungsſtücke und einen Reiſekoffer ein, womit jener
u ſeinem Kumpan Franke nach dem Bahnhofe ſich begab, dieſemPale daß er nur 6 Mark bekommen habe, und ihm 2 Mark von dem

Gelde abgab. Sie trennten ſich dann beide und als ſie nach ein
paar Tagen ſich in Halle wiedertrafen, gab Jahn an Franke noch
80 Pf. und ein Paar h Hier erfolgte auch ihre Feſtnahme,
nachdem Frau Liebert erfahren hatte, daß ſie Schwindlern in die Hände
gefallen war. Jahn hatte ſich deshalb heute wegen Betrugs im wiederholten

Rückfalle zu verantworten, denn er iſt trotz ſeines jugendlichen Alters
von 19 Jahren wegen Betrugs und Urlundenfälſchung mit 5 reſp.
2 Mon. Gefängniß vorbeſtraft und am 14. d. Mts. wegen Diebſtahls zu
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Kranke ſtand unter der Anklage
der Hehlerei, weil er ſeines Vortheils wegen Sachen und Geld, von
denen er wußte, daß ſie mittelſt einer ſtrafbaren Handlung erlangt
waren, an ſich gebracht hatte. Beide Angeklagte waren im vollen
Umfange geſtändig. Jahn wurde zu 9 Monaten, Kranke zu 1 Monat
Gefängniß verurtheilt.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde verhandelt gegen den
Zimmermann Friedrich Barth aus Giebichenſtein, 30. Dezbr.
1847 in Halle geboren, wegen Majeſtätsbeleidigung. Trotzdem den
Ausſagen der Zeugen, welche aus Rache nach einem geſtörten Freund
ſchaftsverhältniß die Anzeige erſtaktet hatten, keinen Glauben beige
meſſen wurde, mußte doch in Rückſicht auf die ſchwere ehrenkränkende
Aeußerung die Beſtrafung Da dieſelbe aber im Vertrauen
auf die Verſchwiegenheit im Freundeskreiſe erfolgt war und der An-
geklagte noch gänzlich unbeſcholten, glaubte der Gerichtshof über die
niedrigſte zuläſſige Strafe, nämlich 2 Monate Gefängniß, nicht hinaus-
gehen zu müſſen.

Der Arbeitsburſche Friedrich Karl Noack von hier iſt am
6. Auguſt 1877 geboren, alſo erſt 16 Jahre alt, aber dabei ein
ſolcher Taugenichts, daß er ſich eben wegen Diebſtahls im wiederholten
Rückfalle unter Anklage befindet. Diesmal hatte ſogar ſein leiblicher
Vater ſich veranlaßt geſehen, den Strafantrag gegen ſeinen unge-
rathenen Sohn zu ſtellen, da alle Mittel, ihn zu einem ordentlichen
Menſchen zu machen, vergeblich geweſen. N. iſt der uneheliche
Sohn des Maurers Karl Weiſe und hatte bei dieſem wieder Auf-
ar gefunden, als er am 27. September eine Gefängnißſtrafe ver
büßt halte. Am 18. Oktober, als N. zufällig allein in der Wohnung
anweſend war, ſtahl er ſeinem Vater eine ſilberne Taſchenuhr im
Werkthe von 40 erbrach den Kleiderſchrank und nahm daraus ein
Kleid im Werthe von 30 Mark und einen ſeidenen Sonnenſchirm,
Gegenſtände, welche er bei einer Trödlerfrau verkaufen wollte. Des
Diebſtahls war der jugendlich Verdorbene geſtändig, aber nicht des
ſchweren, weil er behauptete, der Schrank ſei offen geweſen, was aber
durch die Ausſage ſeiner Stiefmutter widerlegt wurde. Trotz ſeiner
Jugend ſcheint der Junge unverbeſſerlich zu ſein und der Gerichtshof
trug dieſem Umſtande Rechnung, indem er den Angeklagten zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängniß verurkheilte.

Verlin, 18. November. Gegen den Rektor a. D. Ahlwardt
ſtand heute vor der zweiten Strafkammer hieſigen Landgerichts ein
Termin zur erneuten Verhandlung in der Anklageſache wegen öffent-
licher Beleidigung an. Er iſt beſchuldigt, in einer zu Eſſen gehaltenen
Rede des Beamtenthum, inſonderheit die Beamten der Juſtizver
waltung beleidigt zu haben und iſt deshalb ſ. Z. zu drei Monaten
Gefängniß verurtheilt worden. Auf die von ihm eingelegte Reviſion
hat das Reichsgericht dieſes Urtheil wegen eines Formfehlers auf-
gehoben und die Sache zu anderweitiger Verhandlung in die erſte
Jnſtanz zurückgewieſen. Zum heutigen Termin waren zahlreiche
Zeugen aus Eſſen erſchienen, der Angeklagte aber war aus Plötzenſee
nicht vorgeführt worden. Der Gerichtshof beſchloß, mit Rückſicht auf
den Beſchluß des Reichstages den Termin aufzuheben und einen
neuen Termin nach Schluß des Reichstages anzuſetzen.

Göttingen, 18. November. In dem Klausthaler Krawall-
pro zeß erkannten die Geſchworenen nur zwei der Angeklagten, die
Bergleute Emil und Ernſt Heberle, wegen Widerſtands gegen die
Staatsgewalt, den erſteren auch wegen Bedrohung mit einem Ver-
brechen (Todtſchlag), acht andere wegen groben Unfugs bezw. Werfen
mit Steinen W vee Uebrigen für nicht ſchuldig. Das Gericht
verhängte gegen Emil Heberle ſechs Monate Gefängniß und fünf
Wochen Haft, gegen Ernſt Heberle vier Monate Gefängniß und fünf
Wochen Haft, gegen BVergſchmied Lader und Bergmann Wilh.
Chriſtoph ſen. je ſechs Wochen Haft, gegen die Arbeiter Friedrich
Schilling, Ernſt Heiſecke, Louis Zänker, den Bergmann Auguſt
Fühmel, den Maler Lemke je fünf Wochen Haft. Die übrigen An
geklagten wurden freigeſprochen.

Nordhanſen, 18. November. Der Expedient des „Vor-
wärts“, Glocke, der bei den letzten Reichstagswahlen hierſelbſt als
ſozialdemokratiſcher Kandidat aufgeſtellt war, hat ſich durch ſeine
Wahlagitation eine Anklage wegen Landfriedensbruches zugezogen.

S Nordhaufen, 18. November. Das hieſige Schwurge
richt verhandelte in ſeiner 5. Sitzung gegen den 51 jährigen Ar-
beiter Friedrich Auguſt Bode aus Artern wegen Meineides und
gegen den 35 jährigen Arbeiter Auguſt Hülſen aus Artern wegen
Verleitung zum Meineide. Der Arbeiter Bode hat ſich, ge
trieben von ſeinem erwachten Gewiſſen, ſelbſt angezeigt, daß er am
27. Oktober 1891 vor dem Schöffengericht zu Artern auf Verleitung
des Hülſen einen Meineid geleiſtet habe, um Hülſen und deſſen Ebe
frau, welche eines Kartoffeldiebſtahls angeklagt waren, vor Strafe zu
ſchützen. (Das Schöffengericht zu Artern hat damals trotz des Eides
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D. Bode, er habe am Lage des Kartoffeldiebſtahls mit den Hülſenchen Eheleuten auf einem Acker geſtreut und nicht gar
daß ſie Kartoffeln geſtohlen, doch die Ueberzeugung von der Schuldderſelben erlangt und dieſelben beſtraft.) Jort blieb in der Schwur

grrichtsVer andlung bei ſeiner Selbſtbeſichtigung und bezichtigte den
Hülſen der Verleitung zum Meineide. Hülſen beſtritt auf das Ent
Kehiedenſte die Verleitung zum Meineinde und behauptete, Bode habe
ſich ihm als Entlaſtungszeuge angeboten, um ihm „aus der Patſche
P helfen. Die Geſchworenen ſprachen beide a r chuldig.
Bode wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Hülſen zu 2 Jahren

6 Monaten Zuchthaus und beide außerdem zu je 4 Jahren Ehrver
luſt verurtheilt und ihnen die Fähigkeit abgeſprochen, jemals wieder
zeugeneidlich vernommen werden zu können.

Leipzig, 20. November. Gutem Vernehmen nach beſtätigt
es ſich, daß die im Auguſt dieſes Jahres in Kiel ver
hafteten beiden franzöſiſchen Spione in den letzten Tagen
nach Leipzig gebracht und in das Gefängniß des hieſigen könig-
lichen Landgerichts eingeliefert wurden. Die Unterſuchung gegen die
beiden Jnhaftirten iſt jetzt abgeſchloſſen und die Anklage wegen
Landesverraths gegen ſie erhoben. Die Verhandlungen finden
noch vor Weihnachten vor dem vereinigten zweiten und
dritten Strafſengt des Reichsgerichts ſtatt.

Eiſenach, 18. November. Die letzte Strafkammerverhand
lun im hieſigen Londgerichte war gegen den berüchtigten Einbrecher
Tobias Haupt aus Wenigenlupnitz gerichtet, der früher Dienſt-
fnecht auf dem Gute Mittelshof bei Ciſenach war und ſeit dem
30. Juni die garz Umgegend durch ſeine Räubereien unſicher machte,
bis es gelang, ihn am 2. Oktober in einer Scheune zu Wolfs
behringen feſtzunehmen. Es wurden ihm im Ganzen ſünf fchwere
Diebſtähle bezw. Einhruchsfälle zur Laſt gelegt, die er begangen zu
haben nach anfänglichem Leugnen auch eingeſtand. Er hatte zumeiſt
die zum Lebensunterhalte erforderlichen Mittel ſich angeeignet, und
dreimal in hieſiger Stadt, einmal im Schutzhauſe auf dem Höſelberge
und einmal im Trenkelhofe eingebrochen. Er erhielt dafür eine
Strafe von 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt diftirt.

Kaſſel, 18. November. Großes Aufſehen erregte hier im
verfloſſenen Sommer das plötzliche Verſchwinden des Kaſſirers der
Ortskrankenkaſſe des Landkreiſes Kaſſel, des Kaufmanns Hermann
Kraufe, und das gleichzeitige Bekanntwerden bedeutender von ihm
verühter Unterſchlagungen. Der Vorfall ſelbſt, ſowie die bald darauf
erfolgte Verhaftung des Flüchtigen iu ſeinem thüringiſchen Heimaths-
dorfe wurden hier mitgetheilt. Geſtern fand die Hauptverhandlung
in dieſer Strafſache vor der erſten Strafkammer ſtatt. Vor
etwa 13 Jahren verbüßte K. hier eine 10monatliche Gefängnißſtrafe
wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung. Er führte ſich nun
während dieſer Zeit ſo muſterhaft, daß er oon der Gefängnißinſpektion
zu Burequarbeiten verwendet wurde. Nach Ablauf ſeiner Strafzeitwürde er ſodann als Bureaugehilfe daſelbſt angeſtellt und ihm 865
nebenbei die Kaſſirerſtelle der genannten Ortskrankenkaſſe übertragen.
Bald darauf gab er jedoch ſeinen Poſten bei der Gefängnißinſpeltion
auf und etablirte ein Kolonialwaarengeſchäft und noch ein zweites
Geſchäft ausſchließlich für Tabak und Cigarrenhandel. Die Speku-
lation war nicht ſchlecht, an Kundſchaft fehlte es ihm, dem Kaſſirer
der Ortskrankenkaſſe nicht. Und dennoch ging er geſchäftlich über
ſeine Kräfte hinaus. Seine Geldverlegenheiten zu überwinden, mußten
ſeine zahlreichen Vertrauenspoſten, die er ſich zu erwerben gewußt,
herhalten. So kam es, daß er ſich an den Geldern der Ortskranken
kaſſe vergriff und ferner als Konkursverwalter, Nachlaßpfleger c. c.
fremde Gelder im ungefähren Betrage von 15 000 A. unterſchlug.
Den Geldſchrank der Ortskrankenkaſſe, der ſich in ſeiner Behauſung
befand, zu deſſen innerem Treſor aber der Vorſitzende der Kaſſe die
Schlüſſel hatte, ließ ſich der Angeklagte unter dem Vorgeben von
einem Schloſſermeiſter öffnen, daß er die beiden dazu gehörigen
Schlüſſe verloren habe. Nach dieſer Prozedur bemächtigte er ſich der
in dem Treſor enthaltenen Werthpapiere, beſtehend aus Landeslkredit
Obligationen von 3700 A. und 1500 Obligationen der Stadt
Kaſſel. Die Art und Weiſe wie Krauſe ſich in Beſitz dieſer Obli-
gationen geſetzt hatte, führte dazu, daß die Strafkammer, abweichend
von ihrem Eröffnungsbeſchluß. ihn in dieſem Punkte nicht der Unter-
ſchlagung, ſondern ſchweren Diebſtahls ſchuldig ſprach. Außerdem
wurde er in 43 Fällen der Unterſchlagung und Urkundenfälſchung
ſchuldig befunden. Es handelte ſich zumeiſt um falſche Quittungen
auf die Namen von Aerzten des Landkreiſes Kaſſel. Hierbei verfuhr
er ſo, daß er die Quittungen über die Namen der Rechnungsaus-
ſteller ſchrieb dergeſtalt, daß es ausſah, als hätten Jene die Quittungen
ſelbſt geſchrieben. Der Gerichtshof verurtheilte, der Magdeb. Ztg.,
welcher auch die obigen Notizen entnommen ſind, zufolge, den An
geklagten zu einer Geſammt-Zuchthausſtrafe von 5 Jahren
und 10jährigem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

“no maAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

D Eisleben, 18. November. Bei der geſtern Nachmittag ſtatt
gehabten Wahl von Stadtverordneten zur I. Abtheilung
wurden die Herren Kaufmann Reichel und Kunſt- und Handelsgärtner
Bindſeil wiedergewählt.

8. Schkeuditz, 18. November. Geſtern fand hier eine gut be
ſuchte Verſammlung von Landwirthen aus Schkeuditz und Umgebung
ſtatt, in welcher nach einer Anſprache des Herrn Dr. Titus Knauer-
Gröbers die „Ortsgruppe Schkeuditz für den Bund der
Landwirthe“ konſtituirt wurde. Jn den Vorſtand wurden ge-
wählt Dr. Titus Knauer als Vorſitzender, Amtmann Rockſtroh
aus Weßmar als ſtellvertr. Vorſitzender und Oberinſpektor Schaaf
aus Schwoitſch als Schriftführer. Der von der Direktion des Bundes
der Landwirthe aus Berlin entſandte Hauptredner des Abends, Herr
von Gütſchow, beleuchtete die Nothlage der deutſchen Landwirth
ſchaft und die Schädlichkeit der bisher abgeſchloſſenen Handelsverträge;
gegen den drohenden ruſſiſchen Handelsvertrag müſſe mit aller Ent-
ſchiedenheit Front gemacht werden. Eine große Anzahl von Land-
wirthen, ſowie ſehr viele Bürger der Stadt Schkeuditz traten der Orts
gruppe Schkeuditz des Bundes der Landwirthe bei.

Mühlhanſen 19. November. Geſtern hielt der Kreisktag
unſeres Kreiſes eine Sitzung ab, in welcher die Herren Landrath Dr.
Klemm und Amtsvorſteher Jan ſon in Göngeda zu Provinzial
Landtagsabgeordneten gewählt wurden. Auf die Aufforderung des
Herrn Regierungspräſidenten, auf Kreiskoſten einen Dampf-Desin-
fektions- Apparat anzuſchaffen, wurde beſchloſſen, nicht einzugehen.

Nenhaldensleben, 18. Nov. Wie der hieſige „St. u. L.
B.“ von unterrichteter Seite erfährt, beſtätigt es ſich, daß das
Ritkergut Althaldensleben, Herrn Dippe in Quedlinburg gehörig,
an die Zuckerfabrik Meitzendorf verpachtet worden iſt. Die Forſten
ſind jedoch nicht mit in den Vertrag eingeſchloſſen, ſondern bleiben
in der Verwaltung des Beſitzers.

S Seehauſen i. A., 19. November. Geſtern wurde hierſelbſt
die „Herberge zur Heimath“ unter zahlreicher Betheiligung
der Mitglieder des HerbergsVereins und im Beiſein der ſtädtiſchen
Behörden feierlich eröffnet. Herr Superintendent Schrecker vollzog
die Weihe des Hauſes, darauf führte Herr Paſtor Kobelt aus
Neinſtedt die Hauseltern, beide Zöglinge der Neinſtedter Anſtalt, in
ihr Amt ein. Das Schlußwort ſprach Herr Paſtor Handel-
Gr. Beuſter, der nach dem Weggange des Herrn Paſtor Bode von
Höwiſch nach Parchau zum Vorſitzenden des Herbergs-Vereins ge-
wählt iſt. Nach einer halbſtündigen Pauſe, in der die Anſtaltsräume
beſichtigt wurden, fand eine GeneralVerſammlung des Vereins ſtatt.
Aus dem erſtatteten Jahresbericht heben wir Folgendes hervor: Von
der beabſichtigten Einrichtung von „Wanderarbeitsſtätten“ iſt man
zurückgekommen, der Antrag auf Verleihung der Rechte einer juriſt-
iſchen Perſon iſt von den Behörden abſchläglich beſchieden, die Ge
ſammtkoſten des ganzen Grundſtückes betragen 21500 ausſchließlich
des Jnventars, der Kaſſenbeſtand iſt 1058 Um die laufenden
Ausgaben, als Gehalt des Hausvaters, Amortiſation, Verzinſung ec.,
beſtreiten zu können, giebt der Verein unverzinsliche Antheilſcheine
aus, und zwar 200 Stück à 20 Ac., ſo daß der Kaſſe alſo 4000
zufließen werden; innerhalb 10 Jahren ſollen dieſe Scheine aus
gelooſt ſein eventuell ſpäter verzinſt werden. Von der Auf-
ſtellung eines Etats wird Abſtand genommen weil

die Einnahmen als auch die Ausgaben vorläufig nicht zu uverſehen
ſind, der Vorſtand iſt ermächtigt, nach einem proviſoriſchen Etat zu
wirthſchaften und im nächſten Jahre einen feſten Etat vorzulegen.

Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl wurden in der
2. und 3. Abtheilung die bisherigen Stadtverordneten Oberlehrer
Dr. Schmidt, Sekretär Zauſch und Konditor Uteſcher einſtimmig wieder

ewählt. In der erſten Abtheilung wurde an Stelle des Juſtizrath
omme, des bisherigen Stadtverordnetenvorſtehers, der die Annahmeeiner Wiederwahl beſtimmt abgelehnt hatte, Kaufmann Felix Schulte

einſtimmig wiedergewählt.
M Stendal, 19. November. Das Magdeburgiſche Huſaren

Regiment Nr. 10 feiert heute ſeinen dfabrigen Geburtstag. Das
Regiment lag 70 Jahre lang in Aſchersleben in Garniſon, bie es im
Jahre 1884 nach Stendal verlegt wurde. Der kommandirende Gene-
ral des IV. Armeekorps, von Haeniſch, nahm an a zuwelchem unſere Stadt ſich prächtig geſchmückt hatte, perſönlich Theil.

Jn der Provinz Sachſen und dem Herzogthum Anhalt
iſt, wie wir ſchon vor einigen Wochen berichteten, unter den
Schweinehändlern eine n im Gange, um Milder-
ungen des Viehſeuchen Geſetzes bei der Reichsregierung anzuſtreben.
Vor einigen Tagen hat ſich nun ſchon ein „Schwarzvieh-
händlerVerein“ für den Regierungsbezirk Magdeburg zur
„Wahrnehmung berechtigter Intereſſen der Mitglieder“ begründet.
Zum Vorſitzenden dieſes Vereins wurde CurdtmannSchönebeck gewählt.

Jn Bülitz (Altmark) begingen die Altſitzer Ziemke'ſchen
Eheleute das Feſt der goldenen Hochzeit.

H. Leipzig, 18. November. Die hieſige Handelskammer
hat eine Verſammlung einberufen, welche ſich einſtimmig dafür entſchieden hat, daß im Jahre 1895 eine ſächſiſch-thüringiſche

Gewerbe- und Jnduſtrieausſtellung abgehalten werden
ſoll. Es wurde ein Comité von 30 Induſtriellen gewählt, welches
die Angelegenheit in die Hand nehmen ſoll.

-ld. Chemnitz, 18. Nov. Der Zuchthausbeamte Mittaſch
aus Sachſenburg wurde von zwei Strolchen überfallen. Dieſelben
gaben drei Revolverſchüſſe auf ihn ab und ergriffen dann die Flucht.
Der Ueberfallene iſt ſchwer verletzt.

(D Wurzen, 18. Nov. Am hieſigen Waſſerwerksbau ereignete
ſich am Donnerstag Nachmittag ein ſchwerer Unglücksfall. Ueber
dem Waffſerthurmbaſſin an der Torgauerſtraße wird zur Zeit ein
Fach angebracht, und zu dem Zwecke iſt innen über dem 8 Meter
tiefen Baſſin ein Gerüſt aufgeſtellt. Dieſes Gerüſt iſt, wie die
„Dr. N.“ hören, durch Verſchiebung der Stützen eingeſtürzt, und
von den auf demſelben arbeitenden Leuten ſind ſieben Mann mit
hinuntergeſtürzt, von denen zwei ſchwer die anderen fünf Mann
Ieichter verletzt wurden.

Altenburg, 18. November. Ueber die ſchon mehrerwähnte
Ermordung des Gutsbeſitzers Lehmann durch Zuhälter iſt den
Polizeiämtern anderer Städte Mittheilung gemacht worden. Danach
iſt feſtgeſtellt, daß Lehmann zwiſchen 11 und 12 Uhr mif der ver
ehelichten Marie Antonie Schmidt aus Halle, die ſich keines guten
Leumunds erfreut, in dem Gaſthofe zum Engel an einem Tiſche ge
ſeſſen und ſich dann mit ihr entfernt hat. Gleich darauf hat ein
Mann, vermuthlich ein Bekannter der Schmidt, der Max Braun
oder Oswald Max Zahn heißen ſoll, in Begleitung eines zweiten
kleineren Mannes das Lokal verlaſſen. Beide ſind Lehmann und der
Schmidt gefolgt. Jn dem zweiten Manne vermuthet man einen
Strumpfwirker Michael Ernſt Leininger, Beide ſind reiſende Bauern
fänger und ſcheinen ſich der Schmidt als Schlepperin zu bedienen.
Bald nachdem die Genannten aus dem Gaſthofe fortgegangen waren,
haben Zeugen in der Langengaſſe Hilferufe und die Worte: „Sti ch
ihn nieder!“ gehört, auch eine Frauensperſon, wahrſcheinlich die
Schmidt, in der Nähe des Thatortes hinter der Fabrik wartend ge
ſehen. Bei dem Ermordeten iſt freilich die Summe von 40 Mark
vorgefunden, doch hat er vorher eine weit größere Baarſchaft bei ſich
gehabt, über deren Verbleib nichts feſtſteht. Braun und die Schmidt
ſind ſpurlos verſchwunden.

Eiſenach, 18. November. Auf Grund der durch die Ein
führung der Bahnſteigſperre erfolgten Verminderung des Verkehrs in
den Räumen der hieſigen Bahnhofswirthſchaft hat der derzeitige
Pächter derſelben beim Kgl. Betriebsamte in Kaſſel ein Geſuch um
angemeſſene Herabſetzung des jetzt 18 000 Mk. (gegen 6000 Mk. in
der verfloſſenen Pachtperiode) betragenden Pachtgeldes eingereicht.
Das Betriebsamt iſt auch geneigt, dem Geſuche zu entſprechen, wenn
ſich nach einiger Zeit die Höhe der Einbuße des Wirths einigermaßen
überſehen läßt.

O Deffau, 19. November. Vor einiger Zeit war hier urplötzlich
ein 16jähriger taub ſtummer Knabe aufgetaucht, der weder leſen
noch ſchreiben konnte und von dem daher nicht zu erfahren war, wer
er ſei und woher er kam. Jetzt hat ſich nun in Folge der Bekannt-
nachung“ des hieſigen Magiſtrats in verſchiedenen ſüddeutſchen Blättern
ein gewiſſer Geigl aus Engelsdorf in Niederbayern als Vater ge-
meldet und gleichzeitig die Photographie hierher geſchickt, in welcher
der Taubſtumme unzweifelhaft erkannt wurde. Schleierhaft bleibt
es, wie der Letztere hierher gekommen iſt.

Greiz, 18. Nov. Einer unſerer erſten Jnduſtriellen, der
frühere Spinnereibeſitzer Auguſt Beck (Jnhaber der Firma Georg
Beck jun.), iſt im 82. Lebensjahre verſchieden. Obgleich die Firma
bedeutende Verluſte erlitten hat, wird jedoch das hinterlaſſene Ver
mögen auf 5 bis 6 Millionen Mark geſchätzt. Der Verſtorbene ſoll
der Stadt ein Legat von 20000 c. vermacht haben.

Von den ſtaatsſeitig niedergeſetzten Kommiſſionen zur Ab
haltung der durch das Geſetz vom 18. Juni 1884 angeordneten
Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des
Hufbeſchlaggewerbes werden im Kalenderjahre 1894 folgende
Prüfungstermine ſtattfinden: 1. in Merſeburg Montag, den8. Januar, 9. April, 9. Juli, 8. Oktober; 2. in Eisleben
Dienstag, den 13. Februar, 8. Mai, T7. Auguſt, 6. November;
3. in Wittenberg Donnerstag den 15. März, 14-Juni, 13. Septbr.
13. Dezember 4. in Herz berg Mittwoch den 7 März, 6. Juni,5. Septbr, 5. Dezember. Die Meldungen zu dieſen Prüfprgen
ſind mindeſtens 4 Wochen vorher unter Einreichung eines Geburts-
ſcheines und etwaiger Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung,
ſowie unter Einſendung von 10 c. Prüfungsgebühr zu richten für
die Kommiſſion in Merſeburg an den Departements-Thierarzt Oemler
daſelbſt, b) für die Kommiſion in Eisleben an den KreisThierarzt
Klooß daſelbſt, e) für die Kommiſſion in Wittenberg an den Kreis-
Thierarzt Wien ke daſelbſt, d) für die Kommiſſion in Herzberg an
den kommiſſariſchen Kreis-Thierarzt Schulz daſelbſt.

Repertovire- Entwurf des Stadt Theaters
zu Leipzig

vom Montag, 20. Novbr. bis inkl. Sonnabend, 25. Novbr. 1893.
Neues Theater: Montag, „SicilianiſcheBauernehre“. Hierauf: „Der Kinder Weihnachtstraum“,

BalletDivertiſſement in 1 Akt von R. Köller, Muſik von J. Bayer.
zum Schluß: „Jm Brunnen“. Anfang7? Uhr. Dienstag, 21.:
„Maria Stuart“. Anfang *.7 Uhr. Mittwoch, 22.: Geſchloſſen
(Bußtag). Donnerstag, 23.: Gaſtſpiel der Frau A. Tühring:
„Arria und Meſſalina“. Anfang 7 Uhr. Freitag, 24.:
„Der ſchwarze Domino“. Hierauf: „Der Kinder Weih-
nachtstraum“. Anfang 7 Uhr. Sonnabend, 25.. Klaſſiker
n zu ermäßigten Preiſen „Julius Caeſar“. Anfang
/2 r.Altes Theater: Montag, 20.: „Das Heirathsneſt“. Anfang

18 Uhr. Dienstag, 21.: „Der Trompeter von Säkkin-
en“. Anfang 28 Uhr. Mittwoch, 22. Geſchloſſen (Bußtag).
onnerstag, 23.: „Boecaccio“. Anfang /28 Uhr. Freitag,

24.: „Das Heirathsneſt“. Anfang 28 Uhr. Sonnabend, 25.:
„Die Verlobung bei der Laterne“. Hierauf: „Bei
Waſſer und Brod“, zum Schluß: „Die ſchöne Gala-
thea“. Anfang 28 Uhr.

Jagd und Sport.
o Eismaunsdorf, 18. November. Bei der am heutigen

Tage in hiefiger Feldflur abgehaltenen Treibjagd im Jagdbezirke
des Herrn Lieutenant Rehfeldt hier wurden von etwa zwanzig

mann. Nachm. 5

Schützen circa 190 Stück Haſen, 1 Reh und einige Rebhühner ab
geſchoſſen.

Kirchliche rAm Bußtage, den 22. November, predigenZu U. L. ranen Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter.
ſtmotette: „Sei mir gnädig“ von Carapella.) Nach der Predigt

eichte und Avendmahlsfeier, Derſelbe. Abends 6 Uhr Archidiak.
Pfanne. Geſammelt wird eine Kollekte für die Wittwenkaſſe der
hieſigen Kirchenbeamten.) Zu St. Ulrich: Vorm. o Uhr Ober
diakonus Wächtler. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier, Derſelbe. Abends 6 Uhr Paſtor Schröder. Vor
mittags 9 e i de e Charlottenſtr. und Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspr. Faßmer. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Zu St. Moritz Vor
mittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach der Predi Beichte
und Abendmahl, Derſelbe. Abends 6 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Beelitz. Nach der u
Vorbereitung und Kommunion, Derſelbe. Abends 6 Uhr Konſ.
Rath Göbel. Nenmarkt: Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoff

r liturg. Gottesdienſt, Derſelbe. Donnerstag,
den 23. Nov. Abends 8 Uhr Vibelſtunde in der 2. Herberge zur
Heimath, Wuchererſtraße Nr. 11, (zwei Treppen), Hilfspred. Herold.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der
Predigt Beichte und Kommunion, Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Diak.
Witte. Nachher Beichte und Kommunion, Derſelbe. Kath. Kirche
Von des Morgens 6 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr Stundengebet.
Abends 6 Uhr Sakramentsandacht, 7 Uhr Tiere 8 Uhr zweite
hl. Meſſe, 9 bis 10 Uhr Betſtunde für die Mitglieder des Vincenz-
und EliſabethVereins, 10 Uhr Hochamt; von 11 bis 12 Uhr für den
Männer-Verein; 12 bis 1 Uhr Armeſeelſtunde; von 1 bis 2 Uhr für
die Mitglieder der übrigen Vereine; 2 Uhr Schlußandacht.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Predigt.Diemitz: Vormittags 9 Uhr Predigt, Peſtor v. Stockhauſen.

Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier.
St. Norberttirche in Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr

Hochamt und Predigt.
Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag

10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr öffentlicher
Vortrag. Nachm. 5 Uhr liturg. Gottesdienſt. Mittwoch Abends
8 Uhr öffentlicher Vortrag.

FamilienNachrichten.
Hergren Ein Sohn: Hrn. Rittmeiſter Frederick Winsloe

(Saarburg Hrn. Regier.- Aſſeſſor Dr. Hans Richter (Frank-
furt a. O.).

Geſtorben: Frau Eliſabeth Kalaun vom Hofe, geb. Harder
(Ranſen). Hrn. Paſtor v. Unruh Sohn Bernhard (Teſchendorf bei
Ruhnow i. P.). Hrn. Oberſt Köhler Sohn Erich (Goldap).
Fr. Ulrieke v. Zglinicka geb. v. d. Marowitz. Hr. Superintendent
Ernſt Hengſtenberg (Sonnenwalde). Hr Oberſt a. D. Paul
Guſtav Gronemann (Caſſel). Hr. Kammerherr Curt v. Leipziger
(Dresden). Hr. OberRegier.Rath Eberhard Vormbaum (Münſter).

Verw. Fr. Eonſiſt.-Rath Antonie Neumann geb. v. Mittelſtädt
(Charlottenburg. Hr. Jasper v. Oertzen (Hamburg.) rw.
Fr. Kreisger.-Rath Clara v. Aigner, geb. Enger (Glatz.) Herr
Bürgermeiſter a. D. Robert Berndt (Glogau). Herr Probſt
Komtecki (Strelno).

Fremdeuliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg. Major von Groß ans Halberſtadt. Direktoren

Fritz Strohmer aus Wien, Dr. Bergmann aus Querfurt. Frau Aſſeſſor Scheven aus Berlin.
RNittergutsbeſitzer: Franke aus Mittelhauſen, Schirmer aus Neuhaus, t Hoch aus All
ſtedt. Fabrikant Guſt. Crailsheimer aus Straßburg. Kaufleute: Wotff aus Barmen,
Petri und Fran aus Verlin, Alfred Süßer aus Frankfurt a. M., Kaliſcher und Frau
danno Arthur de Horwath aus Paris, Louis Mertens aus Berlin, Weil aus Cognac,du be aus Berlin, Herm. Meyer aus Berlin, Kröncke ans Beemen.

Hotel Goldene Kugel“, Konſiſtorialrath Dr. Renner gus Wernigerode i. H.
Lieutenant Frhr. v. Stromveck ans Braunſchweig. Lieutenant Frhr. von Hauſen aus
Braunfchweig. Bankier Meyer ans Berlin. Bankier Pariſer aus Berlin. Ingenieur
Fr. Diemert aus Augsburg. Direktor Dr. Krep aus Weißenfels. Fabrikanten: Hengſten
berg aus Stultgart, Laas aus Glöthe, Fügner aus Mühlhauſen i. Th. Chemiker H. Dierp
aus Glöthe. Berg-Reviſor Hartenfels aus Eisleben. Verlagsbuchhändler Kornfeld und
Frau aus Berlin. Blaubach aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Nette aus Beeſenſtedt. Guts
beſizer H. Hornung und Frau aus Frankenhauſen. A. v. Dobrogolsky und Frau aus
Altena. Frau J. Schmidt aus Lützel-Coblenz. W. vom Rath aus Freiberg i. Br. Kauf
leute: Jſaac aus Cöln a. Rh., S. Bauer aus Cöln a. Rh., Fr. Poppe aus Kulmbach,
Gabbe aus Brandenburg, O. Schäfer aus Bremen, A. Müller aus Prag, Funken aus
Aachen, Elle aus Berlin, H. Morgenroth ans Bambderg, Hoffmann aus Frankfurt, Ruckert
aus Artern, M. Strauß aus Bruchſal, Wege aus Berlin. R. Beyermann aus Groß
Breitenbach

Letzte Draht- und Fernſprechnugchrichten.
Berlin, 20. November. Gutem Vernehmen nach wird

das Präſidium des Reichstags heute Mittag von der
Kaiſerin Friedrich und Morgen Mittag vom Kaiſer
empfangen werden.

flensburg, 20. November. Jn Folge des anhaltenden
Nordoſtſturmes ſind die niedrig gelegenen Stadttheile
am Hafen völlig überfluthet. Der Verkehr auf der Schiffs
brücke findet mit Kähnen ſtatt, die
bindungen ſind abgeſchnitten. Die Fluth iſt im Steigen be
griffen; der Schaden iſt bedeutend.

Lübeck, 20. Nov. Senator Fehling, Theilhaber
der Firma Chr. Petin Co., Vorſitzender der Navigationsbe-
hörde, iſt, 59 Jahre alt, geſtern Mittag geſtorben.

Freiburg i. Br., 18. November. Großes Aufſehen er
regt hier der Giftmord, welchen der praktiſche Arzt Schelldorf
in Jhringen an ſeiner Frau verübt hat. Die Ehe dieſes Paares
wurde erſt vor 3 Monaten geſchloſſen.

Wien, 18. Nov. Wegen des plötzlichen e der
Diphteritis wurde das Mädchen-Gmnnaſium geſchloſſen. Acht
Schülerinnen ſind der Krankheit zum Opfer gefallen.

London, 20. November. Es iſt konſtatirt worden,
daß während 100 Ausſtandstagen 663 463 Berg-
arbeiter die Summe von 250000000 Fr. (200 Mill.
Mark) eingebüßt haben.

Paris, 20. November. Dem „Gaulois“ wird von einer
angeblich e ret Perſönlichkeit die Nachricht von der
Wiederherſtellung der Monarchiein Braſilien
und Berufung des Grafen d'En zum Kaiſer beſtätigt. (Von
anderen Seiten verlautet allerdings bekanntlich, es liege noch
keine Beſtätigung vor.)

Brüſſel, 20. Nov. Der Reichskommiſſar Dr. Karl
Peter s, der ſeit Freitag hier weilt, folgte geſtern Nachmittag

Einladung des Königs der Belgier nach Schloß
aeken.

Brüſſel 20. März. Bezüglich des Jeſuitenan-
trag s des Centrums im deutſchen Reichstag ſchreibt die „Jn
dependance“, in do der bevorſtehenden Abſtimmung über die
Steuergeſetze müſſe ſich die Regierung vor einer, den Katholiken
feindlichen außerordentlich hüten, da ohne das Centrum
keine Mehrheit für die Regierungsprojekte zu finden ſein werde.
ſt Jeſuitenantrag ſelbſt dürfte vorausſichtlich eine Mehrheit
geſichert ſein.

Geſtern hat ein Verſuch mit dem Wahlſyſtem der
proportionellen Vertretung ſtattgefunden und ge
zeigt, daß das neue, von allen Parteien angenommene Syſtem
ſich als praktiſch einpfiehlt. Das Wahlreſultat wird von den
hieſigen politiſchen Kreiſen lebhaft erörtert. Gewählt wurden
10 Sozialiſten mit 105 902, 4 Fortſchrittler mit 39443, 2 Flam
länder mit 21838, 1 Katholik mit 1943, 1 Liberaler mit 11651
Stimmen.
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b. J. R, Sträßner, Bernburgerſtr. 14.

Vermiſchte Nachrichten.
r n A.G. Die Hauptverſammlunggenehmigte nach 000 c. Abſchreibungen, bei einem Reingewinn

von 179 125 eine Dividende von 11 pCt.
Aus Brüſſel wird gemeldet. In Antwerpen findet fortab alle

zwei Monate eine Tabaksverſtei W Die e
giſche Konſtruktionsgeſellſchaft erhielt 24 Lokomotiven und 20 Tender
ſe ägyptiſchen Staatsbahnen für eine Million Francs zuge-

agen.
Vereinigte Schweizerbahnen. Jm Oktober er. wurden

auf dem eigenen Netz 840500 Fres. (1892 793 220 Fres.) eingenom
men und 401000 Fres. (1892 406274 Fres. ausgegeben. Als Ein
nahmeUeberſchuß verbleiben ſomit 439500 Fres. oder e 52554
Francs als im gleichen Monat des Vorjahres. Die Rektifikation
des Monats Auguſt iſt um 19781 Fres. beſſer.

Atktienbranerei- Geſellſchaft „Moabit“. Vekanntlich iſt
ſeitens der Verwaltung eine Dividende von 2 für das abgelaufeneGeſchäftsjahr in Vorſchlag gebracht. Dem Geſchäftsbericht zufolge
M ſich der Abſatz von 72 816 auf 87 309 Hektoliter vermehrt. Die

älzerei produzirte 2 700 485 Kilo Malz. Für Neubauten und Neu-
anſchaffungen ſind 138 833 c verausgabt. Zur Vermehrung derBaarnittel verkaufte die Geſellſchaft eine in ihrem 3 befindliche
Hypothek von 96 000 c. Den Buchgläubigern von 61 429 c ſtehen
nun 763 643 c an Betriebsmitteln, Forderungen und Kaſſenbeſtänden
gegenüber. Der Bruttogewinn beträgt 165 408 gegen 64 349
im Vorjahre. Davon 70 108 A. Abſchreibungen gegen 51 553
auf Objekte und 31893 A. gegen 12 245 auf Außenſtände.

Außerdem ſind 10 000 in Delkredere geſtellt.
Kreditanſtalt, für Jnduſtrie und Handel in Dresden. Der

Corre. der Lpz. N. N. ſchreibt Eine ähnliche Verſammlung wie die
am 17. d. abgehaltene außerordentliche GeneralVerſammlung
in welcher ein Aktienkapital von 2,517,800 Mark mit 8395 Stimmen
vertreten war, hat man in Dresden ſeit Langem nicht erlebt. Es
fehlte nicht an perſönlichen Ausfällen und jedenfalls nicht viel daran,
daß man ſich gegenſeitig in die Haare fuhr. Der Randalirer, welcher
die Geiſter in Erregung brachte, war der Berliner Bankier Jaris-
lowski in Firma Jarislowski Co. Seine an ſich zum Theil
wohlberechtigten Einwendungen, namentlich ſoweit ſie den 5 Prozent

50,000 Mark betragenden Zwiſchengewinn des Bankier Conſor
tiums betrafen, durch deſſen Vermittelung die 1 Million Mark neuer
Aktien den Aktionären zu 112 Prozent angeboten werden, büßten
ſehr an Gewicht durch den Umſtand ein, daß es ſich hier um einen
direkten Geſchäftkonkurrenten handelte. Da er nicht zur Betheiligung
am Geſchäft zugelaſſen ward, ſtimmte er die Oppoſition ſchärfſterTonart an. Die Erhöhung des Grundkapitals von 4 auf 5 Millionen

Mark wird mit 8291 gegen 104 Stimmen zum Beſchluſſe er
hoben, die Begebungsmodalitäten (Ueberlaſſung der Neuemiſſion zu
107 Prozent an das Garantie-Konſortium) genehmigte man mit

7303 gegen 423 Stimmen. Der techniſche Direktor begründete
überzeugend die Nothwendigkeit der Kapitalbeſchaffung rund
800,000 Mark dienen zum Ausbau der Schächte 2c., 200,000 Mark
ur Verſtärkung des Vetriebsfonds, event. Erwerbung vortheilhafter

Zeulenfelder u. ſ. w. Die neuen Aktien ſind von 1894 an divi-
dendeberechtigt. s

Verlooſnungen.
Ausbach Gunzenhauſener 7 ſl.- Looſe vom Jahre 1857.

Ziehung am 15. November 1893. Gezogene Serien: Nr. 84 229
239 269 297 303 357 359 473 540 568 725 785 880 888 889 1214
1282 1298 1351 1422 1491 1494 1520 1666 1675 1792 1994 2040
2214 2253 2264 2275 2333 2403 2419 2436 2503 2623 2677 2721
2732 2823 2839 3044 3057 3407 3459 3494 3533 3635 3948 3981
3992 4092 4129 4233 4292 4297 4445 4506 4606 4722 4786. Die
Prämienziehung findet am 15. Dezember ſtatt.

Stadt Lyon 100-Fres.- Looſe vom Jahre 1880. Ziehung
am 16. Oktober 1893. Auszahlung am 15. Januar 1894. Haupt-preiſe: Nr. 441095 50 000 Fres Nr. 50388 71830 133518 194303

je 1000 Nr. 35279 35385 35942 43227 47174 50915 74205
94390 532 99340 121809 202638 204437 208465 226597
237983 272902 278350 269466 301935 316671 318792 321595
363755 386692 405838 419012 447307 461319 477277 491933
514505 536252 576434 584922 620542 651968 653671 678535
679285 je 150 Fres. Alle übrigen gezogenen Nummern je 100 Fres.

Nenuenburger 10 Fr. Looſe vom Jahre 1857. Ziehung
am 1. November 1893. Auszahlung am 1. Februar 1894. Haupt-
preiſe: Nr. 64322 à 6000 Fr. Nr. 37544 98772 je 500 Fr.
Nr. 29411 31822 54682 86836 109511 je 100 Fr. Nr. 18584
46814 59182 54731 61100 78374 84937 85308 102446 115179 je
50 Fr. Nr. 9295 10340 31071 35810 43869 54533 54909 56142
56336 71321 71593 84361 94297 94449 95338 96530 101851
107562 121512 121692 je 40 Fr. Nr. 8680 13820. 16674 17513
25751 27220 36917 39039 42618 52239 62108 69989 73197 74313
79938 83997 84885 91845 106882 111530 je 25 Fr. Alle übrigen ge
zogenen Nummern je 1I2 Fr. (Ohne Gewähr.)

Pariſer Ansſtelluugs-Looſe vom Jahre 1889. Ziehung
am 16. Oktober 1893. Hauptpreiſe: Nr. 845443 à 50 000 Fr.
Nr. 10887 214505 266968 434887 600905 715216 732077 751381
969293 1172105 je 1000 Fr. Nr. 17277 33660 38419 43559
51913 56794 64471 67248 71851 72589 74259 76527 83051 94000
95172 102602 126811 140617 146275 148923 161743 169932
179659 190089 196393 197568 204399 212934 229026 237176
248753 268526 305982 313478 320927 325112 339713 357825
364075 369552 370149 372076 372817 373519 373812 374870
390512 403317 444849 445107 489678 515893 520752 528543
548988 549022 568706 583076 603220 615617 650375 690887
694110 701684 703408 705241 712107 724611 733632 741401
748339 771646 790342 801834 801997 812457 824419 824577
830237 855477 855978 862007 865834 867566 870425 872437
876404 879188 889940 897493 905406 915638 916480 917945
918482 926758 957803 980803 897933 995921 1006453 1029210
1037566 1044975 10584 2. 1090154 1091730 1093518 1095227

1182457 1192109 1197447 je 100 Fr.

Markktberichte.
Leipzig, 18. November.

der vergangenen

edeutend.

vermuthen kann,
geſehen zu haben. Mit dem heutigen
mehr Vertrauen zu der Preisbaſis.
n ſind unverändert, Die

Imſätze halten ſi
Grenzen. (L, T.)

Fondsbörſe.
re der
werthe ganz gut behauptet. Von Ba

heimiſche ruhig.

beſſer als am Sonnabend und ganz gut behauptet.

ſchwach durch ſtarkes Angebot.

Wolle. Der Zugmarkt hat in
Woche wieder einen ziemlich lebhaften Verlauf ge

nommen, die Preiſe ſind aber wiederum um 5 bis 7 er
W gefallen. Beſonders in BuenosAyresZügen war der Umſatz

eute Die Spinner gehen immer wieder von Neuem heran
weil die gegenwärtigen Preiſe niedriger ſind und man daher bald

überhaupt den niedrigſten Preis für einige Zeit
age zeigt ſich auch wieder

2 Die Nachfrage hält an und diereiſe ſind in Folge deſſen eg wieder um 2 geſtiegen.
in mäßigen

Vörſe von Berlin vom 20. Noveutber.
Vor Eröffnung des offiziellen Verkehrs war die

ourſe für Bankwerthe eine feſte auf Wien, bald nach
eginn der amtlichen Umſätze bei erfolgter Feſtſtellung der Courſe

zeigten größere Verkäufe der erſten Nottz eine ziemliche Abweichung
gegen die faktirten Courſe in Banken, S trr; waren Montan-

nen zeigten fich öſter-
reichiſche preishaltend. ſchweizeriſche anregungslos, italieniſche feſt und

Schifffahrtsaktien kaum verändert, Truſt-Dynamit
feſt. Der Fondsmarkt war durch die Feſtigkeit der Mexikaner in-
folge von Meinungskäufen mit ſtarken Deckungserfolgen ca. 39

r In 2. Börſen-
ſtunde war die Tendenz eine feſte, das Geſchäft jedoch ſtill. Noten

Kilo

Volkswirthſchaftlicher Theil.
1100335 1101383 1122748 1136549 1150684 1159126 1161227

(Ohne Gew.)
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Prodnktenbörſe. Trotzdem von auswärts die Tendenz derProduktenmärkte wieder flau lautete, ſo konnte ſich doch der Preis-

ſtand für Weizen und C gut behaupten, da das Angebot
eaußerordentlich knapp blieb, die Kaufluſt war allerdings ſehr ſpärlich,

Hafer gab etwas nach, da ſich auch hier die Käufer außerordentlich
vorſichtig verhielten, Rüb öl konnte ſich bei etwas größerer Nach
frage a e heben, Spiritus, bei geringer Kaufluſt Preiſe
nachgebend.

Weizen: loco 136—147, Nov.Dez. 141, April Mai
149,25, Tendenz: beſſer. Roggen: loco. 122—128, Nov.Dez.
126,25, April Mai 131, Tendenz: beſſer. Hafer: loco
152188, Nov. 154,25, Nov.Dez. 154,25. Mai 144,50. Tendenz:
feſt. Gerſte: loco. 148--190. Futtergerſte: 120--147.
Rüböl: loco November- Dezember 47,90, April-Mai 48,40.
Tendenz: feſt. Spiritus: (70 er Waare): loco 32,10, Novbr.
Dezember 31,60, April 37,10, Mai 37,30, Juni 37,80. Tendenz:
ſchwach. (50 er Waare): loko 51,60. Petroleum: loko 18,80.

Zugckerberichte.

Magdeburg, den 20. November 1893. (Eig. Drahtber.)
Kornzucker, excl. von 9290 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 27,25, 25,

neue Ernte 113,90. Stimmung: ruhigKornzucker, excl., 889 RNendem. alle Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte 12,85, neue Ernte 13,15. Hamburg

Nachprodukte excl., 750 Rendem. 11,80. per November 12,771 bz., 12,80 B.
Stimmung ftetig. per Dezember 12,80 bz., 12,821 B.Brodraffiunde I. per Jan. -März 12,95 G, 13,00 B.

do. per AprilMai 13,121 G, i3,171, V.Gem. Raffſinade, mit Faß 27, 26,75. Stimmung: behauptet.
Hamburg, den 20. November. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) Rüben-Nohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frri an Bord Hamburg.

November 12,77 März 13,05. Tendenz: ruhig.
Dezember 12,821 Mai 13,171

Ruff. konf. Eiſenb.-Anl. der 4 [100,90

C ti do. Orten Antetherdo. do. 67,80oursnotirungen t az Nuſſ. Boden Kredit gac. 27der e d Vede uerer a 10210
vom 20. r 2 Nachmitt. do. Eentr.-B.Pf. l. S.zovember 2 Uhr Nachn Shwed. St Anleihe i. I u

do. do. 1890 3 95,75Preußiſche und deutſche Fonds de rgſher.ß d do. do. 1878 4 1090,50u 7 Serbiſche Gold Pföbr. 5 680,10Deutſche Reichs Anleihe 31 W 6 do. s Rente 48 573,00
do. do. 2970 6 do. do. 1885 573,50do. do. 55-20 B Ungar. Gold Rente 1000 4 9350Preuß. conſ. Staats Anl.. n d do. 500 4930
do. do. 2] 22 do. do. 100 49390do. do. 2 do. E.G.A. 89. 1000 41, 105,80do. Staats Sch. Sch. 4 99,90 G do. do. 100 u 101,80 B
do. Prämien Anleihe 3 118,50

Berliner St.Oblig. abgeſt. 3 37
do. do. neue. 3 97,5 eErfurter StadtAnleihe 3 Eiſenbahn Stamm- u. Stamm
alleſche do. v. 1886. 31 jgritäta Motidese e PrioritätsActien.bur, l. 31 97,59 ru t Tecn: 31 9750 Dividende 1892.

Weimar. StadtAnl. v. 1888 3 Aachen Maſtricht 58,50 G
Berliner 41 107,40 Altenburg Zeitz ehe 10,do. S. 4 10400 G Dortinund Enſch. St.Pr. 4 114,00

e Zu 98,50 Halberſt.Blankenb. Eiſ. 5 1102,75
Kur u. Neumärkiſche. 3 r e t z a one 97,30 e end ger Mainz Ludwigshaſen 41/,107,00 GLandſch. Central. 42 do. do. 31 98,50 Marienburg Mlawka 57I do. do 85,10 do. do. St. Pr. 5 1075S Oſlpren ſche zu 95 60 Oſtpreußiſche Südbahn. 069,90ßif 7 u 97 10 do do. St Pr 2 105,25 Gha d. uoſe neue 4 101 60 do. St. Pr. ehe 3 92,30 Gi e e zu 96,00 VWeimarGera
Sächſiſche Bee do. do. St.Pr.Schleſiſche, altlandſch.. 31, 96,90 Werrabahn 0,85 47,75 G

do. neue u 97,20 Außig Teplitz. 20 563,00Weſipreußiſche 3 95,80 Böhmiſche Nordbahn J
Kur u. Neumärkiſche 4 102,40 do. Weſtbahn t
Pommerſche 4 102,79 Buſchtiehrader Bahn La. B. t 21 1,75

S FHreußiſche 4 1102,80 Dur Bodenbach.
Sächſijche 4 102/75 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 408

S Schleſiſche. 4 102550 Kaſchau Oderberg. 481,75Brener Anl 85, 87 u. 88 3 Kronpr. R. St. Sch. e S e
Hamb. Staats Rente z ZembergCzernowit 6do. Staats Anl. 1886 3 84 Oeſterreich. Nordweſtbahn s
Sächſ. StaatsAnl. 1869 3 do. B. Elbethal) 5 zdo. Staats Rente 385,50 do. Südbahn e 75Jvangor Dombrowo eKursk Kie..

d Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 II138,509 d ch on ß. do. Südweſtbahn gar. 5Auslän i je Fonds. Warſchau Wiener 115,00 G
31Argent. Gold Anleihe 599. 5 47,80 ODotthardbahn r

do. innere do. 4 i 39.20 e DeBuen.Aires GoldAnl. 5000 533100 G do. Mittelmeerbahn. 2 r
Chilen. Gold Anleihe 18859 41, 81,25 Siremsg. Dr. Hut u
Egyptiſche pri. 31/ Anleihe 31 Schweizer Centralbahn.

do. unifiz. 4055 do. 4 96550 do. Nordoſtbahn. 5 73750
Griech- Anleihe 1887 r. 39 eitel en Ido. konſ. Goldrente 4 36,60 Leſtſtcilian. Bahn 3 47,5

do. Monopol-Anleihe. 4 33,00
do. Gold-Anl. v. 1890. fr. 80,30Jtalieniſche Rente o. 50006 Bauk-Actien.

Liſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 66,00
Mexik. Anleihe 1888. 6 65,00 Dividende 1892.

do. do. 1860. 6 51,25 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 127,30 Gdo. Staats Eiſenb.-Obl. 5 Berliner Handels Geſ. 6 I127,25
Norweg. Staats-Anl. 88 3 do. Bant 6Oeſterr. GoldRente 4 095,50 Börſen Handels Verein 61 128.25 Gdo. Papier-Rente. 41 91,90 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 106,25 G

do. SilberAente 4 91,70 Bremer Bant Markſt.. 41 100,30 G
Port. StaatsAnl. 88--89. fr. 27,00 G Breslauer Dist. Bank 5 97,25 G

do. Wechſel -Bauk. 4 95 09 GRöm. St.Anl. II.--VIII. 4 74,00 G Darmſtädter Bank. vif, 126,75
Numän. fund. 5 1101,40 Deſſauer Landesbank. 7 (134,75
do. gmort. 5 94,25 Deutſche Bank 8 149, 40do. do. 1891. 4 80,40 do. Genofſenſchaftsbank. 4 113,25

Rufſ. konſ. Anl. 1880er 4 98,80 do. Hypothekenbank. 7 I118,40do. Gold Nente 1883. 6 102,50 Disconto Commandit. 6 168,75
do. do. 1881. 5 1107,00 Dresdener Bank. 7 (131,50
do. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 100,20 do. BankVerein 61,104,25 G

Erfurter Bank 5 Harpener Bergbau 10 125,10 GGothaer Zettelbank. 5 Hartmann, Sächſ. MF. 7 1136,00do. Grund Creditbank 3 85,00 G Heinrichshall 10 125,00 B
do do. junge 31 91,10 G Hibernig Shamrock. 51 107,59

Leipziger Bauk. 6 127,25 G Hildebrandt Mühlen 15 155,00 G
do. Creditanſtalt 81 170,30 G Hörder Hütten conv. 0 8,50 GMagdebg. Bankverein 45 101,50 G do. St. Pr. 0. 25,50

Magdebg. Privatbank 5 1107,75 G Kaliwerke Aſchersleben 10 138,00 B
Maklerbank 5 108,60 B. Kette Dampfſchiſffahrt 1 50,90
Meininger Hypothekenbank. 6 109,10 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 104,00 B
Mitteldeutſche Creditbank. 4 93,75 Lauchhamier konv. 6
Nationalhank f. Deutſchland s 1104,0 Zaurahütte 4 99,20
Nordd. BankActien 4 123,25 G Leipziger Branerei Niebeck. 10
Oeſterreich. Kredit ult. e Leopoldshaller chem. Fabr. 3 70,60 G
Preuß. Boden Kredit 7 123,50 G do. St.-Pr.. 5 113,50 Gdo. Centr. Voden Kr. 9 158,25 G ſo. Löwe Co. 18 252,50 G

do. Hyp. -B. (Spielh.). 6 127,30 G Luiſe Tiefbau conv. 3 56,10 G
do. do. (Hübner) 6 II03,25 G do. do. St. Pr. 7 99,00 G
do. do. volle 6 104,75 G Magdebg. BaubankAct. 2Realkkredit Bank 5 96,50 G Magdeburger Bergwerk 20 239,10 G

Reichsbank 6,38 151,50, G Magdeburger Gas Act. 51. 100,10 G
Nuſſ. B. f. ausw. Handel s Magdeburger Pferdebahn. 6Sächſiſche Bank f 42115.00 B. Mätlzerei Wrede 63,80 G
Schaffhauſ. BankVerein 6 11120 Marieuhütte b. Kotzenau 41,75 G
Schleſiſcher Band Verein. 51 113,80 G Menden K Schwerte conv. 0 41,00 G
Weimariſche Bauk conv. 4 130,25 G do. St.-Pr. 0 50,00 bz. G

Norddentſcher Loyd 11 114,59
d t i. Kaujora Phönix B.Act. Lit. A. 6 4327 G

do. abgeſt. 10 10,20 BIn u rie Papiere. ne Bergwerk 11 113,00
J do. do. conp. 11 122,50 GDividende 1392. zomm. Maſch. conv. z 61,2:eineAllgem. Elektr.. 7 137 75 Roſtitzer Braunkohlen. G 89,50 BAnglo Kont. Guano. 113 144,20 do Zutkerf. 3 S 7000 bAnhalter Kohlen 4 78,00 Süchſ Thür Braun 7 u gAnhalter Maſchinen a S do. St.pr. 7 WasBerl. Anh. Maſchinen 10 123,50 G Salzunger Saline 62, 10130 G

Berliner Vockbranerei. 0 53,00 bz. G Schleſ Zinkhütte St.-Sct. 15 17790
do. Vöhm. Brauh. 12 229,00 G de St.-pr.. 15 17775do. Brauerei Königft. 4 1105,00 bz. G Schwargttkopff 214/75
do. do. Paßenhofer 16 271,50 Siemens Glasinduſtrie. 11 16150
do. do. Schultheiß. s 224,75 G Staßfurt. Chem. Fabr. 8 14600 v
do. Union Gratweil 3 95,00 Stollbe Zink Aet. 1 3150do. Eiektrieit. W. i e ber r r 20ad 4 Sdo. Thierg. Baugeſ 10 246.00 6 d hBismar Aterg Bauge). Sudenburger Maſchinen (14 178,00 GZismarckhütte. 8 133,50 G Thüri Saline 51 84,40Bochumer Gußſtahl. 31 113,50 u d 123 75Bovifazius Bergwert S Sruſt Actien. 10 123,75é9 faziirs Bergwerk Veloce Dampfſchiſf Act. 5 68,75 Ghemuitz. Maſch. Zimm. 5 097,50 Weſterege 2r ſteregeln Alkali. 0 125,50 GConcordia Bergwerk 5 75,60 Wittener Guß 10 111,00 GCröllwitzer Papier 135,00 WurmRevier 7 9925 bz. GDannenbaum 8 86,75 Zeigzer Maſchinen ken 20 23200 BDeſſauer Gas Lict. 10 17125 lanne zDonnersmarckhütte conv. 6 90.80 G

Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 9,9) B
g do. Union St.-Pr.. fr. 48,60Egeſtorſff Salzwerke 8 1130,50 B chſ JEilenburger Kattun. 0 61,50 G We el Courſe,
Eiſenh. Thale St.Pr. 8 86,75 GFloether Maſch. Art. 6i 90,50 Privatdisc ont 4tſzeſo
Freund Maſch. conv. 22,00 G TGaggenauer Eiſenwerk 0 27,50 B. Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,65
Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1328,00 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 69,80Glaitziger Zuckerfabrit 32/, 108,00 B Petersb. 109 S. R. 8 T. 212,50
Greppiner Werke 70 G äünmſterdam 100 fl. 3 M. 167/80
Große Berl. Pferdeb. 121233,09 bz. G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 30,70
Halleſche Maſchinen 35 303,90 B Lond. 1 Lſtrl. 8 T. 203,25Harkort St. -Pr. conv. 67,00 Lond. l Lſtrl. 3 W. 202,05

do. Briickenb. conv. 9 I28,25 G Paris 100 Fr. 10 T. 30,75
do. do. St.-Pr. 10 147,00 B. Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 161,05

Schluß Courſe.

Kredit 202,00 Dux Bodenbach. 234,00Lombarden 41,90 Gotthardbahn 148,10Disc. Komm 169,59 Dortm. Union St.-Pr, 49,40Deutſche Bant 149 25 Saurgahütte 190,10Darmſtädter Bank 127,10 Bochumer Gußſtahl. 114,50
Berl. Handelsgeſellſchaft 127,40 Harpener Kohlen 126,25Dresdner Bank 131,60 Dbernia 108,00Nationalbank f. Deutſchland 104,50 Sordd. Sloyd 114,50Marienburg Mlawka 68,90 Kuſſ. Noten 214,00Oſtpreuß. Südbahn 70,10 490 Ung. Goldrente 93,40
Ruſſ. Süd Weſtbahn 73,50 Jtal. Venten 80,25Warſchau-Wien 216,50 RufHamb. Packet 94,50

Tendenz: feſt.

T Von Dienſtag, den 21. d. M. au

beſter hochtragender und
friſchmilchender Kühe, ſowie

Bayeriſcher Zugochſen
De ſehr preiswerth W bei uns zum Verkauf.

Gebr. reden annm,
5551) Halle a./S., Marienſtr. 24.

ſteht ein großer Transport S
Für ein anſtändiges junges Mädchen

wird in einem beſſeren bürgerlichen Hauſe
Stellung geſucht, wo es Gelegenheit fin
det, das Hausweſen und die Küche unter
Leitung der Frau kennen zu lernen und
ihm Familienanſchluß geboten wird. Gef.
Off. sub F. 4 an Rudolf Moſſe,
Weißenfels a. S. 15549

e eBekanntmachung.
An unſerer Bürgerſchule iſt die Stelle

des Rektors und I. Kuabeulehrers
vacant. Die Wiederbeſetzung ſoll bald
möglich erfolgen. Das bisherige Stellen
einkommen beträgt 1650 einſchließlich
Miethsentſchädigung. In demſelben ſind
450 Staatsbeihülfe enthalten welche
vorausſichtlich auch ferner gewährt werden.

Bewerber, welche die Rektoratsprüfung
für Volks und Bürgerſchulen beſtanden
haben, wollen ſich innerhalb 14 Tagen
bei uns melden.

Wettin, den 9. November 1893.

Der Magistrat.
8--10,000 Mk., 15 u. 45,000 Mk.

auf fehr gute Hypothek geſucht. Näh.

Ein unverh. landwirthſch

dem die Kontrolle über d

oder ſpäter Stellung.
Gehaltsanſpr.
unter P. 281 erbeten a
stein Vogler, A.Nur Herren mit wirkl. guten

neOfenen. geſuchte Stelle. Hänvelſer

Buchhalter,
obliegt, findet in einer ſ. intenſ. betriebenen

2 Wirthſchaft zum 1. Januar auch früher

und Zeugnißabſchriften

würden Berückſichtigung finden.

Verwiethungen.

hochherr-
ſchaftl. Beletage und desgleichen Erdge-
ſchoß zu vermiethen. Näheres Schulberg

aftl. 6 im Bureau. [5415
Große luftige

S Lagerräume De
am Centralgüterbahnhof, für Zucker ge-eignet, zu verm. u. Z. 5458 Exp. d. Ztg.

Helle, große

Parterre- Bäume
in der Rathhausgaſſe, zum Comptoir ge
eignet, ſind billig zu vermiethen. [5563

Zu erfr. Rathhausgaſſe 15, Laden 3.

ie Hofgeſchäfte

Offerten nebſt

n Haasen-
G., Leipzig.
Empfehlungen

[5550

Moritzzwinger 13
(Erdgeſchoß) herrſchaftliche Wohnung
(beſt. aus 5 heizbar. Zim., 2 Kam.)
wegen Todesfall ſofort oder ſpäter zu
vermiethen.

Meine beiden he rrſchaftlichen Häuſer T

Blumenthalſtraße 5 und 6
ſind preiswerth verkäuflich.

5542 H. Künzel, Maurermeiſter.

Poſtſtraße 8
iſt die III. Etage zu vermiethen.

Näh. daſelbſt II. Etage. [5480
S
52

Frenndlich möblirte Stube und
Cabinet im Preiſe von 25—-35 M.
natlich, geſucht von einem älteren Herren.
Offerten unter „35 poſtlagernd
Halle a. S.

W Annoncen-Ann
für alte Zeitungen und Fa

chreitschriften
Ununterbrochen geöſfnet von 8—-7 Uhr.

Fernſprecher 151.
mo-

nd

15539

X Schönugelegene Wohnung I. oder
X II. Etage zu 800 ev. 500
X miethen Geiſt u. Albrechtſtr.-Ecke.

Dorotheenſtr. 17 (Darkbad)
eine ſchön gelegene Wohnnng, 4 heiz
bare Stub. nebſt Zubeh. und Balkon,
1. April 1894 beziehbar, Pr. 550

zu ver

Wohnung,
u. Zub. wegen Fortzug von Halle 1/4. 94
zu vermiethen
Ecke Neue Promenade. [5334

z. verm. Eine dergl., 3 heizbare Stuben
nebſt Zubehör f. 350 [55385 Stub., Kamm. t

Näheres an der Kaſſe des Bades.K., Badeſtube

J. Landwirth, 22 J., ev., i. BeſitzRanniſcheſtraße „I2,
33 einj.freiw. Zeugn., ſucht nach 6 jähr.

Schwetſchkeſtr. 7
ſofort oder 1./1.
324, 300, 270 Mark zu vermiethen.

erfolgr. prakt. Thätigkeit in der Land
wirthſch. z. 1. Januar Stellung als

Verwalter.Off. unt. F. a. 38818 bef. Rud.
Mosse., Halle. [5343

94 Wohnungen zu

r o r

w.
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löſungsſumme in Abzug gebracht.

e Bekanntmachung.

äebrandsche Mühlemverkce Actien-Gesellschaſt Böllberg b. Halle a.
Emſer
Sodener
Salmiak

Paſtillen

Dio heutigo Generalversammlung hat dio Vortheilung des Gewinns wio vorstohend gondhmigt. und findet dio Auszahlung der 129 Dividendo gegen Binlie-
ferung des Dividendenscheines No. 5 vom 2. Januar 1894 ab bei dem Halleschen Bank- Verein von Kulisch, Kaempr Co. in Halle a/Saale,

(5537

s e eDebet. Bilanz Conto (esehäftsjahr 1. Juli 1892 bis 30, Juni 1893. Orodit. S et Oueſtat zu bilhgttz

v m a m e 27.W. e rn e Gr. Ulrichſtr. 63,An Grundstücks-Conto, Arcal, Wasserkraft v 400 000 Per Aetien-Oapita l. 2 000 000 6g. Zeising, a. Kleinſchmieden.

e Gebäude- Conto e 587 922 88 v Hy potheken- Conto e 750 000 hlZugang 834 29 v Reservofonds- Conto 76 4505585 757 117 Rxtra-Reservefonds-Conto 105 000abzügl. 390 Abschreibung 17 662 72 Ffi 094 J e 957
Maschinen- Conto 35 1175 v re i oron2 Zugang 1856 15 n Dividende- Conto 1890/1 1n v Dividende- Conto 1891/921,.0 21 a Gewinn- und Verlust-Contoabzüigl. 72 Absechreibung 25 872 86] 319 098 (Vertheilung einsehliesslich 4837. 30 Ge-
Plerdo- und Wagon-Conto 3 winn- Vortrag p. 1. Juli 1892)Zugang 3 435 5950 zum Reservefonds 15 026 51re xtra-Reservefonds 25000n e a e er e Seſs ſeiherrr Honehiiere c a v d Kncn 3233 7 Friedrich Dauer,BagaBeetana 14 760 e e der von mir wegen grobenWehr Beetan 16744 45 e r. 1 o a0 Vertrauensbruches entlaſſenabzügl. 49/0 Disconto 81 751 16662 Pevinn- Vor 305 367 worden iſt, ſucht meine werthe
Rffecten-Bestand 87 385 Kundſchaft dadurch zu täuſchen,Wuaren-Bestana 907 105 daß er derſelben noch währendBankgutbaben 98 791 ſeiner Dienſtzeit bei mir, PreisHebitoren 877 470 S S JHonrego-Sonto 1 920 meiner Anſtalt angefertigt, aberFeuorrorsieherungs- Conto 4950 o wit ſtem Namen derſehen ſind,3299298 3 299298 ch warne meine verehrkeKundſchaft davor, enWäſcherei mit meiner Anſtalt

t für identiſch zu halten.Deboet. Gewinn- und Verlust- Conto p. 30. Juni 1893. Credit. e ehe
m

e 7 7 7 7 ſich nur [5574An Geschüäfts-Unkosten-Conto: e Per Gewinn- Vortrag v 4837 Geiſtſtr 21
I öhbne S 94 054 05 v Gewinn an Eſtecton 132Gebhälter o 31 9 Interessenr Conto e 5 6 5 952 Dampf c u. PlättHtouorn 16 897 Waaro Conto J e 36 177Wirthschafts-Vnkoston 7 153 32 h Amerikan. Steam Laundry.Diverso Unkoston 71 723 67] 220 968 71 Telephon Auſchluß 719.o MHypotheken- Zinson- Conto 3t 875d e e 7 e J a 7 i 27 162 15o LPenerversichorungs-Conto 9 888 79 x vConto pro Dubioso J 4 866 54 t b tr a 17 66 Für Zu erfa ri enauf Gebäu onto e 7 e e a 2 72 enMasehinen-Conto 25 872 86 2 Willperſ uß geh eePferdo- und Wagen- Conto 3 435 460970 58 W räumen (über 100,000 CEtr.) an den

e Gowinn p. 1892/93 305 367 59 mit Wr an der Schiffſaale eigene eſtelle.r 647 r x See h dane c. billigſt.
bei Herren Hardy Co. in Berlin und der Gesellsehaſtskasse in BRöllberg statt.

BRöllberg v. Halle aSaale, den 17. November 1893.

Hildebrandsche Mühlenwerke Actien-Gesellschaft.
L. J. MiIldebrand. G. Gehring.

X 5533] August Mann, Schiffſaale,

(55

BIitzbronze,trocken und flüſſig, ſowie
Brrr omzeoö empfiehlt

Georg Zeising, Drogenhdl.

J In Gegenwart des Notars Ludwig Herzfeld hierſelbſt ſind heute auf Grund
der Beſtimmungen des S 20 des revidirken Statuts der Landſchaft der Provinz
Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten Ausführungs-
beſtimmungen folgende 49ige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kredit-
verbandes der Provinz Sachſen ausgelooſt worden:

Zu 1000 Thlr. 3000 Mk.
Nr. 171. 753. 821. 885. 977. 1114. 1119.

Zu 500 Thlr. 1500 Mk.
Nr. 64. 106. 148. 496. 642. 790. 930. 1010.

Zu 100 Thlr. 300 Mk.
Nr. 50. 101. 116. 175. 529. 602. 700 767. 775. 1102
1106. 1321. 1383. 1612.

Zu 50 Thlr. 150 Mr.
Nr. 103. 129. 155. 272.

Zu 25 Thlr. 75 Mk.
Nr. 2. 187. 226. 256.

Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung
durch Baarzahlung des Rennwerthes am I. Juli 1894 gekündigt und müſſen zur
Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den Zinsſchein- Anweiſungen
in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein-

Die Einlöſungsſumme wird bei Einſendung der Stücke durch die Poſt den
Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen
noch folgende Pfandbriefe rückſtändig ſind:

Zu 1000 Thlr. Nr. 54. 263. 327. 745.
Zu 500 Thlr.: Nr. 59. 213. 671. 785. 7Zu 100 Thlr. Nr. 99. 158. 268. 300. 302. 365. 375. 5919.
Zu 50 Thlr. Nr. 190. 250. 251. 270. 275.
Zu 25 Thlr. Hr. 27. 77. 118.

Halle (Saale), am 18. November 1893.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

E. Freiherr von Gustedt. Hoffmann.
An die evangeliſchen Gemeindeglieder Halle's

wage ich es im Namen des Kirchbauvereins die herzliche Bitte zu richten. die eben
eweihte Johanneskirche ſchuldenfrei machen zu helfen. Das ſchöne Werk iſt ja,Von ſei Dank, vollendet, und das meiſte hat dazu die Freunrdlichkeit verehrter Geber

und Geberinnen gethan, denen unſer bleibender Dank geſichert iſt. Auch iſt es bei
einem Geſammthetrag von 120000 Mk. nicht gerade viel wenn an dieſer Summe
noch etwa der achte Theil fehlt. Aber wir möchten herzlich gern dieſen Reſt bald
getilgt ſehen, da noch andre wichtige Aufgaben auf unſere Hilfe warten. So wende
ich mich vertrauensvoll an die evangeliſchen Männer und Frauen mit der herzlichen
Bitte, dem evangeliſchen Kirchbauverein, welcher ſeit 10 Jahren ſein Werk in
unſerer Stadt treibt, behilflich zu ſein durch Darreichung von Gaben und durch
Beitrittserklärungen zu unſerm Verein, welcher ohne die kräftige Unterſtützung
aller evangeliſchen Mitchriſten ſeine wichtigen Aufgaben nicht erfüllen kann. Den
Vorſtand bilden, außer dem Unterzeichneten, gegenwärtig folgende Herren, welche
alle zur Annahme von Gaben und Beitrittserklärungen bereit ſind. Geh.Rath Prof.
Dr. Keil, ſtellvertr. Vorſitzender, Oberpred. Saran, Schriftführer, Direktor
Kaſſirer, Buchhdl. Fricke, ſtellvert. Kaſſirer, Prof. D. Beyſchlag, Rektor der
Univerſität, Stadtrath Collg, Kaufmann Funcke, Konſ.-Rath Göbel, Stadtbauräth
Genzmer, Paſtor D. Hoffmann, Stadtrath Keferſtein, Pfarrer Knuth, Bau-
meiſter Kuhnt, Prof. Dr. Seeligmüller, Paſtor Wächtler. 15545

Superint. D. Förster, Vorſitzender.

Gummiſchuhe w. dauerh. rep. Brunnen-

platz 3, T. [5554
Schön ſingende Kanarien (Harzer Hohl

Vanille Bruchehocolade,
Pfd. 100 Pfg., empf. (5534

Christian Glaser,
Halle a/S.,Gr. Klansſtr. 24 u. Kl. Klausſtr. 9

empfiehlt billigſt
unter Garantie

weiße und alt
deutſche

Kachelöfen
und

Kaminr
jeder Stylart und

Ausführung.
e Desgleichen
e Küchenöfen

und

S Bade-Einrich-
T i tungen.Großes Schanlager.

berl.Reparaturen Kuachelsfen,
ſowie das Umſetzen derſelben laſſe ich
unter ſachkundiger Leitung meines
Töpfermeiſters prompt und billig aus-

führen. [(4750
Pon Jrtzlinger Kaiſerjagd

traf heute ein Poſten
Dam- und Schwarzwild

ein und empfehle hiervon ganze Stücke
vom Kalb bis zum ſtarken Hirſch als auch
ganze und getheilte [5561
Rücken, Kenlen und Blätter
zu ſehr billigen Preiſen.

Kochfieiſch (zum Ragout), wozu Koch
Rezepte gratis, à Pfd. 35 Pfg.

Prima Hasen à 2-3 Hark,
Reiche's Wildhandlung,

Bahnhofſtraſte 17
und am Wochenmarktplatz.

Ich habe einen halbverdeckten

wer Wagen, W
ein „Coupé“ und ein Paar Wagen-

ferde, alles gebraucht, aber in noch gutem
Zuſtande, zu verkaufen.

D. Keil, Wagenfabrikant,
Leipzigerſtr. 74, Halle a. S.

Kohlenanzünder ([4802
2 Packete 25 10 Packete 100

bei Georg Zeising.

Verlag von J. P. Schroibor in Esslingen bel Stuttgart i

S schen 4 re D,MNetütgeschichte ter re Beyche.n N mit S des Nensehen er e
O Ahnung auf 205 Farbärnekiaſoln und 375 Seiten Text.

1. apteilnne: J r. Abteilang:
Das Tierreich e

ot Tafeln emit 650 farbigen W
l Abbildungen.

42 Tafoln
mit 683 farbigen

d Abbildungen.

z e IV. Abteilupg:u e S u e ver nau desS e nmensehliehenKörpers,

a Tateln mit 10
Abbildungen.

UVnübertroffenes naturgesohiehtliches Werk für Schule und Familie.

54 Taleln
mit 650 farbigen

Abbildungen

Besondere Vorzüge dieser Naturgesechlechte sind die naturgetreuen
farbigen IIlustrationen. Bilder und Texte stehen auf der Höhe der Zelt.

Autoren ersten Ranges haben daran mitgearveitet.

u beziehen doren alle Büehhandlungen.
Jede Buohhandiung ist im Stande das Werk zur Ansicht Corzuſegen.

e nDer landwirthſchaftliche Verein Strigra
verſammelt ſich

am Freitag, den 24. Kovember cr., Rachmiltags 2, Uhr
im Gaſthofe zu Steigra.

Tagesordunng:
1. Geſchäftliches.

2. Vortrag des Herrn Dr. Fiſcher-Halle a.“S. über „Der Futterbau unter den ver
ſchiedenen klimatiſchen und Boden Verhältniſſen mit Berückſichtigung der beſten
Bearbeitungs- und Veſtellungsmethoden für die wichtigſten Futterpflanzen.“

3. Vortrag des Herrn Thierarzt EllingerWiehe über „Die Vorausbeſtimmung und
Beeinfluſſung der Geſchlechter unſerer Hausthiere.

4. Erfolge von Kalidüngung im letzten Jahre und zweckmäßigſter Bezug des Kali
düngers. Ref. der Vorſitzende

Zingſt, den 17. November 1893.
Das Direktorinm.

ſ jere werden gut reparirt u. rein geſt.Geſpaltenes Breunhol, Glaviere Lade a
von Laue, Taubenſtr. 15, Hof.

Fuhre 10 Markt frio. Haus. [5485

Paul Ehricht,
Mößtzlicherweg 4,

Baufabrik und Dampfſägewerk.

Souchongthee 1893er, à Pfd. 2,40,
3 u. 5 A. empfiehlt 1553
Georg Zeising, Kleinſchmieden.Georg Zeising. Kleinſchm.

roller) billig zu verk. Gr. Sandberg 15, I.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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